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Kriminalkorominar Schöne
und

fchr . ebechardt v. Krockhulen .
In der ReichStagssitzung vom 3. Mai hat Genosse Bebel

nach dem stenographischen Bericht folgendes gesagt :

Nicht genug , daß die Polizei leichtfertig , gclvisscnloS und ohne
( 5rbarincn menschliche Existenzen schädigt und ruiniert . — nein , sie
denutzt zugleich ihre Macht , um friedlich hier lebende Ausländer
mit dem Zwangsmittel der Ausweisung zu bedrohen und mit der
Existcnzvernichtung einzuschüchtern , um alödann diese Ausländer
ihren verbrecherischen Zwecken dienstbar zu machen ( Hört ! hört ! bei
den Sozialdcmotraten ) , um den Ausländer zu einem Verbrechen
zu verleiten . ( Lebhafte Rufe : Hört ! hört ! bei den Sozialdemo -
traten . ) Tas ist auch früher schon öfter yesckichen. . . .

Nun , meine Herren , hier liegt ein Fall ähnlicher Art vor . Ich
erkläre Ihnen : die Akten dieses Falles stehen mir im vollsten Maße
zur Verfügung ; ich bedauere , daß von den Herren der Regierung
keiner mehr am Platze ist , ich würde ihm sonst mein einwandSfreics
Material auf einige Augenblicke �ur Verfügung stellen . Es lebte
in Schöncbcrg bei Berlin ein Russe , dessen Namen ich nicht nenne ,
ein Kaufmann . Derselbe kam Ende Februar lOOo hier an . . . ;
vom Ib . März 1905 bis 81 . März 1906 wohnte er in Steglitz . Ter
Mann zahlt 1200 Mark Miete und hatte im Vertrauen darauf , dah
er als ruhiger Bürger , der sich uin nichts kümmert und keinerlei
Politik treibt , ruhig hier leben könne , einen Mietsvertrag abgc -
schlössen , der bis 31. März 1907 läuft . Der Mann ist . wie gesagt ,
Kaufmann , er hat Agenturen und Kommissionen für Ärosthandels -
Häuser hier in Berlin , er vermittelt Verkäufe und Waren nach
Rußland , er ist also im Sinne der bürgerlichen Gesellschaft ein
außerordentlich nützlicher Staatsbürger . Tiefer Mann — das mag
für den Umfang semeö Geschäfts sprechen — hat jährlich 3000 Mark
Spesen , einen Privatverbrauch von 8000 Mark . Er hat eine schwer -
leidende Frau und einen Knaben von 9 Jahren , der die Vorschule
des Steglitzer GymuasiumS besucht . � Am 11. April d. I . erkundigt
sich bei dem genannten Kaufmann ein Schutzmann nach seinen Ver -
Hältnissen ; dem Manne fällt das auf . er fragt feinen Haus -
Verwalter , der ebenfalls Schutzmann ist , was das zu bedeuten habe .
Darauf erklärt ihm dieser , er wolle seine Personalien der Polizei
übermitteln . Am anderen Tage , am 15. April , teilt er ihm mit ,
er habe auf der Polizei erfahren , daß seine Ausweisung in Aussicht
stehe . *) Das war ihm schier unbegreiflich . Er hat einen Be -
kannten , einen . Herrn v. Brockhusen , also einen der Edelsten der
Nation ( Heiterkeit ) , mit dem spricht er am 17. April über den Fall .
Dieser Edelste gibt an — ob c » wahr ist , weiß ich nicht , weiß auch
der betreffende Kaufmann nicht — , er sei ein Neffe des verstorbenen
Staatssekretärs v. Richthofen und auch ein entfernter Vcrwqndtcr
des Staatssekretärs der Marine von Tirpitz . Auf jeden Fall war
er aber ein Agent der Polizei . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemo .
kraten . ) Brockhusen versprach ihm auf Grund seiner ausgezeichneten
Verbindungen , alles zu tun und feine Aukweifung zu verhindern .
Am 18. April erhält der Russe eine polizeiliche Verfügung des
Schöneberger Polizeipräsidenten , datiert vom 17. April , von dem -
selben Tage , wo er mit Brockhusen über diesen Fall gesprochen hatte ,
in der cS heißt : » Nachdem Sie und Ihre Familienangehörigen hier
in Schöneberg Aufenthalt genommen , wird Ihnen mitgeteilt , daß
Ihre sowie Ihrer Familienangehörigen Niederlassung und Ihr und

Ihrer Angehörigen dauernder Aufenthalt in Schöneberg bei Berlin
und in Preußen nickt zugelassen werden kann ; es wird Ihnen daher
empfohlen , das Gebiet des preußischen Staates binnen längstens
drei Monaten zu verlassen , da sonst Ihre Ausweisung würde er -

folgen müssen . " ( Hört ! hört ! links . ) Gründe — nicht angegeben .
An demselben Tage erhielt sein Dienstmädchen Marianne Äudelka
die Aufforderung , binnen 11 Tagen den preußischen Staat zu ver .

lassen , da ihr als Ausländerin ein gesetzlicher Anspruch auf Gc -

stattung des Aufenthalte » im Gebiete des preußischen Staates nicht
zustehe .

An demselben Tage nachmittags , am 19. April , nachdem unser
Russe die eben verlesene Order erhalten hatte , geht er zu v. Brock .

Hufen und klagt ihm sein Leid . Darauf nimmt ihn Brockhusen
— die Sache scheint schon von Brockhusen vorher abgekartet zu sein ,
er nahm offenbar an . daß der Russe sicher zu ihm kommen würde

wegen der Ausweisung — mit nach Wilmersdorf , Kaiserplatz 5, in
die Weinprobierstube . Dortselbst wiid ihm der Hauptmann a. D.
und Polizeikommissar Schöne vorgestellt . ( Hört ! hört ! bei den

Sozialdemokraten . ) Nachdem Brockhusen dem betreffenden russischen
Kaufmann vorher gesagt hatte , Herr Schöne werde allerdings für

seine Gefälligkeit , die Ausweisung zurückzunehmen , wohl einige Ge -

fälligkeiten verlangen als Gegenleistung , begann die Unterhandlung .
Man kam aber an dem Tage nicht zum Ziele , sie dauerte den 18. ,
19. und 20 . April . Am folgenden Tage , den 19. . erklärte Polizei .

kommissar Schöne : Leider sei cS ihm bis jetzt nicht möglich gewesen ,
die Ausweisung rückgängig zu machen ; aber er habe gehört , wenn

er , der Russe , sich Verdienste in staatlichen Angelegenheiten er -
werben werde , so solle , so habe sein Vorgesetzter erklärt , der Herr

hier gut aufgehoben sein . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Meine Herren , um Ihnen das hier nicht im einzelnen aus .

cinanderzusetzen , erkläre ich, daß die Unterhandlungen den Zweck
hatten , daß der russische Kaufmann in seiner Zwangslage , das

Damoklesschwert der Ausweisung über seinem Haupte , sich herbei »

lassen sollte, lanöeSverräterische Dienste gegen sein eigenes Vater -
land zugunsten Deutschlands zu leisten . ( Lebhaftes HörtI hörtl
bei den Sozialdemokraten . Große Bewegung . ) Er wurde also zu
einem Verbrechen aufgefordert ! Meine Herren , Herr Schöne gilt
als die geriebenste Polizeinatur hier in Berlin , der für derartige

Dinge die Hauptdienste zu leisten hat . E hat im vorliegenden Falle

*) Hier liegt ein kleines Mißverständnis vor . Der Hau ? »
Verwalter war dem Kaufmann bereils bei seinem Einzug , also vor

dieser Affäre , bei der polizeilichen Anmeldung bchülflich gewesen .
Am 15. April sprach der Verwalter nur die Vermutung auS , daß
die Ausweisung in Aussicht stehe .

eine geradezu unglaubliche Kopflosigkeit bewiesen . Man sollte es
nicht für möglich halten , daß , che er deS Mannes vollständig sicher
war , dem er übrigen » versprach , es werde nicht allein ein schöner
Verdienst ihm zufallen , er könne jährlich auf zirka 16 000 Mark
rechnen , er stellte ihm auch weiter in Aussicht , man werde ihn
nachher naturalisieren , allerdings sei alSdann nötig — der Russe
war nämlich Jude — , daß er sich taufen lasse ( Hört ! hört ! und

große Heiterkeit links ) , er sich in dessen Hände gab . Meine Herren ,
welch eine feine Acquisition für die evangelische Landeskirche , die
einen Landesverräter nach geleisteten Diensten als Täufling auf -
nehmen soll , damit wahrscheinlich durch die Taufe alle Sünden und

Verbrechen abgewaschen werden . ( Sehr gut ! und lebhafter Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Meine Herren , ich habe hier in meiner Hand die Weisungen , die
vom Kommissar Schöne dem Russen übergeben wurden . In Rück -
ficht auf die deutschen Staatsintercsscn unterlasse ich es , diese
Weisung öffentlich vorzutragen : denn ich bin nicht sicher , ob nicht
ähnliche Angaben an Spitzel und Polizcispione in anderen Ländern ,
vielleicht auch in Rußland , schon herausgegeben wurden , und daß ,
ivemi ich jetzt diese Tatsachen hier öffentlich bekannt mochte , ich Leute
ins Unglück stürzen könnte . Ferner unterlasse ich die Vcröffent -
lichung in Rücksicht auf die Regierung , von der ich sonst nichts wissen
will ; ich werde , um ihr die Scham zu ersparen , nicht die Einzel -
heitcn dem Hause vortragen . Es bandelt sich also , kurz gesagt , um
landesverrätcrifchc Handlungen . Es sind Stichworte angegeben ,
unter denen der Betreffende die militärischen und sonstigen Staats -

gehcimnissc . die er in Rußland ausbaldowern sollte , hierher zu
melden hatte . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Aber da
eine solche Spionage für ihn als russischen Untertanen nicht gut an -

gängig war , sollte der Anschein erweckt werden , daß er ein Deutscher
sei , und so. meine Herren , hat das Berliner Pplizeipräsidium diesem
rnfsischen Kaufmann auf den deutschen Namen » Ernst Fiedler " einen
falschen Patz ausgestellt . ( Lebhaftes Hört ! hört ! bei den Sozial¬
demokraten und große Bewegung . ) Ich habe hier in der Hand das

Faksimile , die photographischc Wiedergabe dieses Passe ? . Er sollte
also als deutscher Geschäftsreisender Ernst Fiedler »ach Rußland
gehen und dort seine landeSverräterischcn Unternehmungen ins
Werk zu setzen suchen . Da er aber zu der Reise nach Rußland nicht
kommen konnte , ohne ein Visum der russischen Botschaft für den

deutschen Patz zu haben , und da er obendrein als Jude in Rußland
nicht zugelassen wurde , so hat das Berliner Polizeipräsidium diesem
russischen Juden , also dem angeblichen Deutschen Ernst Fiedler .
folgende falsche Bescheinigung ausgestellt : » Dem Inhaber des Passes
Nr . 838 II , GeschäftSreisciider Ernst Fiedler , wird auf Grund amt -
lichcr Feststellungen behufs Erlangung des Visums seitens des
kaiserlich russischen Konsulats hierdurch bestätigt , daß er — Christ
ist . " ( Lebhaftes Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten und
stürmische Heiterkeit . ) Auf Grund dieser falschen Urkunde der Ber -
liner Polizei , wodurch die Berliner Polizei ein AmtSvcrbrechcn bc -

gangen hat , und auf Grund der zweiten falschen Urkunde , worin sie
lugt - - ( Glocke deS Präsidenten . Stürmische Zurufe von den

Sozialdemokraten . )
Vizepräsident Dr . Graf zu St - lberg - Wernigerode : Herr Ab -

geordneter , e- ie dürfen nicht sagen , die Berliner Polizei habe ein

Verbrechen begangen . ( Stürmische Zurufe von den Sozial -
demokraten . )

Bebel , Abgeordneter : Meine Herren , auf diese Bescheinigung
hin , daß der russische Kaufmann Christ sei , also ein gefälschtes Akten -
stück, erlangte der Russe das Visum ber russischen Botschaft , das ich
im Faksimile ebenfalls vor mir habe . ( Hörtl hört ! bei den Sozial -
demolraten . ) Taö also sind die Konsequenzen der Handlungsweise
der Berliner Polizei . ES ist nicht das erste Mal . daß solche Fälle
vorkommen . Ich habe bereits an meine Parteigenossen erinnert . Ich
will hier weiter au den Prozeß Leckert - Lützow erinnern , in dem fest -
gestellt wurde , daß der Schriftsteller Gingold Stärck , ein Ocsterreicher ,
unter ganz ähnlichen Verhältnissen von der Berliner Polizei gc -
zwungen wurde , ihr Spitzcldienste zu leisten bei Gefahr der Aus .

Weisung . Freilich lagen damals keine gefälschten Pässe und keine

gefälschten Zeugnisse über die religiöse Abstammung vor , wie im vor -

liegenden Falle . Meine Herren , ick fürchte sehr , daß nunmehr durch
den russischen Kaufmann selber die russische Regierung von den

Einzelheiten des Falle ? Kenntnis erlangte , daß sämtliche Aktenstücke ,
die ick hier im Faksimile vor mir habe , im Original schon heute in

ihren Händen sind ; *) denn der Mann hat selbstverständlich nun .

mehr so eilig wie möglich Berlin verlassen **) . . . Aber , mein «

Herren , was soll mit einem Menschen wie dem Polizeikommissar
Schöne geschehen , der in solch unglaublicher Weise das Reich und den

preußischen Staat blamierte und seine vollendete Unsähigieit zu
seinem Amte dargetan hat ? Wenn noch ein Funke » Vernunft in
unserem Regierungssystem ist , so wird dieser Mvnn . morgen aus dem
Dienst entlassen wegen vollendeter Unfähigkeit , und e » muß außer .
dem der Prozeß gemacht werden den Behörden , die die gefälschten
Urkunden ausgestellt haben .

Eine Woche ist verstrichen , seit Bebel diese schwere An -

klage erhoben hat ; doch die Regierung hat noch nicht das

kleinste Wörtchen verzweifelter Verteidigung gefunden . Ihre
Freunde haben eine Erklärung erfleht , ihre Gegner haben sie

stürmisch gefordert ; und doch : nicht das kleinste Angst -
wörtchen I — Wir wollen ihr deshalb noch einige freund -

schaftliche Rippenstöße geben , damit sie die Sprache wieder -
findet .

ßs 267 , 280 des Strafgesetzbuchs bedroht wegen Urkunden -

fälschung mit Gefängnis bis zu 5 Jähren und Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte denjenigen , der „ in rechtswidriger
Absicht eine inländische . . . öffentliche Urkunde . . . fälschlich

Diese Befürchtung hat sich nicht bewahrheilet . Der Kauf .
mann hat alleringS , um gegenüber der russischen Regierung und
seinem Vaterlande gedeckt zu sein , in der höchsten Rot , mehrere Tage
vor dem 3. Mai . dem hiesigen russischen Konsul in großen Umrissen
Mitteilung von dem gegen ihn inszenierten Schurkenstreich gemacht .
Die Originale der Papiere hat er Brockhusen zurückgegeben .

**) Daß cS sich nur um eine vorübergehende Geschäftsreise
handelt und das Domizil de » Kaufmann » nach wie vor Schöneberg
ist , haben wir bereit » erwähnt

anfertigt und von derselben zum Zwecke einer Täuschung Ge -

brauch macht " ; und nach § 270 ebenda wird der „ Urkunden¬

fälschung „gleich geachtet , wenn jemaild von einer falschen . . .

Urkunde , wissend , daß sie falsch . . . ist , zum Zwecke einer

Täuschung Gebrauch macht " .
Dieser Tatbestand liegt gegen den Kriminalkommissar

Schöne vor . Wie er auch immer den Paß und die Bc -

scheinigung über die christliche Konfession des Kaufmanns
zustande gebracht haben mag . er ist für den falschen Inhalt
beider Urkunden verantwortlich ; und er hat direkt oder

indirekt von ihnen zum Zweck der Täuschung des hiesigen
russischen Konsulats Gebrauch gemacht : denn nicht der

russische Kaufmann , wie Genosse Bebel annahm , sondern die

Polizei selbst hat den falschen Paß und jene Bescheinigung
dem russischen Konsulat zum Visum vorgelegt und auf Grund

der falschen Bescheinigung das Visum für de » falschen Paß
erlangt . Der Paß war bereits mit dem Visum versehen .
als Schöne ihn am 22 . April dem russischen Kaufmann zuerst
aushändigte .

Nach 8 271 deS Strafgesetzbuchs wird mit Gefängnis bis

zu sechs Monaten oder Geldstrafe bis 300 M. bestraft , „ wer

vorsätzlich bewirkt , daß . . . Tatsachen , welche für Rechte oder

Rechtsverhältnisse von Erheblichkeit sind , in öffentlichen Ur -

künden . . . als geschehen beurkundet werden , während sie
überhaupt nicht . . . geschehen sind, "

Auch dieses Delikt ist verübt . Kriminalkonunissar Schöne
hat bewirkt , daß in die Register deS russischen Konsulats ein

Paß für den Handlungsreisenden Ernst Fiedler als visiert
fälschlich eingetragen worden ist .

§ 348 des Strafgesetzbuches lautet :

„ Ein Beamter , welcher zur Aufnahme öffentlicher U »
künden befugt , innerhalb seiner Zuständigkeit vorsätzlich eine

rechtlich erhebliche Tatsache falsch beurkundet oder in öffentliche
Register oder Bücher falsch einträgt , wird mit Gefängnis nicht
unter cineni Monat ( aber bis zu fünf Jahren ) bestraft . "

Auch dieses schwere Amtsvergehen ist von einem Beamten
der hiesiaen Polizei begangen . Wahrscheinlich findet hier so-
gar § 849 des Strafgesetzbuches Auwendung , der mit Zucht -
Haus bis zu zehn Jahren den aus A 348 Straffälligen dann
bedroht , wenn die falsche amtliche Beurkundung in der Absicht
vorgenommen ist , „ einem anderen Schaden zuzufügen " . Der
„ andere " iväre hier das russische Reich . — Inwieweit auch
eine versuchte Nötigung durch Mißbrauch der Amtsgewalt
(§ 339 des Strafgesetzbuchs ) begangen ist , muß dahingestellt
bleiben .

Der Edelste der Nation . Privatier Eberhardt Freiherr
v. Brockhusen , Schöneberg , Akazienstr . 9, hat bei alledem Bei -

hülfe geleistet ; ob er sich anderer Delitte schuldig gemacht hat .
soll hier nicht erörtert werden . Das eine aber sei noch nach -
drücklichst betont : Eberhardt Freiherr v. Brock -

Husen hat den schmutzigen Handel ausnutzen
wollen , um sein Schäflein zu scheren . Er hat
sich die Hälfte des bei der Spionage abfallenden Judaslohnes
ausbedungcn : „ Eine Hand wäscht die andere , wir machen
a rneta " ( das heißt : halbpart ) , begehrte er und bemühte
sich denn auch getreulich , die „ Preise " möglichst in die

Sähe zu treiben . Mit Behagen ließ er sich von

chöne „ aus dem großen Topf " traktieren . In voreiliger
Freude schmeckte er schon den Kaviar und Tee , den er ihm
und Schöne aus Rußland zu schicken bat ( Schöne wies das
für seine Person zurück ) . Sogroß war sein Dalles und seine
Sicherheit , daß er schon am 20 . April den russischen Kaufmann
um ein Darlehn von 199 Mark anging . Und er sah sein
Bemühen mit Erfolg gekrönt : am 21 . April gab ihm
sein Opfer den Scheck Nr . 11 965 auf die Nationalbank

für Deutschland , Depositen - Kaffe nnd Wechselstube Steglitz .
Albrechtstr . 3. über 59 Mark , die . wie er bemerkte , von der

ersten Einnahme gleich „ abgezogen " werden sollten .
Mcm Anscheine nach hat Schöne von diesen edlen

Aspirationen des hochgeborenen Barons nicht gewußt , sonst
hätte er ihn wohl abgeschüttelt . Doch trifft ihn der Bor -

wurf grenzenloser Leichtfertigkeit : er weiß doch so gut wie
Puttkamer selig , daß Gentlemen für ihn nicht arbeiten .

Und zum Schluß noch eines :

Unzweifelhaft charakterisiert sich das Vorgehen des xar
nobile liatrum , des edlen Bruderpaares , als Anstiftung
und Bcihülfe zum Hoch - und Landesverrat gegen das
befreundete Rußland , und zwar zu einem Hoch -
und Landesverrat , den ein Russe begehen sollte , und der
an dem Angestifteten mit Todesstrafe geahndet worden
wäre . Zwei Jahre sind eS her . da verfolgte der Minister
des Innern , der Vorgesetzte deS Berliner Polizei -
Präsidiums , in Gemeinschaft mit dem verflossenen Justiz -
Nlinistcr eine Schar deutscher Reichsbürgcr wegen Beihülfc
zun , Hochverrat gegen den Zarismus , die perfide .
m Schmutz und Blut erstickende Regierung des russischen
Reiches , die inzwischen unter dem erleichternden „ Uff ! " der

ganzen Welt schmählich zusammengebrochen ist. Schwere
Strafen wurden im Königsberger Prozeß wegen angeblicher
Geheimbündelei gegen den kosakischen Despotismus verhängt .

Welche Belohnung wird Herr Kriminalkommissar
Schöne für seine Geheimbündelei , für seine Anstiftung
und Beihülfe zum Hoch - und Landesverrat , gerichtet gegen
) cn Bestand des russischen Reiches , gegen das

russischeBolkselbst . erhalten ?



politxfcbc Qcberlicbi .
Berlin , den 10 . Mai .

Junkerliche Steuerscheu .
Herrschcil wollen zwar die Junker im Reiche , aber zahlen

wollen sie nicht , wenn „ Holland in Not " ist . Das Reichs -
defizit sollen die Werktätigen Klassen decken , die nach Junker -
anficht froh sein müssen , wenn sie dafür , daß sie junkerlich
regiert werden , tüchtig berappen können . Die Steuerscheu der
Junker kam heute bei der namentlichen Abstimmung über
den grundlegenden 4? 12 des Erbschaftsgesebes drastisch zum
Ausdruck . Ostentativ schwenkten die Kanitze und sonstigen
adligen „ Honoratioren " die roten , mit „ Nein " bedruckten
Stimmzettel . Auch die Welsen und Polen stimmten
gegen den Z 12 , während unsere Fraktion dafür stinunte ,
nachdem ihr Antrag , der bekanntlich eine Erweiterung der
Vorlage in Anlehnung an die englische Erbschaftssteuer der -
langte , abgelehnt worden war . Sie stinnnten dafür , damit
wenigstens der Anfang einer direkten Besteuerung der be -
sitzenden Klasse gemacht wird .

Die namentliche Abstimmung ergab die Annahme des
Z 12 mit 210 gegen 40 Stimmen , bei 8 Stimnienthaltungen .

In der Debatte wandten sich alle bürgerlichen Redner
gegen den sozialdemokratischen Antrag , dem der Abgeordnete
Wi einer ( frs . Vp. ) unsinnigerweise kommunistische Ten -
denzen , die in ihren Konsequenzen zur Vcrinögenskonfis -
kation führten , unterlegte . Dabei tangiert der Antrag das
bürgerliche Erbrecht gar nicht !

Emjülntrag Bokemann und Genossen , der einen neuen
8 IIa , Schenkungen betreffend , aufgenommen wissen wollte ,
wurde nach kurzer Debatte abgelehnt . Tann vertagte sich das
Haus .

Freitag : Erbschaftssteuer Mantclgcsctz .

Eine Anklageschrift gegen das Zentrum .
Herr Erzberger hat soeben eine Broschüre veröffentlicht :

„ Die Kolonialbilanz , Bilder aus der deutschen Kolonial -
Politik . " Der Benjamin der Zentrumsfraktion hat damit offenbar
eine Reklameschrift für die Zentrumstätigkeit auf dem Gebiete der

Kolonialpolitil und Kolonialkritik liefern wollen . In Wirklichkeit hat
er freilich eine vernichtende Anklageschrift gegen das Zentrum
geliefert , das die H a n p t v e r a n t w o r t u n g trägt für die sinn -
Me nationale Geldverschleuderung , die unsere Kolonialpolitik bisher
darstellte und auch für alle Zukunft darstellen wird .

Daß unsere Kolonialpolitik eine solche Geldverschleuderung war ,
legt Herr Erzberger selbst in dem einleitenden Kapitel seiner Schrift
in trefflichster Weise dar . Er berechnet die bisherigen Ausgaben für
unsere Kolonien auf 750 Millionen Mark . Dabei beziffert er die

Kriegsausgaben für Südwestafrika nur auf 182 848 900 M. ,
während sie bis zum Augenblick bereits mindestens 300 Millionen

bew - gen und , gering geschätzt , noch weitere 100 Millionen

betragen werden ! Und diesen Ausgaben steht ein Gesamthandel der
Kolonien mit Deutschland während der fraglichen 20 Jahre von nur
318 Millionen gegenüber , wovon aber , wie auch Erzberger hervor -
hebt , alle diejenigen Gelder wieder in Abzug gebracht werden

müssen , die für die Bedürfnisse der Beamten und Schutztnippcn ,
für Regierungsbauten usw . aufgewendet wurden ! Wie ungeheuer
m i n i m a l der handelspolitische Wert unserer Kolonien war ,
charakterisiert Herr Erzberger durch den Hinweis darauf , daß der

Handel Deutschlands mit der Schweiz allein im Jahre
1904 mehr als der gesamte Äolonialhandel innerhalb der Zeit von

zwanzig Jahren , nämlich 324 Millionen , betragen habe .
Herr Erzberger täuscht sich auch durchaus nicht darüber , daß

auch in Zukunft unsere koloniale Bilanz mit einem gewaltigen Destzit
abschließen wird . Ja er geht sogar soweit , zuzugestehen , daß die

5lolonialgeschichte aller Böller lehre , daß die Sunimen , die das
Mutterland für seine überseeischen Besitzungen ausgibt , „ nie ganz
erstattet m er den " . Es ist deshalb höchst — ultramontan , daß

Herr Erzberger trotzalledem keineswegs die Kolonialpolitik
verwirft , sondern auch deren fernere Unterstützung
durch das Zentrum in Aussicht stellt . Zur Entschuldi¬

gung dieser unbegreiflichen Haltung beruft er sich auf eine Aeußernng
Windthor st s , daß das Zentrum an sich durchaus nicht kolonial -

feindlich sei , sondern jede „ vernünftige Kolonialpolitik " unterstützen
werde . „ Eine Bedingung jeder Kolonisation wird es bleiben ,

daß das Mission swefen voll und ganz hergestellt
wird ; denn wir iverden doch nicht die Eingeborenen , unter denen

wir uns niederlassen , nach den « Beispiel anderer Böller nieder -

schießen und ausrotten ; wir werden sie zivilisieren .
wir werden sie zu uns hergewöhncn und zu wirklichen Menschen er -

ziehen wollen . "

So Windthorst vor einundzwanzig Jahren . Seitdem

ist unsere ganze Kolonialpolitik ein einziges fortlaufendes Kapitel

unerhörter Mißwirtschaft , der Unterdrückung , Knechtung . Ausraubung .

Mißhandlung und Ausrottung gewesen — und das Zentrum ist

während der ganzen Zeit trotzdem für die Kolonialpolitik ein -

getreten I Und gerade in Südwestafrika , der schlimmsten der

Kolonien , sind es nicht die ka t h o li s ch e n Missionare gewesen ,
die sich — sei es auch nur in so schwächlicher Weise , wie es

seitens der protestantischen Missionare geschah � der Ein¬

geborenen angenommen hatten !
Die Broschüre Erzberger ? soll das Zentrum als die Partei er -

scheinen lassen , die wenigstens rücksichtslos gegen die ärgsten

Schäden unserer Kolonialwirtschaft ankämpft . Dabei hat das

Zentrum ebenso kläglich in der Herero - Frage versagt , wie eS in der

Boxer - Frage versagte I Die ganze Aktion des Herrn Erzberger , die

obendrein nicht einmal den Beifall der maßgebenden Zentrumskreise

findet , ist nichts als ein geschicktes Scheinmanöver , das die schimpf -
liche Tatsache verschleiern soll , daß dem Zentrum die Hanptocrant -

wortung für die ganze koloniale Kulturschmach der Vergangenheit und

der Zukunft zufällt ! —
_

Wer wird Studts Nachfolger ?
Ueber diese wichtige Frage stellen die bürgerlichen Blätter bc -

reits ernsthafte Betrachtungen an . Zwar ist Herr Studt noch mit

allen Würden und Bürden preußischer Kultusminister , und es ist ihm

sogar gelungen , das jämmerliche Machwerk der preußischen
S ch u l v o r l a g e bis an das Tor der zweiten Lesung im Plenum

zu bugsieren . Trotzdem wird sein baldiger Rücktritt allseitig als

feststehende Tatsache betrachtet . Auch die „ Kölnische BolkSzeitung " ,
die mit der Studtscheu Tätigkeit vollauf zufrieden sein darf und

keine Ursache hat . feinen Rücktritt herbeizusehnen , gibt zu , daß sein

Stündlcin bald schlagen wird :

„Richtig dürfte allein sein , daß Herr Studt nach der Er -

ledigung der Schulvorlage in nicht zu langer Zeit von

seinem Amte zurücktreten wird . Aber auch das ist längst nichts
Neues mehr . Herr Studt ist schon ziemlich bei Jahren . Nach der

Leitung des Kultusministeriums hat er sich nie gesehnt .
Zuerst sollte er Minister des Innern werden ; gute Kenner der

Aerhältnisse hielten ihn damals ' für einen geborenen Minister des

Inner » und sagten ihm als solchen eine ausgezeichnete Wirk -

samkeit voraus . Erst nachdem der Plan , den Frhrn . v. Rhein -
baben zum Kultusminister zu machen , gegenüber den

Bedenken aus dem Kreise der evangelischen Landeskirche — Herr
v. Rheinbaben ist nicht Glied der preußischen evangelisch - unierten
Landeskirche , sondern Lutheraner — fallen gelassen worden war und

Herr v. Rheinbaben Minister des Innern wurde , mußte Herr
Studt das K u l t u s m i n i st e r i u nr ü b e r n e h ni e n. Wenn
das Schulgesetz zu stände kommt , wird er einen guten Abgang
haben . Wenn es nicht zu stände kommt , so dürfte er kaum

Neigung verspüren , im Amte zubleiben , um einen so und so dielten

nochmaligen Anlauf zum Znstandebringen eines Schulgesetzes vor -
zubereiten . "

Recht interessant an dieser Auslassung des wohlinformierten und
in der Kulissenpolitik wohlbewanderten Zentrumsorgans find die
darin enthaltenen Mitteilungen über die Ursachen , aus denen man
in Preußen Kultusminister werden kann . Weil der Kandidat , der

erst dafür in Aussicht genommen Ivorden ist . aus irgend ivelchen

konfessionellen Bedenken nicht das Amt übernehmen kann , wird

irgend ein anderer Ministerkandidat , mag er sich für die Ausgaben
des Kultusministeriums auch eignen wie der Esel zum Lauten -

schlagen , in das offene Loch gestopft . Und jahrelang
hat der arme Herr Studt in dieser unglückseligen Situation aus -

halten müssen ! Und weil er den Schaden hat , braucht er für den

Spott nicht zu sorgen .
Nationalliberale Blätter suchen Harnack , den Universitäts -

Professor und neuerdings auch Direktor der königlichen
Bibliothek , als Nachfolger Studts zu lanziercn . Dem

Zentrum paßt diese Kandidatur nicht . Die „ Kölnische

Volkszeitung " meint verächtlich , daß es lächerlich sei , „eine

Persönlichkeit von dem Bildungsgang eines UuivcrsitätsprofessorS
an die Spitze des größten und schioierigstcn Ministeriums in Preußen

zu stellen . " Ganz recht , eher eignet sich vielleicht Pod dazu , oder

irgend ein anderer Ostelbier . Die Geschichte der preußischen Volks -

schule ist an sonderbare UnterrichtSminister gewöhnt , „eleusinische
Mysterien " sind die Aufgaben der Pädagogik nach Puttkamcrs fach -

kundiger Aeußerung auch nicht ; also heran , ihr junkerlichen Minister -
anwärter , es wird ein Posten frei !

Bemerkenswert ist noch , daß die „Kölnische VolkSzeitung " auch
für das Plenum Stimmenthaltung des Zentrums bei der Abstimmung
über die Schulvorlage in Aussicht stellt . Wir haben diesen schlauen
Trick des Zentrums schon vor einigen Tagen vorausgesagt und ent -

sprechend gewürdigt . —
*

• '

DcutFcheo Reich .

Privilegierte Gesevesverttchter .
Wie schon in unserer Dienstagnummcr mitgeteilt wurde ,

pfeifen die „ Herren von der Wasserkante " auf die gesetzlichen Be -

ftimmungen , wonach im Hamburger Freihafengebict
keine Wohnquartiere errichtet >v erden dürfen .
Als dies trotzdem geschah , z. B. beim Streik der Hafenarbeiter und
Seeleute im Winter 1896/97 und bei der Werftarbeiterausspcrrung
1900 , wurden diese Gesctzcsverlctzungen im Reichstage zur Sprache
gebracht und in beiden Fällen vom Bundcsratstische aus als u n -

zulässig bezeichnet . Doch was fragen die Herren Bällin und

Konsorten nach solchen „ unverbindlichen " Erklärungen !
Und die Hamburger „ Bürgerschaft " , dieses Mustcrparlamcnt der

Privilegierten , hat gegen die GcsetzcSvcrlctzungen der Reeder und

deren Sachwalter nichts einzuwenden ; denn anders ist ihr Vcr -

halten nicht zu verstehen . Vor Eintritt in die Tagesordnung der

Mittwochssitzung dieser illustren Körperschaft brachte Genosse
E. Fischer die Angelegenheit zur Sprache . Er wies auf die in -

folge der Maifeier erfolgte Massenaussperrung der Hafenarbeiter
und auf die Hcranschlcppung von ausländischen Streikbrechern hin ,
die im Widerspruch zum Zollanschlußvcrtrage in Kasernenschiffcn
und Kaischuppen im Freihafengebict untergebracht würden . Doch
die Bürgerschaft fand diese Maßnahmen ganz vortrefflich , denn jeder

Satz des Genosicn Fischer löste ein „ Sehr gut ! " aus . Fischer fragte
an , was die Behörde zu tun beabsichtige , um dem Gesetze auch gegen -
über dem Unternehmertum Geltung zu verschaffen .

Ein Vertreter der Mehrheit erklärte kühl , „ nach Lage der Dinge
halte er eine Gesetzwidrigkeit nicht für vorliegend . "

Damit war für die Mehrheit der Bürgerschaft die Sache ab -

getan , denn sie lehnte ohne weiteres die Besprechung der Jntcr -
pcllation ab . —

Weitere Absagen an die Barth und Naumaun .

Es liegen wiederum eine Reihe freisinniger Dokumente vor . die

beweise », wie minimal der Anhang der Herren Barth und Naumann

ist . Während diese Herren den Freisinn dadurch regenerieren möchten ,
daß sie Anschluß nach linkZ suchen , macht sich in der übergroßen
Mehrheit des Freisinns beider Richtungen ein immer stärkerer Zug
nach rechts bemerkbar . Und es ist ein tragisches Schicksal , daß der

Ruf nach einer „ Einigung deö Liberalismus " , der zuerst mit Leb -

haftigkeit von den Herren Barth und Naumann angestimmt wurde ,

jetzt gerade dazu benutzt wird , um die Notwendigkeit eines Zu -
sammenschlusseS mit den Nationalliberalen und einer noch
schärferen Frontstellung gegen die Sozialdemo¬
kratie zu betonen !

So heißt es in einer Zuschrift . die die wciblich - freisinnige
„ D a n z i g e r Ztg . " von „ parlamentarischer Seite " ( vermutlich
von dem Abg . Brömel ) erhalten hat :

„ Welchen Sinn hätte es . von einer Einigung der Liberalen ,
von einer Stärkung des Zusammengehörigkeitsgefühls im freiheit -
lich gesinnten Bürgertum zu sprechen , wenn man da , wo es
möglich ist , die Worte in Taten umzusetzen . Zwiespalt in
die liberalen Reihen trägtl Eine solche Stichwahl ist
die beste Gelegenheit , dcn Mllen zur Annäherung an die liberalen

Nachbargruppen zu bekunden . Der nationalsoziale Kandidat in

Darmstadt und seine engere Gefolgschaft dachte » anders . . . Die

Billigung der hervorragenden Organe der Freisinnigen Volks -
Partei und d e r F r e i s i n n i g e n Bereinigung hat die
Parole nicht gefunden und konnte . sie nicht finden . Wer aus den

Ereignissen lernen will , kann nur zu dem Schluß gelangen , daß für
absehbare Zeit das Bestreben nicht auf eine Annäherung an die
Sozialdemokratie , sondern auf den Zusammenschluß der Liberalen

zu richten ist . Die liberalen Wähler versagen einfach die Gefolg -
schast , wenn ihnen zugemutet lvird , einem sozialdemokratischen
Radikalen vom Schlage Bertholds den Vorzug vor einem
Nationalliberalen zu geben . So aber stehen die frei -

sinnigen Parteien heute nicht mehr , daß ihnen das Ausscheiden
zahlreicher und wertvoller Elemente gleichgültig sein könnte .

Die „ Danziger Ztg . " macht dann noch eine Bemerkung , die mit

aller Offenheit zugesteht , daß das ausschlaggebende Moment auch
der freisinnigen Politik nichts anderes ist , als das U n t e r n e h m e r -

interesse :
„ Man darf doch die scharfe Bewegung nicht verkennen , die

gegenwärtig durch die Arbcitgrbcrkrrisc geht und auf einen engeren
Zusammenschluß gegen sozialdemotratischc llcbergrisfe hinausläuft .
Wie sich später einmal diese Dinge entwickeln , wird nian ab -

zuwarten haben . Augenblicklich sind die Gegensätze scharf
und eine lleberbrückung erscheint deshalb zurzeit ausgeschlossen .
Das Vorgehen der Darmstädter Gruppe ist sonach in jedem
Sinne bedauerlich . ES verrät den Riß , der neuerdings
durch die Reihen der Freisinnigen geht ; es verschärft die Gegensätze
zur nationalliberalen Partei , und es eröffnet einen Ausblick auf
Vergeltungsmaßregeln , die der liberalen Sache schaden . Um so
schärfer muß betönt werden , daß der Darmstädter Vorfall nur
lokale Bedeutung hat und die darin zum Ausdruck
kommende Auffassung der politischen Dinge weder von der

Freisinuigen Volkspart er noch von der alten Frei -
sinnigen Vereinigung gutgeheißen wird . "

Ferner sagt die der „Freisinnigen Vereinigung " zugehörige
„ W e s e r - Z e i t u n g " :

„ Die Tatsachen haben gesprochen , die Probe� auf das „ Schul¬

beispiel " ist gemacht . Sie ist gegen das versuchte Zusammen -
gehen zwischen Freisinnigen und Sozialdemokraten ausgefallen .
So urteilen wenigstens diejenigen , die sich nicht von vornherein
auf das neue Programm f c st g e b i s s e n hatten . Der Kasus ist

so vollständig und rein zum Austrag gebracht , daß man

nicht mehr lange darüber sprechen mag . Die Hoffnung .
den national - sozialen Flügel der Freisiimigen Vereinigung
zu überzeugen , geben wir gänzlich auf . ES handelt sich nur

darum , zu konstatieren , daß die Freisinnige Volkspartei und daS

Gros der Vereinigung in den norddeutschen Wahlkreisen sich nicht
aus das Wahlkartcll mit den Sozialdemokraten einlassen wollen ,
sondern ein solches mit den Nationallibcralen anstreben . . .

Endlich erhält auch die „Ostsee - Ztg . " , ebenfalls ein Blatt der

Freisinnigen Vereinigung , aus „parlamentarischen Kreisen " folgende

Zuschrift :

„ Stehen sich ein Natioimllibcraker und ein Sozialdemokrat
gegenüber , so kann für die Freisinnigen in der gegenwärtigen
Situation kein Zweifel darüber sein , daß sie den National -
liberalen als daS kleinere llcbcl zu betrachte » haben . Welchen
Sinn hätte es , von einer Einigung der Liberalen , von
einer Stärkung des Zusammengehörigkeitsgefühls
im freiheitlich gesinnten Bürgertum zu sprechen .
wenn man da, wo es möglich ist , die Worte in Taten umzusetzen ,
Zwiespalt in die liberalen Reihen trägt ! "

Das genügt wohl , um zu zeigen , daß das Herz des „freiheitlich

gesinnten Bürgertums " da schlägt , wo die Interessen des kapitalistischen
Ausbeutertums verfochten werden !

Deutsch - schwedischer Handelsvertrag , lieber den Inhalt des

deutsch - schwedischen Handelsvertrages berichtet das Wölfische Bureau :
Von deutscher Seite lvird Schweden der Rtitgenuß der in den

deutschen Handelsverträgen niit anderen Ländern gemachten
tarifarischcn Zugestündniste eingeräumt . Ferner gibt Deutichland

noch einige besondere Konzessionen , indem z. B. für Preißelbecrc »
und Pflastersteine die Zollfreiheit wieder hergestellt wird , und

für hölzerne Fensterrahmen , Türen , Treppen , für Klinken usw .

Zollermäßigungcn geivährt werden , die jedoch noch immer
einen weientlich stärkeren Zollschutz unserer Waren als
vor dem 1. März darstellen . Schweden gewährt außer der

Meistbegünstigung eine größere Anzahl wertvoller Zoll -
Herabsetzungen , z. B. für seidene und halbseidene Gewebe und Bänder ,
für gewisse Papierwaren , für Goldgespinstwaren , für Spielzeug , für
Tinten , für Stähnadeln , feine Lederschuhe, lebende Gewächse usw.
und bindet für alle wichtigeren Artikel der deutschen Ausfuhr seinen
Tarif .

Schweden hat ferner das für die deutsche Eisenindustrie be -

sonders wichtige Zugeständnis gemacht , daß während der Dauer des

Vertrages , die aus 5 Jahre bemessen ist , kein Ausfuhrzoll auf Eisen -

erz gelegt wird .

Ein bemerkenswerter Frcispruch . Aus Rostock wird uns vom
10. Mai telegraphiert :

Der verantivortliche Redakteur der „ Mecklenburgischen
Volkszeitung " wurde heute voir der Strafkammer des Land -
gerichts von der Anklage der MajestätS beleidig ung frei -
gesprochen . _

In den Tod geprügelt !
DaS Oberkriegsgericht in Dresden beschäftigte sich

am Dienstag mit der furchtbaren S o l d a t e n t r a g ö d i e .
die sich ain Nachmittag des 11 . Februar in der Kaserne des
2. Husarenregiments Nr . 19 in Grimma abspielte . In der Nacht
zum 11. Februar war eS zwischen den Husaren Naumann und Lye ,
die beide Stallwache hatten , zu einer Prügelei gekommen , zu der
zweifellos Ohe den Anlaß gegeben hatte . Naumann hatte dabei
den Kürzeren gezogen und im Gesicht mehrere Verletzungen
erlitten . Als der Husar Jentzsch , ein „alter " Mann , hiervon erfuhr ,
erklärte er sofort : „ Da müssen wir uns abfinden !" Binnen kurzer
Zeit war es unter den Leuten des dritten Jahrganges abgekartete
Sache , nach beendetem Mittagsstalle� ein sogenanntes Rekruten -
s ch ä f t e n zu veranstalten . Die Seele des Untenrehmens war der

Husar Jentzsch , der sich allerdings aus purem Mitleid für den übel

zugerichteten Naumann dazu entschlossen hoben will , dem Ohe eine

Züchtigung angedeihen zu lassen . Der Mittagsstall — es war an cinenr

Sonntage — war kaum zu Ende , die Berittführcr kaum außer Sehweite ,
als auch schon die Vorbereitungen zu der Lynchjustiz getroffen wurden .

Oye wurde nun aber nicht nur von den alten Leuten furchtbar
verprügelt , sondern hierauf auch noch von den Rekruten . An
dieser neuen furchtbaren Züchtigung beteiligten sich auch nochmals
eimze der alten Leute . Als es ihm schließlich gelang , seinen
Peinigern zu entwischen , wurde ihm nachgerufen : „ Heute abend

gehts weiter . "
Der Unglückliche begab sich in seiner Verzweiflung nach einem

abseits gelegenen Stall und erhängte sich an einem Türpfosten .
Nach einer halben Stunde wurde er von Kameraden tot auf -
gefunden . Wiederbelebungsversuche hatten leinen Erfolg . IIn -
mittelbar zuvor hatte er noch zu einem Kameraden geäußert : „ Ich
habe es nun satt , ich hänge mich jetzt aus ! "

Als Teilnehmer der Schlägerei konnten nur die Husaren Jentzsch ,
Clauß , Viehwegcr ( sämtlich Leute des 3. Jahrganges ) und die Re -
kruten Kaiser , Weise , Martin und Seifert , durchweg von der 5. Es¬
kadron , ermittelt werden ; gegen sie wurde Anklage wegen gemein -
schaftlicher Körperverletzung erhoben . Bei der Untersuchung stellte es
sich heraus , daß die R e l u t e n sich nur unter d e in Drucke
der alten Leute an den Mißhandlungen beteiligt haben .
fürchteten sie doch , sonst in gleicher Weise behandelt zu
werde n. Bei der Sektion der Leiche wurden ziemlich schwere
äußere Verletzungen konstatiert , die ziveifellos von der Miß -
Handlung herrührton . So zeigten beide Gesäßhälften und der Rücken
frische Blutergüsse , Schwielen und Striemen . Das Kriegsgericht war

zwar der Ansicht , daß die Mißhaudluug nicht die alleinige Todesursache
gewesen sei , sondern daß offenbar noch andere , unbekannte
Gründe mitgesprochen haben mögen , versagte aber den an -
geklagten „ alten " Leuten mit Rücksicht auf die Schwere der Miß -
Handlung niildernde Umstände und verurteilte Jentzsch zu fünf .
Clauß zu vier und Viehlveger zu drei Monaten
Gefängnis ; die vier Rekruten kamen mit je zwei Wochen Gc -
fängniS davon .

Die hiergegen von den drei alten Leuten eingelegte Berufung
hatte wider Erwarten Erfolg . DaS Oberkriegsgericht hielt ,
obgleich es im wesentlichen zu denselben Feststellungen wie die Vor -
instanz gelangte , eine Herabsetzung der Swafc für angezeigt , weil
der Selbstmord den Angeklagten nicht angerechnet
werden könne . Es erhielten nunmehr Jentzsch 4, Clanß 3 und
Viehlveger 2 Monate Gefängnis , auch wurde allen dreien die Unter -

suchungshast mit je einem Monate angerechnet . —

Agraricrstipcndicn durch die Ansiedelungskounnission .
Die „ Frankfurter Zeitung " meldet folgenden neuen

„ Mißgriff " der Ansiedelungskommission :
„ Das etlva 4500 Morgen große Gut Althütte bei

Czarnikau ist für den Preis von 692 000 Mark von der A n -
siedeln n gskom Mission erlvorben tvorden . Der bis -
herige Besitzer , Herr M ü h l e n b e i n , ist ein Deutscher und ein
Hauptrufer im Kampfe des Bundes der Land -
Wirte im hiesigen Kreise , der „kleine Endell " genannt .
Das Gut gehörte früher dem Dr . Szumann , Senior der polnischen
Landtagsfraktion . Vor etwa 13 Jahren erstand eS Mühlenbcin
von dessen Bruder , den » Justizrat Szumann in Posen , für den
Preis von 300 000 Mark . Wohl Halle Mühlenbcin im Laufe der
Zeit zloei Arbeiterwohnhäuscr gebaut und die sogenannten Alt »
hütter Werke , eine Dachfalzziegelfabrik und eine Danipfbäckerei
errichtet , aber dafür öOO Morgen als neun Renten -



ßütct abgezweigt und einen grohen Teil des
Waldbeständes abgeholzt . Die Althiitter Werke , später
in eine Aktiengesellschaft ningewandclt , sind in Liquidation geraten .
Man begreift nicht , wie die Ansiedelungskoinmission auf ihre
Rechnung zu kommen gedenkt . ES heißt deshalb auch , daß das
Gut eine Domäne werden soll . "

Da rede man noch von - der Unfruchtbarkeit der preußischen
Polenpolitik I —

ZusUtid .

Schweiz .
Bern , 8. Mai . Im 3. Wahlkreise der Stadt Bern hat leider

nicht , wie irrtümlich berichtet , die sozialdemokratische Liste gesiegt ,
sondern es ist ein zweiter Mahlgang für alle sieben Sitze notiveudig .
Mit 1227 sozialdemokratischen und 1256 bürgerlichen Stimmen sind
sich die beiden Lager nahe gekommen .

St . Gallen , 8. Mai . Für das von den Sozialdemokraten , Demo -
kraten und Katholiken gemeinschaftlich aufgestellte Initiativbegehren
betr . die Einführung der P r o p o r t i o n a l iv a h l für den Kantons -
rat sind bis jetzt über 18 000 Unterschriften gesammelt worden ,
während deren nur 10 000 erforderlich sind .

Frankreich .
Der Dank des Exsozialiftc ».

Millerand hat an seine Wähler ein Schreiben gerichtet , in
welchem er für das Vertrauen , das man ihm zum sechsten Male
schenke , dankt . Er werde , so sagt er , nichts versäumen , sich der
Sympathien seiner Wähler auch ferner würdig zu erweisen . Durch
seine Wahl hätten sich die Wähler sowohl gegen den Klerikalismns
als auch gegen die „ Demagogen " ( das zielt auf seinen Gegen -
kandidaten , unseren Genossen Lafargue ) ausgesprochen ! Sie ldie
Wähler ) wüßten , wie sehr die „ Demagogen " mit ihren Deklä -
, Nationen und mit ihrer Gewalttätigkeit der Freiheit und dein Vater -
lande schädlich sein könnten . Ein sauberer Apostat !

Die Bomben - Affäre .

Paris , 10. Mai . ( W. T. - B. ) Die Polizei hat die Spuren des
russischen Anarchisten Stryga ermittelt , der in einem hiesigen Hotel
abgestiegen und daraus am Tage der Explosion im Vois de Vin -
cenneS verschwunden war . Er hatte sich dort unter dem Namen
Haatz , 21 Jahre alt , Student , aus Minsk gebürtig , eingetragen .
Man fand in seinem Zimmer Cyankali , Knallquecksilbcr und den
Ladestock des Revolvers , den Stryga in der Tasche trug . Ein
Kellner aus dem Hotel hat Stryga in dem Leichenschanhans wieder -
erkannt .

Italic » .

Gestrenge Herren .
Den Herren Senatoren scheinen die energischen General -

. streiks der italienischen Arbeiter arg auf die Nerven gefallen
zu sein . Der Senat hat am Mittlvoch der Regierung ein
Tadelsvotum erteilt wegen ihrer Schwäche gegenüber der

Arbeiteragitation !
Soll denn in Italien noch mehr gehalten und geschossen

werden ? —

England .
Abrüswugs - Schalmei .

Im Unterhause brachte der Liberale Vivian am Mittlvoch eine
Resolution ein , in der die Regierung aufgefordert ivird , wirksame
Schritte zu unternehmen , um die Ausgaben für Rüstungen zu »er -
ringer », und weiter ersucht wird , die Aufnahme der Einschränkung
der Kricgsriistungen in das Programm der Haager Friedenskonferenz zu
beweiben . Der Redner erklärte , die Resolution würde nicht etwa aus
gegensätzlicher Gesinnung znr Regierung eingebracht . Wenn sie durch
eine große Mehrheit angenommen würde , so würde dieser Umstand
die Regierung bei ihrer Ausgabe : zu sparen , unterstützen und nicht
ohne Wirkung auf die Parlaincutc anderer Länder sein . Die
Rüstungen abzuschaffen , sei kein prakttscher Vorschlag gewesen :
aber es sei möglich , das llebel der Ausgaben bedeutend zn mildern .
Redner wies ferner zur Begründung der Einschränkung der Kriegs -
rüstungen aus die guten Beziehungen Englands zu Japan und
Frankeich hin .

Bellairs slibcral ) brachte ein Amendement ein , in lvelchem
erklärt wird , daß das Haus auf die Regierung sich verlasse : daß sie
die Oberhoheit Englands zur See aufrechterhalten werde und daß
es glaube , es sei für die Regierung nicht ratsam , eine Beratung
betreffend die Rüstungen zu eröffnen , welche die auswärtigen
Mächte für die Verteidigung ihrer Gebiete für notwendig
erachten . Er wies sodann auf das Auwachsen der dcutschrii
Flotte und auf die Stationierung einer Torpcdoslottillc in
der Nordsee hin . „ Sehr zu unserem Bedauern ! " fuhr der Redner
fort , „ lvar die Stimmung in Deutschland gegen uns und gab Ver -
anlaffung zu irrtümlichen Darstellungen ; sie bestand während des
BurenkriegeS und bestand jetzt in vollein Maße durch die An -
strcngungcn des deutschen Flottcnvcrcins . Wir haben ein Beispiel
gegeben für Herabminderung der Rüstungen , indem wir dieselben
im Vergleich mit Deutschland um 7 Millionen Pfund Sterling ver -
ringelten ; dann haben wir auch Helgoland aufgegeben , und doch
hatte das keine Wirkung auf Deutschland . "

Balfour erklärte , die Resolution sei unangebracht . England
habe einer größeren Militärmacht ein Ultimatum gestellt und ein
großer Teil seiner Seestreitkräfte sei gegenwärtig im östlichen Becken
des Mittelländischen MecreS konzentriert in der Absicht , die Auf -
rechterhaltung der Rechte Englands zu sichern . „ Glaubt Vivian " ,
fragt der Redner , „ daß wir mit mehr Wahrscheinlichkeit
eine friedliche Beilegung erreichen würden , wenn lvir eine
kleinere Flotte hätten ?" Auf die indische Grenzfrage eingehend , er -
klärte Redner : Obgleich er fest glaube , daß das letzte , ivas viele
Russen und die russische Regierung in Bewacht ziehen oder wünschen .
ein Angriff auf England sei , obgleich er glaube , daß die englisch -
russischen Beziehungen die allerfrcundlichsten seien , so könne er doch
nicht einsehen , warum daraufhin England sich nicht in Vorbereitung
halten sollte gegen einen Wechsel der Politik auf feiten einer großen
befreundeten Nation . Nachdem Redner noch als Tatsache hervor -
gehoben hatte , daß die britische Flotte lediglich zn Dcfcusivzwcckcn
gehalten werde , fügte er hinzu : die anderen Mächte sollten
nur ihre Flotten vermindern , und England werde ihrem Beispiele
folgen .

Der Staatssekretär des Auswärtigen Sir Edward Grey erklärte ,
daß die nationalen Ausgaben in den letzten Jahren erheblich ge -
wachsen seien , es sei jedoch Aussicht vorhanden , sie , ohne die

Landessicherheit preiszugeben , um ein Beträchtliches vermindern

zu können . Das hinge jedoch zum großen Teil mit von
der Politik der anderen Völker ab . Er sei der Ansicht , daß infolge
dieses allgemein unter den Völkern Europas verbreiteten Gefühles
eine Erklärung von der Art , wie sie in dieser Resolution enthalten
sei . wegen deS Eindruckes , den sie auf die anderen Regierungen
mache , von Wert sei und er glaube nicht , daß zu irgend einer Zeit
die öffentliche Meinung in Europa stärker auf die Erhaltung des

Friedens bedacht gewesen sei als gerade jetzt I Grey fuhr
fort : Die Haager Konferenz könne kein verdienstlicheres
Werk tun , als die Bedingungen für den Frieden weniger kost -
spielig als bisher zu gestalten und nach keiner nutzbringenderen Auf -
gäbe streben , als ein praktisches Ergebnis zutage zu fördern , das zu
einer Herabminderung der Ausgabe » führen könne . Grey schloß seine
Ausführungen , indem er sagte : „ Es ist angeführt worden , daß lvir

auf die anderen Mächte ivarten , um unsere Ausgaben zu verringern ,
ahcr wie die Verhältnisse liegen , warten alle Mächte aufeinander ,
und eines Tages wird eine derselben den ersten Schritt tun müssen !"

Er könne daher nicht die Zusatzerklärung Bellairs akzeptieren . Es
könne sein , daß eine Macht bereit sei , in dieser Hinsicht den ersten
Anstoß zu geben , aber es sei auch nicht ausgeschlossen , daß Eng -
l a n d ihn unternehmen werde . Es habe niemals eine Zeit gegeben ,
in der die relative Ucberlegenheit der englischen Flotte stärker ge -
wesc » sei als gerade jetzt . Was England auf der Haager Konferenz

werde tun können , müsse von der Antwort der anderen
Regierungen abhängig gemacht werden und von dein
Interesse , das die anderen Parlamente dieser Angelegenheit
entgegenbringen lviirden . Er . nehme aber die ' Resolution
im Name » der Regierung als eine erfreuliche Acußcrung der öffcnt -
«ichcu Meinung an und heiße sie aus diesem Grunde willkommen ,
und er sei überzeugt , daß diese Resolution auch von den andere »
Ländern als eine von dein britischen Parlamente ausgehende Ein -
ladung auf diese Aufforderung die Rüstungen zu verminder « , cinzu -
gehen , aufgefaßt werde . sBei ' fall . )

Das Amendement wird darauf zurückgezogen und die Resolution
einstimmig nntcr lautem Beifall angciiommcn .

Tie Worte — für und wider — die bei dieser Debatte ge -
wechselt wurden , sind nicht neu . Neu ist einzig die Tatsache , daß
die englische Regierung wirklich keine Phrasen zn machen scheint ,
wenn sie erklärt : i h r lväre der Gedanke einer radikalen Einschränkung
der Rüstungen sympathisch .

Von großem Optimismus zeugen Aenßerungen wie die : Die
Parlamente anderer Länder könnten vernünftigen Erlvägungeu in Punkto
Rüstungseinschränkungen zugänglich sein I Sollte man das z. B. dem
deutschen Reichstage in seiner heutigen Zusammensetzung in England
ernstlich zutrauen ? ! Leute a la Bellairs und Balfour lvissen ja
begreiflicherweise keine besseren Gegenargumente wider Abrüstungs -
Vorschläge oder dergleichen vorzubringen , als indem sie — neben
Rußland — gerade auf Deutschland verweisen !

Wie dein aber sei — der englischen Regierung und dem
englischen Unterhanse darf man immerhin zu dieser Debatte und
ihren : Ausgange gratulieren . —

Türkei .

Ter Konflikt scheint nun bald in Güte beigelegt zu werden .
Wenigstens soweit soll der Sultan schon gebracht sein , daß er ein -
sieht : England wolle die Streitigkeit nicht durch ein Schiedsgericht
beendet sehen, sondern auf sein Recht und seine Kraft pochen .

Die einzige Macht , der man noch Sympathien für die Pforte
nachsagte — Deutschland — ist vor etwa anderthalb Wochen von
den Türken nun auch noch brüskiert worden ! Am Bosporus wurde
der deutsche Segler „Odyfseus " ohne jeden Grund von der türkischen
Behörde beschlagnahmt . Der deutsche Botschafter , Freiherr Marschall
voir Bieberstein , fnhr mit Matrosen der deutschen Kriegsmarine an
den „ Odysseus " . Sie bestiegen den Segler , hißten die deutsche
Flagge , nahmen ihn mS Schlepptau und brachten ihn gemütlich nach
Tschibukki , Ivo er feine halbe Ladung zu löschen hatte .

Die Pforte hat «sich sofort in aller Form wegen des „ Miß¬
verständnisses " entschuldigen lassen . Alle Welt ist entzückt über die
Energie des deutschen Botschafters , und Abdul Hamid jammert , daß
ihm Wilhelm II , feine kaiserliche Huld entziehen könnte .

kommunales .

Stadtbcrorductclt - Vcrsammlniig .
20. Sitzung vom Donnerstag , den 10. Mai , nachmittags 5 Uhr .

Der Vorsteher Dr . Langcrhans eröffnet die Sitzung nach
5 ' ,4 Uhr . Es erfolgt zunächst die feierliche Einführung der neu -
gewählten Mitglieder Bankier Lindau ( N. L. ) und Zimmerer
Fischer ( Soz . ) , welche vom Vorsteher mit einer längeren An -
spräche willkommen geheißen werden .

Der Stadtv . G o m b c r t ( A. L. ) hat sein Mandat nieder -
gelegt .

Zur Beratung steht zunächst der Antrag der sozialdenw -
kratischcil Stadtvv . A n t r i ck und Genossen betreffend die Ein -

führung von Bestimmungen über die Arbeits - und Lohn -
Verhältnisse der städtischen Arbeiter Berlins .
Die Erörterung des Antrags war in der vorigen Sitzung auf heute
verschoben worden .

Von zwei Seiten ist Ausschußbcratung beantragt .
Stadtv . Hinhe ( Soz . ) ; In der Ihnen von uns unterbreiteten

Arbeitsordnung handelt eS sich natürlich nur um grundlegende Bc -
stiuimunge » ; im einzelnen sollen weitere Abmachungen z. B. bc -
züglich des Beginns und Ende der Arbeitszeit und bezüglich der
Regelung der Lohnfragc den einzelnen Betrieben oder Betriebs -
leitungcn in Verbindung mit den Arbeiterausschüssen vorbehalten
bleiben . Arbeitsordnungen I ) abcn wir ja auch hishcr in unseren
städtischen Betrieben gehabt , sie enthalten Bestimmungen über die
Arbeitszeit , Kündiguiigsfrijtcn , Strafbcstimmungcn usw . ; aber über
die Frage des Zuschusses in Krankheitsfällen , die Dauer des Zu -
schusses oder der Unterstützung bei Einziehung zu militärischen
Uebungen , über die Ausdehnung des § 616 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches auf eine bestimmte Zeit u. a. ist bisher in diesen Ordnungen
nichts enthalten . Daß beim Arbeitsantritt dem Arbeiter eine Ar -
bcitsordnung und die Reglements für Ruhegeld usw . auszuhändigen
sind , diesen einfachen Sachen werden Sie wohl ohne lange Debatte
Ihre Zustimmung geben . Wir fordern dann die achtstündige Arbeits -
zeit für sämtliche städtische Betriebe . Bereits 1001 haben wir im
allgemeinen die zehnstündige Arbeitszeit festgesetzt , aber noch heute
werden in der Parkverwaltung 11, in den Krankenhäusern 14 bis
16 Stunden Arbeitszeit verlangt ; also erhebliche llebcrarbeits -
zeit , andererseits auch , z. B. in der Markthallcnvcrwaltung , durch
Einrichtung von Schichten eine Herabsetzung auf v' /h bis 9 Stunden .
Versuche mit der Herabsetzung der Arbeitszeit machen wir zurzeit
auf der Gasanstalt in der Tanzigerstraßc . In den Gaswerken haben
Bremen , Mannheim , Mainz , Offenbach , Krefeld , Königsberg , Fürth ,
Stuttgart , Chemnitz , Ludwigshafcn , Barmen , Wiesbaden , Bielefeld ,
Frankfurt , Würzburg . Hannover , Elberfeld , Düsseldorf und Dresden
den Achtstundentag eingeführt . Was in diesen Städten möglich ist .
muß auch in Berlin durchführbar sein . Wer gestern Gelegenheit
hatte , die Arbeiter vor den Retorten jju sehen , wird einen Begriff
bekommen haben von der 10 bis 12 Stundcnarbcit bei einer Hitze
von 50 bis 60 Grad ; allerdings sind ja jetzt Pausen dazwischen
gelegt , die dem Arbeiter das Aushalten erleichtern . Das letzte Ver -
mächtnis des Staatsministers v. Budde ist die Ermäßigung der
Arbeitszeit auf 9 Stunden für preußische Eisenbahnarbciter ; im
Privatbetrieb haben eine Anzahl die Arbeitszeit auf 0 Stunden
und darunter heruntergedrückt . In einzelnen deutschen städtischen
Betrieben gibt es vereinzelt auch 7, 714 , 8, 814 , 0, 914 , 914 Stunden

Arbeitszeit ; in den Krankcitanstalten ist die Arbeitszeit durch -
schnittlich am. längsten . Maurer , Zimmerleute , Holzarbeiter , Metall -
arbeitcr haben eine kürzere als die zehnstündige Arbeitszeit tarif -
mäßig festgelegt . Von den über 600 abgeschlossenen Verträgen ent -
halten 180 eine Festlegung der Arbeitszeit auf 9 Stunden oder
weniger ; die Durchführung des Achtstundentages ist also für die
Industriearbeiter nicht mehr allzu fern . Nehmen Sie die langen
Entfernungen in unserer Großstadt , so kommt für die meisten
städtischen ' Arbeiter eine Beschäftigungszeit von 13 bis 14 Stunden

heraus ; dem muß mit Rücksicht auf Gesundheit und Familie ent -
gegcngctvirkt werden . Bei der Regelung des Arbeitslohnes setzen wir
als selbstverständlich eine Erhöhung der Minimallöhne voraus . Die
letzten Lohnregulicrungen haben 1901 stattgefunden . Damals mußte
der Oberbürgermeister zugeben , daß ein Minimallohn von 3,50 M.
für eine Familie von drei bis vier Köpfen notwendig sei . Aber
welche Verteuerung der allgemeinen Lebensbedürfnisse ist in den
fünf Jahren eingetreten ! Heute genügt ein Minimallohn von
3. 50 M. nicht mehr , um den Arbeiter und seine Familie vor Not und
Entbehrung ausreichend zu schützen . Die Versammlung hat ja auch
den städtischen Arbeitern in diesem Winter je 60 M. TeucrungS -
zuschuß gewährt und weitere Erhöhungen beim Etat in Aussicht ge -
stellt . Auf letzteres haben wir aber vergeblich gewartet . Es wurden
1904 bei den Gaswerken 3 350 000 M. . 1903 3 487 000 M. Arbeits -
lohn gezahlt ; 1906 finden wir im Etat nur 3,560 000 M. , also nur
ein Plus von 79 000 M. gegen 137 000 M. Plus im Vorjahre ! Da -
bei nimmt doch die Zahl der Arbeiter fortdauernd zu . Die Reini -

gungsarbeitcr bekommen wie im Vorjahre noch immer den Anfangs .
lohn von 4,20 M. , der Höchstlohn von 4,50 M. ist unverändert ge-
blieben . Auch für die Hofarbeiter und andere Kategorien bei den
Gaswerken ist nicht ein roter Pfennig mehr bewilligt worden .
Rühmend ist nur die Erhöhung der Nachtarbeitslöhne anzuerkennen .
Bei den Wasserwerken liegt die Sache ähnlich ; eS ist in diesem Jahr

genau dieselbe Summe wie im vorigen Jahre für Arbeitslöhne ein «
gestellt worden . Die Arbeiter haben dort einen Stundenlohn von
36, nach drei Jahren 38, nach fünf Jahren 39, nach acht Jahren
40 Pf . In diesem Jahre hat für diese Arbeiter eine Erhöhung um
einen ganzen Pfennig pro Stunde stattgefunden . ( Hört ! hört ! !
Im Viehhofctrit ist auch nur ein Mehr von 8800 M. Tort hatten
die Arbeiter - einen Anfangslohn von 3,50 M. ; 3,75 und 4, — M. nach
vier und acht Jahren . Hier ist die Altcrsskala von vier auf drei
Jahre herabgesetzt . Aehnlich liegen die Verhältnisse auf dem
Schlachthof . Auch bei den Markthallen ist nur ein ganz winziges
Plus zu verzeichnen . Hier war ein Lohn von 3,50 bis 4,50 M. nach
2, 4, 6, 8 Jahren beantragt worden , die Deputation wollte wenigstens
die beide » obersten Stufen bewilligen , der Magistrat strich sie aberl
Einem analogen Antrag betreffs der - Rcinigungsfrancn hat der
Magistrat ebenfalls erhebliche Abstriche widerfahren lassen , ebenso
den dort beschäftigten Handwerkern . In der Parkvcrwaltung finden
wir ganze 1500 M. mehr für 500 Arbeiter eingestellt , und das in
dem berühmten Jahr der Lohnerhöhung ! In der Straßenrcinignng
hat in der Tat eine kleine Aufbesserung stattgefunden , dergestalt ,
daß ein neuer Höchstlohn von 4,25 M. nach neun Jahren der be -
stchcndciu Skala aufgesetzt worden ist . Das Mehr verteilt sich aber
zumeist auf Neueinstellungen , denn das Personal soll um 58 Reiniger
und 21 Burschen vermehrt werden . In den Kanalisationswerken
ist auch fast alles beim alten geblieben . Die gesamten Mehrzulagen
für 1905 und 1906 ergeben , abgesehen von der Kanalisation , mehr
1905 411 964 M. , in diesem Jahre nur 291 231 M. . also 121 000 M.
weniger ! Mit der EntWickelung der Löhne in der Privatindustrie hat
Berlin bei weitem nicht gleichen Schritt gehalten . Di « Bauarbeiter
usw . bekommen erheblich höhere Löhne , die sie sich allerdings zum Teil
erst crkämpsen mußten ; die Löhne sind in den neuen Tarifverträgen
durchweg aufgebessert worden . Die städtischen Arbeiter haben dem
Magistrat und der Versammlung wiederholt entsprechende Rcso -
lutioncn unterbreitet . In Frankfurt a. M. wird den Arbeitern je
nach der Kopfzahl der Kinder ein Mietszuschuß bis zu 15 M. pro
Monat gewährte Ter Anfangslohn von 3,50 M. innß erhöht werden ;
1500 M. sind wenigstens notwendig , um eine Familie von vier
Köpfen zu erhalten . Die Arbciterbudgcts verschiedenster Kategorien
ergeben ein Defizit , das natürlich auf Kosten der Ernährung des
Arbeiters und seiner Familie gedeckt werden muß . In der vorigen
Sitzung verlautete , daß Sie ( zur Mehrheit ) beabsichtigten , über
unseren Antrag zur Tagesordnung überzugehen ; ich hoffe , daß Sie
jetzt davon Abstand nehmen . — Wir fordern ferner die Mitbczahluug
der in die Woche fallenden Feiertage und doppelte Bezahlung für
Arbeit an Sonn - und Feiertagen ; für Ucbcrstundcn einen Zuschlag
von 50 Progent . Tie beiden letztere » Forderungen sind in der ge -
samten Privatindustrie durchgeführt , aber auch von vielen Kom »
muncn anerkannt , so in Mannheim und Frankfurt a. M, Tic
Urlaubsfrage wünschen wir so geregelt , daß dem Arbeiter schon nach
einem Jahr eine Woche , nach fünf Jahren zwei Wochen gewährt
werden . Eine Anzahl privater Industrieller gewährt schon jetzt
früher als nach fünf Jahren einen längeren Urlaub , so die Waren -

Häuser Tictz und Jandorf und andere ; auch einige Städte sind auf
diesem Wege bereits vorangeschrittcn . Tie schweren Arbeiten in
den Gasanstalten lassen bei ihren Arbeitern das Bedürfnis nach
einer Erholungspause schon nach einem Jahre sehr fühlbar werden .
Weiter wollen wir die Zuschußgewährung - in Krankheitsfällen ein -
hcitlich regeln . Jetzt ist die Handhabung sebr verschieden ; in manchen
Betrieben gibt es Zuschuß nur für vier Wochen . Wir bitten Sic ,
den Arbeitern , die bis zu einem Jahre im Betriebe tätig sind , für 13,
darüber hinaus für 26 Wochen Zuschuß zu gewähren ; wir lehnen
uns dabei ebenfalls an das Beispiel anderer Kommunen an . Bei
der Einziehung zu militärischen Uebungen soll der Lohn nach Abzug
der reichsgcsctzlichcn Unterstützungen fortgezahlt lverden ; Mannheim
und Frankfurt sind auch in dieser Beziehung bahnbrechend gewesen .
Bei den Arbcitcrausschüsscn wollen wir den Wahlmodus dahin gc -
ändert wissen , daß allen ein Jahr beschäftigten volljährigen Arbeitern
das aktiibe und passive Wahlrecht zusteht ; als Neuerung unterbreiten
wir den Vorschlag , daß die einzelnen Ausschüsse derselben Ver -
lvaltung als Gesamtausschuß zu gemeinsamen Besprechungen zn -
sammenkommcn können , sowie auch die Obleute sämtlicher Aus -
schüsse . . Zum «chlusse fordern wir die Errichtung eines städtischen
Arbeitsnachweises ; wir wünschen auch hier Einheitlichkeit , weil
einzelne Verwaltungen sich an die Abmachungen wegen deS Nach -
weises in der Gormannstraße nicht «gekehrt haben , so daß dort ein
Rückgang zu verzeichnen lvar . — Am 2. Mai hat die „Vossische Ztg . "
in einem Leitartikel unseren Antrag in einer ganz gemeinen schof -
ligc » Weise heruntergeputzt . Der Artikelschreibcr meint , wir hätten
ihn nur eingebracht , um damit zur Verherrlichung des 1. Mai bei -
zutragen . Daß das Unsinn ist , brauche ich nicht erst zu versichern .
Abgesehen von dieser Gesinnung befindet sich der Verfasser hinsichtlich
der tatsächlichen Verhältnisse in einer derartigen Unwissenheit und
Dummheit , daß man sich wirklich wundern muß , daß sich in der
Rcichshauptstadt ein Organ findet , welches eS in dieser Beziehung
mit dm reaktionärsten Organ auf dem Lande aufnehmen kann .

�Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) — So wie sie
die Lehrer und Beamten berücksichtigt haben , sollten Sie sich jetzt
auch der städtischen Arbeiter annehmen , und dazu bietet Ihnen unser
Antrag eine Grundlage . Ich bitte Sie , ihn an einen Ausschuß zu
verweisen , s Bei fall bei den Sozialdemokraten . )

Nach dieser mehr als cinstündigcn Rede verkündet der Vor -
steher den Eingang eines Antrags R c i m a n n - D i n se -
Buchow auf motivierte Tagesordnung :

„ In Erwägung , daß der Antrag Antrick in ciiiem großen Teile
seiner Paragraphen Forderungen enthält , die bereits bei unseren
Werken eingeführt sind , andererseits aber solche , die vollständig
unausführbar erscheinen , wolle die Versammlung den Uebcrgang
zur Tagesordnung beschließen . "

Stadtv . Rcimantt ( A. L. ) : Sie sehen , daß die Hoffnung deS
Kollegen Hintzc , der Antrag auf Tagesordnung wäre fallen gelassen
worden , sich nicht erfüllt hat . Man kann nicht behaupten , daß die
früheren Anträge der Herren Sozialdemokraten in dieser Richtung
als Muster der Bescheidenheit anzusehen waren , aber der heutige
Antrag übertrifft sie alle ganz exorbitant . Trotzdem sind wir in
eine erneute Prüfung der einzelnen Forderungen des Antrages und
der Verhältnisse der Arbeiter eingetreten , konnten aber trotz der
so dringend gemachten Erläuterungen des Antragstellers nicht dazu
kommen , unsere Anschauungen zu ändern . Namens der drei Frak -
tionen , die unter unserem Antrag stehen , habe ich das Wort zur
Begründung ergriffen . Wir meinen , daß die Forderungen des An -
träges zum Teil schon erfüllt sind . Die Novellen zur Reichsgewerbe -
Ordnung haben die Verhältnisse zwischen Arbeitgebern und Arbeit -
nchmern festgestellt ; die Stadt Berlin ist sich danach ihrer Pflichten
stets bewußt gewesen und ihnen stets auch nachgekommen . Wenn
wirklich mal in unseren Betrieben etwas geschehen ist , was Ver -
anlassung zu Ausstellungen geben konnte , so haben ja die Sozial -
dcmokraten auch nicht die Gelegenheit versäumt , die Sturmglocke
zu läuten . . lUnruhe . ) Der Antrag enthält aber auch ganz
cxorbitlilltt ; aussichtslose Forderunsien . Sollten die geplanten Ar -
bcitsordliüngcn festgesetzt werden , so lviirde kein Frieden zwischen
der Stadt und den Arbeitern eintreten . Es handelt sich auch hier
nicht um den Kampf um Rcchtsformen , sondern ! um die Macht -
stcllung , und deshalb meinen die drei Fraktionen , daß wir die
Stellung unserer Stadtverwaltung in diesem ' Kampfe zu stärken
haben , sie aber nicht schwächen dürfen . Wenn jemals die Wirtschaft -
lichcn Verhältnisse sich ändern sollten , so wird die Stadtverwaltung
auch zu einer Aenderung der Arbeitsordnungen und Lohnsätze bereit
sein . Dazu müßte aber ein anderer Weg eingeschlagen werden .
Die drei Fraktionen meinen , das ) zu einer materiellen Prüfung des
Antrages weiter keine Veranlassung vorliegt . Es handelt sich auch
nicht nur um eine Schädigung der Stadtverwaltung , sondern es
liegt eine Gefahr für die gesamte Jndustriewelt Berlins in diesem
Antrage . ( Unruhe , auch auf der Tribüne . ) Deshalb haben wir
unseren Antrag auf Uebcrgang zur Tagesordnung gestellt . ( Beifall
bei der Mehrheit . Große Unruhe bei den Sozialdemokraten . )

Darauf wird ein Schlußantrag gestellt und von der
Mehrheit ' angenommen . Gemeldet waren noch die Stadtvv . M a r g .
graff und H i n tz c. Ein Antrag auf namentliche Abstimmung
über den Schlutzantrag , auf den durch Zurufe an den Borstand
mehrfach hingewiesen wird , tritt nicht in die Erscheinung .



�ur GcschaftZordnu »A etllärf <
« tadtv . Marggrafs <ioz . - fortschr . ) lebf «ft bedauern zu müssen ,

smh die Annahme des Schlußantrages seine Freunde an der Dar -
legung ihres der Mehrheit cntgegengcscdtc ' n Standpunktes der -
hindert hat . Tie weiteren Ausführungen des Redners werden van
der Mehrheit niedergeschrieen . fStadtv . Zubeil . ruft : Der
richtige Herrcnstandpunkt ! Abmurxen ! )

In namentlicher Abstimmung wird darauf der Antrag
auf motivierte Tagesordnung mit 73 gegen 3! Stimmen angc -
Nammen . Mit den Antragstellern stimmen nur die Sozial - Fort -
schrittlichen .

Hierauf soll der im Januar bis nach Erledigung der Etat -
bcratnng zurückgestellte Magistratscntwurf einer Grund st euer -
vrdnung nach dem Maßstabe des gemeinen Wertes und
einer revidierten Umsatzsteuerordnung unter Ein -
führung einer Wertzuwachs st euer zur Verhandlung ge -
langen .

Stadtv . Cassel : Wir sind heute nicht mehr in der Lage , die erste
Beratung dieses wichtigen Gegenstandes durchzuführen ; ich bc -
antrage deshalb , ihn bis zur nächsten Sitzung zu vertagen . ( Wider - -
spruch bei den Sozialdemokraten . )

Stadtv . Pfannkuch ( Soz . ) : Ich bitte , diesen Antrag abzu -
lehnen . Die Sache steht nunmehr seit Januar auf der TageS -
vrdnung ; eS ist erst wenig nach Uhr und wir können sehr wohl
noch eine gründliche Beratung vornehmen .

Tic Mehrheit beschließt die Vertagung . ( Unruhe bei den
Sozialdemokraten . Ruf : Die Eisbeine werden kalt ! Heiterkeit . )

Nach Erledigung einer Anzahl nebensächlicher Gegenstände
schließt die öffentliche Sitzung um W Uhr .

GewerkfebaftUebeö »
Tie Mctallindustricllen auf dem Rückzüge ?

Aus Dresden meldet ein Telegramm :
Dresden , 10. Mai . Der Gesamtvcrband der Metall -

industriellen hat für morgen in Berlin eine Versammlung an -
beraumt , in der Beschlüsse über den Tag und den Umfang der
gemäß dem Beschluß vom 2. Mai auszuführenden Massen -
aussperrungcn von Metallarbeitern gefaßt werden sollen .

Gleichzeitig meldet die . . Vossische Zeitung " :
Zur Arbeiterbewegung in der Metallindustrie hören wir ,

daß gegebenenfalls die Aussperrung der Arbeiter durch den Vcr -
band der Metallindustriellcn c r st a m 2 6. Mai erfolgen soll ,
und zwar mit Rücksicht auf die vicrzehntägige Kündigungsfrist
in einer Anzahl von Fabriken . Ter Beschluß , die Aussperrung
eintreten zu lassen , wird lvahrschciulich morgen gefaßt werden .
Betroffen würden zunächst etwa » 0 00l > Arbeiter aus Maschinen -
fabriten , Eisengießereien , elektrotechnischen Fabriken usw . Da
ober lwch . wie gesagt , eine Frist von 14 Tagen bis zum Beginn
der Aussperrung besteht , ist die Hoffnung auf eine schließlichc
Einigung nicht unberechtigt , umsowenigcr , als die Streikkassen
der Arbeiterschaft eine so große Aussperrung nicht lange aushalten
dürften .

Also nicht 300 000 , sondern nur 90 000 , und nicht Zug um Zug ,
sondern am 26 . Mai ! Inzwischen aber schreibt uns unser Han -
n overscher Korrespondent über die Lage daselbst :

Tic Mctallindustricllen in Hannover lenken jetzt ein ! Auf die
erneute Anfrage des Gauvorstandcs des Metallarbeitcrverbandes
in Halle hat der Verband der Mctallindustricllen geantwortet ,
daß er dem Vorschlage , mit einer sicbenglicdrigen Kommission der
streikenden Former und Gießereiarveiter zu verhandeln , zustimme .
Bedingungen , daß von den als �unannehmbar und ungerecht " be -
zeichneten Forderungen Abstand genommen werden müsse , sind
nicht gestellt . Nur den Metallarbeitcrvcrband wollen sie nicht
zur Verhandlung zulassen , dafür ist aber auch der Verband der
Metallindnstriellen als Kontrahent zurückgetreten . ES wird eine

ebenfalls sicbcnglicdrige Kommission der Gießereibetriebe gebildet
und auf dieser Grundlage ohne Mitwirkung der beider -

seitigen Organisationen verhandelt . Tie Former und

Gießerciarbciter haben ihre Kommission gestern . Tonnerstag -
nachmittag , gewählt .

Berlin und Umgegend .

Zum Gchlosserstreit . Tie Meister haben sich nun doch bereit er -
klärt , wegen der Tarifforderungen mit der Gcsellenkommission in
erneute Verhandlungen zu irctcn , und zivar haben sie ihre früheren
�Bedingungen " vorbehaltlos fallen gelassen . Demnach bestehen sie
also auch nicht mehr auf die Ausschaltung des VerbandSbcvollmächtig .
tcn Cohen , ebenso wenig verlangen sie die Generalvollmacht der

Kommission . Nachdem die Meister solchergestalt Entgegenkommen
zeigten , fanden am Mittwoch die ersten Verhandlungen statt mit dem

Ergebnis , daß wegen der {; 8 1 bis 4, welche die Lohnfrage betreffen .
bereits eine wesentliche Annäherung erzielt worden ist . Tie Meister «
kommission erklärte sich nunmehr zu Lohnzugeständnissen bereit . Am
heutigen Freitag wird die Strcikvcrsammlung entscheiden , ob und
wie weit sie mit den Zugeständnissen einverstanden ist oder nicht .

Ten streikenden Lagerarbeitern der Portland - Zrmentfabrik
Guttmann u. Jesench ist eS gestern früh gelungen , die lb aus
Zossen angeworbenen Arbeitswilligen von der weiteren Arbeit bei
dieser Firma abzuhalten . Die Arbeitswilligen wurden nämlich ani
? Nittwoch unter Bedeckung von Schutzleuten zur Arbeit geführt und
am Abend in derselben Weise wieder nach dem Potsdamer Bahn -
Hof begleitet . Unter diesen Umständen war es schwer , die Leute
über den Streik aufklären zu können . Einige von den Streikenden
entschlossen sich kurzerhand , denselben Abend nach Zossen zu
fahren und dort am Donnerstag früh den Arbeitern am
Bahnhof vor der Abfahrt nach Berlin über die Ursache
des Streiks Aufklärung zu geben . Mit Unterstützung der dortigen
Parteigenossen ist es gelungen , die Arbeiter von der
weiteren Arbeit in Berlin fernzuhalten . Ter
Streik übt weiter seine Wirkung aus . Der Neuchateler Asphalt -
Eompagnie mangelt eS an Zement bei dem Straßenbau .
Deshalb erteilte diese Gesellschaft am Donnerstag früh 6 Uhr
20 ihrer Arbeiter Auftrag , den feblenden Zement in der Runge -
straße vom Kahn per Fuhrwerk abzuholen . Dieses Ansinnen lehnten
die Arbeiter einmütig ab . Mithin ist der Stand des Streiks ein
sehr günstiger . Wir bitten die Arbeiterschaft um ihre weitere
Unterstützung .

Zentralvcrband der Handels - und Transportarbeiter .

Die Wahlen zur OrtSkasse der Schneider und Schneiderinnen

finden am 22 . Mai 1906 , abend » von 6>/z Uhr bi » S' /j Uhr . in
Kellers Festsälen , Köpenickerstr . 96/97 statt .

Nachdem die Liste des Verbandes der Schneider bei den letzten
Wahlen mit Zweidrittelmehrheit siegte , hält eS die heute noch in
der Kasse dominierende Reichsverbändlerllique für ihre vomehinste
Pflicht , der Arbeiterschaft die Wahl nach Möglichkeit zu erschweren .
Um S' /j Uhr beginnt die Wahl und soll um S' /z Uhr enden . Wer
die Verhältnisse in der Schneiderei kennt , der weiß , daß aus diese
Weise einer ganzen Reihe von Wählern da » Wählen verekelt werden

soll . Die Wahl der Arbeiterdelegiertm wird von den heutigen
„ Vertretern der Arbeiter " in der Kasse so früh geschlossen .
daß ein Teil der Wähler um sein Wahlrecht kommen soll .
Das darf für unsere Kollegen und Kolleginnen kein Grund sein , der

Wahl fernzubleiben . Im Gegenteil I Nun erst recht ist eS Pflicht

jedes einzelnen . pünktlich zur Wahl zu gehen , damit die Reichs -
verbändler zum letztenmal ihre Manipulationen vornehmen konnten .

Am Mittwoch den 16. Mai , abends 8' / , Uhr , findet bei Buggen -

Hägen , am Moritzplatz , eine öffentliche Versammlung statt , welche sich
mit dieser Angelegenheit beschäftige » wird . Arbeiter . Parteigenossen !

VeigfltS - Nk�ökteur : Kai, » Weber , Berlin , Lostratenteil perantw . i

schickt Eure Frauen und Tochter , welche in der Schneiderei tätig und

Mitglieder der Ortskasse sind , in diese Versammlung .

Kollegen und Kolleginnen ! Agitiert eifrig für einen guten
Bersammlungsbesnch .

Verband der Schneider und Schneiderinnen .
Die OrtSverloaltung .

Achtung , Glasbläser ? In der A. E. - G. , Ackerstraße , waren
die zwei dort beschäftigten Glasbläser wegen der Maifeier bis zum
7. Mai ausgesperrt . Als sie nun am Montagmorgen die Arbeit

aufnehmen wollten , wurden dieselben entlassen mit der Begründung .
daß diese Arbeiten aufgegeben werden . Die Kollegen sehen
den Vorgang jedoch als M a ß r e g e l u n g an , schon auS dem
Grunde , daß die beiden Glasbläser allein feierten , die Metall -
arbciter aber nicht . Die Firma gilt für Glasbläser alS gesperrt .

Ebenfalls gilt die Firma R. Herrmann , Petersburger -
straße 77 , für Glasschleifer als gesperrt . Auch dort sind zwei
Kollegen wegen der Maifeier entlassen worden . Erst wollte der

Inhaber nur bis zum 7. Mai aussperren ; da der Herr sich aber

jedenfalls zu den Scharfmachern rechnet , will er gleich ganze Arbeit
machen .

Tie Ortsverwaltung Berlin des Verbandes der Glasarbeiter .

Achtung , Barbiere !

Die Lohnkommissiou de » Verbandes deutscher Barbier - , Friseur -
und Perückeumacher - Gehiilfen Berlins hat beschlossen , den Arbeit -

gebern , welche die Forderungen der Gehiilfen anerkannt haben , vom

Montag , den 14� d. M. , ab im Nachweiscburcau ( Schillingstr . 15/16 )
Plakate zu verabfolge ». Die Ausgabe der Plakate erfolgt täglich
in der Zeit von 2 —4 Uhr nachmittags durch den Nachiveisvorsteher
Balnngart , woselbst auch noch Forderungen zur Unterschrift aus -

liegen . Die ArbeitSvermittelung findet mir von 9 —1 Uhr statt .
Die L o h n k o ni m i s s i o n.

Oeutfehev Reich .

Ein Streik der Maler ist in Rathenow ausgebrochen . —

Zuzug ist scruzuhalten . _

Eine neue WcberauSsperrung .
Ncumüuster , 10. Mai . In der Tuchfabrik von MeHrenS ver¬

langten vier Weber eine Lohuerhöhmig . Als ihnen diese abgeschlagen
Ivurde , legten sämtliche dort beschäftigten Weber vir Arbeit nieder .
Der Fabrikantcnvcrein trat daraufhin sofort zusammen und faßte
den Beschluß , daß , sofern die Ausständigen die Arbeit innerhalb
drei Tagen nicht wieder aufgenommen haben sollten , mit einer

sukzessiven Aussperrung aller in den hiesigen Tnchfabrikc » beschäftigten
Arbeiter vorgegangen werde » soll .

Ter Streit i » der Attienziegelei München - Bogenhauscn wurde

»ach dreiwöchentlicher Dauer vor dem EinigungSamt zugunsten der

Arbeiter beigelegt . Tie bisherigen Löhne wurden bis zu 7 Proz .
erhöht , Anfangslöhne wurden festgesetzt und für Ucbcrstunden
25 Proz . , für SonntagSarbcit SO Proz . Zuschlag vereinbart . Ter

Vertrag hat bis 1. Mai 1908 Gültigkeit .

Schon wieder ein christlicher Verrat .
Man gewöhnt sich daran , daß die christlich organisierten

Arbeiter ihr Christentum dadurch betätigen , daß sie ihre frei -

organisierten Kollegen verraten . Wo es irgendwo gum Streik
kommt und Iveini Christliche dabei eine Rolle spulen , zeigt sich das .
Die Taktik der christlichen Holzarbeiter in Köln
s ch e i n t d a v o r b i l d l i ch zusein . Neuerdings ist ein solcher
Fall au » Dortmund zu berichten , wo die Maler und Anstreicher
sich um die Anerkennung eines Tarife « im Ausstand befinden . Zu¬
nächst machten auch hier wieder die Christen mit . Sie wurden , ob -
schon nur etwa 30 Mitglieder umsassend , von den Freiorganisiertcn
anerkannt , auch erhielten sie ihre Vertretung in der Streit -
kommission . Nachdem sich aber die ersten Verhandlungen
mit den Unternehmern zerschlugen , warfen sie die Flinte
ins Korn , verrieten ihre freiorganisiertcn Kollegen , indem sie h i n t e r
deren Rücken neue Verhandlungen mit den Unter -

nehmern anknüpften a u f G r n » d eines von ihnen
reduzierten T a r i f e n t w u r f s. Es ist eine Einigung zwischen
den Unternehmern und den Christlichen erfolgt , und letztere bc -

schlössen , am Montag die Arbeit wieder aufzunehmen . Aber nicht
nur dies , nein , die „ Christen " haben auch noch die Absicht . Streik -

brecher nach Dortmund zu lotsen . Trotz dieser Ver -
räterei ist die Situation für die Streikenden nach wie vor günstig .
Denn die 30 anwesenden . Christen " fallen nicht mS Gelvicht und
fremde Streikbrcckier dürften sie schwerlich finden . Immerhin ist der

Fall wieder ein Beitrag zu der Frage , ob in Zukunft freie Gewerk -

schastler überhaupt noch mit diesem Christengesindel paktieren können
und dürfen . _

Schon wieder eine Vergewaltigung " der Ehrifilichen . Unsere
christlichen Auchgewertschaftlcr sind doch recht sonderbare Käuze .
Schon im Oktober vorigen JahreS , also zu einer für die Holzarbeiter
ungünstigen Zeit , hat der christliche Holzarbeitcrverband in
München , ohne den Deutschen Holzarbeiterverband in Kenntnis

zu setzen , den Arbeitgebern einen Tarif vorgelegt und wurde von

diesen vollständig — ignoriert ; die Unternehmer gaben nicht
einmal eine Antwort . Die Christlichen harrten hierauf in christ -
licher Demut der Dinge , die da kommen werden und ließen sechs
Monate lang ihren Tarif — verstauben . Nun hat der Deutsche
Holzarbeitcrverband dem Arbeitgcbcrvcrband Forderungen vorgelegt
und , um die Sache nicht auf die lange Bank zu schieben , das

EinigungSamt angerufen , das bereits für Mittwoch Termin
anberaumte . Prompt erschienen auch — die „Christlichen " wieder
auS ihrer Versenkung und beantragten vor Eintritt in die Ver -
Handlung , daß auch sie als gleichberechtigter abschließender Kon -

trahent an den Beratungen teilnehmen dürfen . Dagegen wendete
sich der Vertreter des Deutschen Holzarbcitcrverbandcö , R a i th .
indem er meinte , daß hierzu gar keine Veranlassung vorliege ,
hätten doch auch die „Christlichen " im Oktober einen Tarif ein -
gereicht , ohne mit dem Deutschen Holzarbcitervcrband in Fühlung
zu treten . Dazu komme noch , daß der christliche Holzarbeitervcrband
mit seinen 200 Mitgliedern gegenüber den 3300 Mitgliedern dcS
Deutschen HolzarbeiterverbandcS keinerlei Einfluß auf den Gang
der Verhandlungen auszuüben vermöge . Der Gcwcrbcrichter
stellte die Entscheidung den Parteien anhcim . Die Arbeitgeber
meinten , daß sie keinen Anlaß hätten , sich für oder gegen die Zu -
lassung zu entscheiden . Tarauf erklärte der Vertreter der „Christ -
lichcn " : „ Dann weichen wir der Gewalt ! " Sprach ' S
und verschwand . — Hierauf wurde in die Verhandlungen ein -
getreten . Nach zehnstündiger Beratung machten die Vertreter dcS
ArbeitgcbcrvcrbandcS an den Deutschen Holzarbeitervcrband vor »
behaltlich der Zustimmung einer Vollversammlung der Meister
Konzessionen , die auf einen friedlichen Slbschluß der Tarifbcwcgung
schließen lassen . — Die „Christlichen " aber wurden „t e r r o r i -

sicrt " und „ vergewaltigt " — wemosiens werden wir die ?
in den nächsten Tagen in der ZentrumSprcsse lesen .

Zluvlnnd «

Ter V. Internationale TranSportarbeitcr - Kongresi
findet vom 25 . bis 29 . Juni d. I . in Mailand , im Heim der

Eisenbahner Italiens , Via S. Gregorio 46 , statt . Zur Verhandlung
steht der Bericht der Zentralleitung , gegeben von dem Vorsitzenden
Jochade ; die Taktik im wirtschaftlichen Kampfe : , ) bei Streiks und
Aussperrungen , Referent I . Döring , Vorsitzender des deutschen

SafcnarbeiterverbandcS, b ) bei Boykotts , Referent P . Müller ,
orsitzender dcS deutschen SeemannsvcrbandeS , und c) speziell bei

den Eisenbahnern , Referent Tomschik - Wicn , Zcntralsclretär der or -

�anisiertcn Eisenbahner Oesterreichs . Ferner referiert der Vor .

ätzende Schumann des deutschen Handels - , Transport - und Vcr -

kehrSarbeiterverbandcS über die Berufsstatistik . Ten Schluß machen
die Beratungen der Anträge und die Vornahme der Wahlen . Die

Druck u. Verlag : Vorwärts BuZdr . u, VerlagSanstalt

I . T. F. zählt jetzt 180 000 Mitglieder und hatte im Fahre 1908
eine Einnahme von 13 359 Mark , die nur zur Aufrechtcrhaltung de «
Sekretariats verwandt werden . Bei Streits und Aussperrungen
wird für die in Betracht kommende Organisation auf ihren Antrag
von allen Organisationen finanzielle Unterstützung geleistet .

Ter „ Dansk Jernüaneforbund " ( Dänischer Eisenbahner -
verband ) beschloß , vorläufig von einer Obstruktion abzusehen , aber

für alle Fälle bereit zu sein , wenn die vom Verband gestellten For -

dcrungcn nicht bewilligt würden . Ferner soll die s o z i a l d e m o -

kratische Partei um Ilcberlassung eines einiger -
maßen sicheren Wahlkreises ersucht werden , um

zur kommenden Rcichstagswahl einen Eisenbahner -
kandidaten aufstellen zu können . Weiter sollen ernstliche
Schritte unternommen werden zum Anschluß an den gesamten
Fachvercin . Ein Antrag auf Bewilligung von 300 000 Kronen

Mictezuschuh wurde im Reichstag mit 65 gegen 37 Stimmen ab -

gelehnt . _

Die Streiks in Frankreich .
Die Zahl der ausständigen Arbeiter der Automobilindustrie im

Seinedepartement beträgt bereits über 26 000 . Dazu kommt eine

große Anzahl von Metallarbeitern und Kesselschmieden , die sich
diesem Werke angeschlossen haben . 800 Automobil - und Kessel -
fabriken beschlossen in ihrer gestern abend abgehaltenen Versamm -
lniig . sämtliche Forderungen der Ausständigen abzulehnen . In
Luneville streiken 300 Arbeiter einer Antoinobilfabrik wegen Ver -

Weigerung der Lohnerhöhung . _

Die Streikbewegung in Italien .

Der Ausstand in Turin ist beendet ; nur die Arbeiter der
Seidenwebereien sind noch im Ausstand . In Genua hat sich die
Arbeitskainmer in einer Bckaimtmachulig gegen den Generalausstand
erklärt : sie bezeichnet ihn als gefährlich unter Hinweis auf die Tu -
riner Vorgänge : der dortige ManrerauSstand nimmt seinen Fort¬

gang . In Mailand ist infolge des Generalausstandes der Straßen -
bahnverkehr eingestellt , die Zeitungen können nicht erscheinen . Der

GeueralanSstand ist ferner in Parma , wo er 24 Stunden dauern

soll , sowie in Livoruo und Forli verkündet worden . In Bologna
dauert der Ausstand fort : doch haben die Stadtbeleuchtting und die

Brotverforgnng infolge hierfür getroffener Maßnahmen bisher keine

Unterbrechung erlitten . Für Rom ist der GencralauSstand für gestern

nachmittag proklamiert . _

Ter Streik bei �dcr „ Navigazione Generale Jtalia " hat mit
einem vollständigen Siege der seemännischen Arbeiter geendet .

Der amerikanische Kohlengräberstreik .

Ein Komitee von Vertretern der streikenden Hartkohlengräbcr
und Vertretern der Grubenbesitzer trat in New ?) ork zusaunnen und

einigte sich dahin , daß die alten Bedingungen noch aus weitere drei

Jahre in Kraft bleiben sollen . Diese Bedingungen wurden im Jahre
1903 von einer durch Rooscvclts Bcrmittclung eingesetzten Kom -

Mission festgelegt , nachdem die Kohlengräber einen Riescnstreik i ».

szeniert hatten . Um die Erneuerung des Vertrages handelte es sich
hauptsächlich diesmal . Das Einigungsprotokoll wurde am Montag
in Nciv 7) or £ von beiden Parteien unterschrieben und damit ist der

Friede wieder hergestellt . _

Letzte pfaebnebten und Depelcben *
Unwetter .

Köln , 10. Mai . ( 28 . T. B. ) Während eines heftigen Ge -
wittcrS , das heute nachmittag über die Stadt niederging , wurde der

südliche Stadtteil von einem Wirbelsturm heimgesucht , ein Neubau
wurde umgeworfen , und auf dem Rhein wurde ein Schleppkahn um ,
geschlagen . _

Ein Dementi .

Paris , 10. Mai . ( W. T. B. ) Die Blättermeldung , das gestern
ein Korporal des 103 . Infanterieregiments bei einem Krawall vor
einer Automobilfabrik , als das Militär einschreiten sollte . Hochrufe
auf die Sozialdemokratie und den Streik ausgebracht haben soll ,
wird von der Militärverwaltung dementiert .

Der Generalstreik in Rom .

Rom , 10. Mai . ( W. T. B. ) Infolge der um 12 Uhr mittags
erfolgten Proklamicrung des allgemeinen AuSstandcs in Rom ver -
anstaltetcn die Zeiturlgen Extraausgaben mit der Mitteilung , das «
sie bis zur Wiederaufnahme der Arbeit durch die Buchdrucker ihr
Erscheinen einstellten . Rom hat bis jetzt , um 2 Uhr mittags , sein
g- wohnliches Aussehen ; nur die Strastcnbahncn , der grästerc Teil
der Droschkenkutscher und die gewerblichen Arbeiter feiern . Die

Zeitungen mißbilligen einmütig den Ausstand und mahnen zur
Ruhe . Die Regierung hat alle Vorsichtsmaßnahmen getroffen , um
die Aufrechtcrhaltung der öffentlichen Ordnung zu gewährleisten .
„ Giornale d ' Jtalia " hebt besonders hervor den rühmlichen Opfer -
mut . den die Armee durch wirksamen und würdigen Schutz der

öffentlichen Ordnung an den Tag legt . In Mailand nimmt zur
gegenwärtigen Stunde ( 2 Ubr nachmittags ) der Ausstand einen
sehr ruhigen Verlauf . Die Streikkonimission hat beschlossen , einer
auf heute nachmittag einzuberufenden Versammlung der Streikenden
die Beendigung des AuSstandcs für heute nacht 12 Uhr vorzuschlagen ,

Der Generalstreik vor der italienischen Kammer .

Rom , 10. Mai . ( W. T. B. ) D e p u t i e r t c n ka m m e r .
A i s s o l a t i ( Sozialist ) tadelt daS Vorgehen der Polizcibeamtcn
in Turin , die man hätte verhaften müssen , und erklärt sodann , die

sozialistische Gruppe der Kammer habe von dem Gcneralausstand
abgeraten und nun . nachdem derselbe ausgebrochen , zur Ver -

Hinderung einer Ausartung den Gesetzentwurf eingebracht , der
Metzeleien unter den Arbeitern verhindern soll , sowie den Antrag
auf sofortige Beratung des Gesetzentwurfs . Tie sozialistische
Gruppe werde jedes gesetzliche Mittel anwenden , um diese » Ziel
zu erreiche »! wenn sie eine Niederlage erleide , werde sie beraten ,
ob es angezeigt sei , daß sie weiter in der Kammer bleibe . Minister -
Präsident S o n n i n o erwidert auf die Ausführungen Mssolatis ,
daß die Gerichtsbehörden eine Untersuchung über die Vorgänge in
Turin eröffnet baben und von ihnen die Entscheidung über alle

Verhaftungen abhänge . Die Kammer verläßt darauf den Gegen -
stand und tritt in die Beratung der Tagesordnung ein .

Im weiteren Verlaufe der Sitzung teilt der Präsident mit , daß
Turati und andere Sozialisten den Gesetzentwurf betreffend Metzeleien
unter den Arbeitern mit eiuem Antrage auf dessen sofortige Bc -

ratung eingebracht habe ». Ministerpräsident Sonnino bclämpft diesen
Antrag als geschäftSordnungSwidrig . Der Präsident erklärt da »

gleiche . Fern ( Soz . ) bestreitet diese Auffassung . Barzilai schlägt
folgende abgeänderte Form des Antrage » vor : Die Kammer erklärt .
daß gesetzgeberische Maßnahmen nötig sind , um Metzeleien unter
dem Proletariat zu verhindern . Sonnino erklärt , er lehne
den Antrag ab . da er nicht zugebe . daß solche Metzeleien
vorgekommen seien . ( Lebhafter Beifall . Unruhe auf der

äußerste » Linken . ) Giolitti erklärt , er unterstütze in dieser Frage
den Ministerpräsidenten , ohne damit natürlich sein Vertrauen zur
Politik des Kabinetts bekunden zu wollen . Schließlich wird vir

Antrag Barzilai mit ISS gegen 23 Stimmen abgelehnt .

Streikbeendigung .
Vuffalo , 10. Mai . ( W. T. B. ) Infolge einer Ucbcrcinkunft .

die während der letzten Nacht in Cleveland zwischen den auS »

ständigen Hafenarbeitern und den Reedern getroffen ist . haben sich

heute früh alle hiesigen Hafenarbeiter wieder zur Arbeit gemeldet .
Es sind zehn Tage erforderlich , um die Arbeiten , die sich infolge
de » AuSstandcs angehäuft haben , zu bewältigen .

kaul Singer LiCo, , Berlin SW . Hierzu Z Beilagen u. UnterhaltungSblaft
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SS . Sitzung dorn Donnerstag , den 10. Mai ,
nachmittags 1 Uhr .

Am BundeSratstische : Frhr . v. Stengel .

Ans der Tagesordnung steht Fortsetzung der zweiten Beratung
des Gesetzes betreffend

Besteuerung der Erbschaften .

Zu § 12, bei welchem die Beratung gestern abgebrochen wurde .
liegt ein Antrag Albreckt und Genossen ( Soz . ) vor , der eine stärkere
Staffelung sowie die Einbeziehung der Deszendenten und Ehegatten
vorsieht . Im Falle der Annahme deS § 12 in der KommissionS -
fasiimg beantragen Albrccht und Genossen , die Privilegien für Kirchen
und Stiftungen zu streichen .

Reichsschatzselretär Frhr . v. Stengel : Die Verbündeten Re -

gierungen werden dem Antrag Mbrecht nicht zustimmen ; ich bitte ,
ihn auch hier abzulehnen .

Abg . v. Savigny ( Z. ) : Ein Teil meiner Freunde haben die grund «
sätzlichcn Bedenken gegen eine Reichserbschaftssteuer nicht fallen ge -
lassen ; aber auch denen , welche der Steuer zustimmen , sind die Vor -

sckläge der Kommission zu weitgehend ; Besteuerungen bis zu
25Proz . stellen sich nicht mehr als Abgabe dar , sondern als
Vermögenseinziehung .

Abg . Westerinan » ( natl . ) : Die Bedenken , die auch wir gegen die
Erbschaftssteuer haben , müssen gegenüber der Aufgabe , die Reichs -
finauzen zu sanieren , zurücktreten , zumal die von der Kommission
vorgeschlagenen Sätze allen billigen Forderungen gerecht werden
und nur sehr hohen mühelosen Gewinn stark treffen . Die Schilde -
rungen des Abg . Bernstein von unseren Zuständen treffen auf da ?

flache Land nicht zu , Bernstein betrachtet daS Land durch die Brille
des GroststädterS ; seine Folgerungen treffen daher nicht zu . Bc -

ziiglich der großen Vermögen hat der Abg . Bernstein sehr über -
trieben .

Auf Antrag deS Abg . Gerlach wird die Diskussion über den von

ihm beantragten 8 61a , der jeden Nachlaß von mehr als 10 000 M.
besteuern will , mit zur Debatte gestellt , weil es sich auch da um
das Prinzip der Versteuerung von Erbschaften bei Deszendenten
handelt .

Dietrich fk. ) : Auch von meinen Freunden kann ein Teil
der Kommission vorgeschlagenen Sätzen nicht zustimmen ,

schon eine Vennögenskonfiskation bedeuten . Diese Sätze
den Weltrekord ; 25 Proz . Erbschaftssteuer hat weder
noch Frankreich . Die Anträge Gerlach und Bernstein

werden alle meine Freunde ablehnen . Daß die Sozialdemokraten
einen Aderlaß des Großgrundbesitzes wünschen , begreifen wir ; aber
der Großgrundbesitz ist notwenttg auch für die Selbständigkeit deS
kleinen Besitzes .

Abg . Wiemcr ( fr f. Vp. ) : Wir stimnien der Vorlage zu , um
dem Reich nach Maßgabe seiner Bedürfnisse Mittel zltzusiihrcn , aber
nur auf dem Wege einer gerechten Steuer . Die Sozialdemokraten
betrachten den Staat als berechtigten Miterben , wir nicht ; deshalb
»vollen wir auch nicht die Erbfilriftssteuer bis zu einer Vermögens -
fiskation ausgestalten . Auch lehren »vir die Besteuerung der Erb -

schasten bei Deszendenten ab , weil sie dem RechtSbeivußtsein in

Teutschland nicht entspricht .
Abg . Lattmaun lWirtsch . Vg. ) : Die Besteuerung der Erbschaften

an Ehegatten und Kinder auch nur mit 2 Proz . halten wir für ganz
unsozial ; dagegen hätten wir nichts dagegen , wenn z. B. ein .
krankhaft veranlagter Manu sei » Vermögen irgend einem Partei -
führer vermacht , diese Erbschaft mit 50 Proz . zü besteuern . ( Heiter¬
keit rechts ) Der fozialdemokratffche Antrag mit seinen hohen Sätzen
stellt sich als Ausnahmegesetz gqgcn die Arbeiter dar und schädigt
die kleinen Gewerbetreibenden ; er ist in höchstem Grade unsozial
und deshalb zu verwerfen . ( Brisall bei der Wirtschaftlichen Ver -

cinigung . )
Abg . Dr . Späh « ( Z. s : Die Erbschaftssteuer soll 72 Millionen

Mark bringen , also 1,2 M. ailf den Kopf der Bevölkerung . In

Frankreich ist der Satz 4,12 , in England 2,12 M. ans den Kopf der

Bevölkerung ; da kann man nicht über eine zu hohe Besteuerimg
klagen . Die Landwirtschaft wir » durch diese Steuer sicherlich nicht
geschädigt , ich erwähne nur , daß sie zinsfrei bis zu 10 Iahren ge¬
stundet und im Falle der Nichlbeitreibung in Bar ins Grundstück
nicht vollstreckt »vird .

Abg . Grrlach (frs . Vg. ) : Der Gedanke der Deszcndentensteuer
ist in der ersten Lesung von drri Rednern de « Zentrums vertreten
worden ; in der Kommission ist der Antrag zurückgezogeil
und heute wird er von den Rednern des Zentrums
bekämpft I Bei der nationalliberalen Partei hat sich genau
dasselbe gezeigt . Ich kann mir nur einen Grund vafür
denken , daß nämlich inzwischen eine wüste Agitation des Bundes der
Landwirte eingesetzt hat , der gegenüber die Herren ihren Standpunkt
nicht festhalten wollen . ( Unruhe bei den Nationalliberalen und im

Zentrum . ) Die Erbschaftssteuer bei Deszendenten ist auch uaincnt -

Ilch deshalb so wichtig , weil sie ein vorzügliches Mittel der Kontrolle

und der Erziehung zur Ehrlichkeit bei der Einschätzung zur Ein -

tommensteuer ist .
Abg . Hilpert ( wirtsch . Vg. ) : Trotz mancher Bedenken stimmen

wir den , Gesetze zu , behalten uns jedoch unsere Abstimmung für die

dritte Lesung vor .
Abg. Berustein ( Soz. ) :

Die AuZnahmebestilnnnmgen für die Kirchenstiftungen usw . bitte

ich unserem Antrage gemäß schon aus einfachen praktischen Er -

wägungen zu streiche ! , und demgemäß auch später den § 14. �der

diese Privilegien auszählt , zu ewniuiercn . Gegen meine gestrigen

Ausführungen sind eme Reihe vc », Einwendungen erhoben , auf die

ich am liebsten nicht antwc « ten würde in Anbetracht der

Geschäftslage des Hause- Z, we,u ich nicht befürchten müßte ,

daß eine vollständige Jgnorierirng als eine 2lrt Zugeständnis
ausgcsaßt werden würde , doij sie nicht widerlegt werden

könnten . Der Abg . Westennurn hat zum Teil gegen Aus -

führungen polemisiert , die ich gar nhcht gemacht habe . Er hat in Gemein -

schast mit anderen Rednern darauf hiiigewicsen , daß die Erbschaft - s -

steuer gar nicht populär sei , namentlich in ländlichen Kreisen wegen
der Belastung deS ländlichen Besitzes . Er meinte , wir sähen den

Unterschied zwischen mobilem « rd immobilem Kapital nicht ein .

Diesen Unterschied keimen wir sehr gut . ( Sehr richtig I links . . )

Aber wir stimmen nicht ein in die viclsachen llcbertreibniigcn ,
die hier und anderwärts » ltcnd gsrnacht werden , wenn

eS sich dnrum handelt , hnrivilegie », aufrecht zn erhalten

oder einzuführen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Für kleine Grundstücke sieht uiq ' er Antrag ja nur eine Besteuerung

von 3 Proz . vor . außerdcn , wird bestimmt , daß in denjenigen Fällen ,

wo die Eintreibung der Steiler mit Härten verbunden wäre , eme

Stundung auf 10 Jahre hinaus gewährt werden soll . ( Sehr richtig !

bei den Sozialdemokraten . ) Wie können Sie da von einer schweren

Belastnug sprechen ? Das ist twch eine »naßlos - Uebertreibimg .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir können unseren

Antrag jederzeit vor ländlichen Arbeitern imd Kleinbauern ver¬

treten , zumal er daS Volk von SAeuern befreien will , die es viel

härter belasten . Eö ist durch , uS nicht richtig , wenn geltend

gemacht wird , der mobile Besitz Linne leichter versilbert werden als

der Grundbesitz . ES gibt Fälle , m denen der mobile Besitz mit viel

größerem Verlust verwertet wcrtden muß als der Grundbesitz . Die

Herren von der Rechten hätten aber auch die Unterschiede zwischen
England und uns nicht so sehr übertreiben sollen . Auch bei nnS

gibt es eine immer wachsende Zahl von Rentnern und Groß -

kapitalisten . Wir kommen dem Beispiel Englands und Frankreichs
immer näher . Wir schaffen diese Kapitalisten zum Teil . Denken

Sie doch nur . welche große ElMahmequelle heute schon die Erz -

schätze , die Einkünfte ans Kohle - und Kalibergwerken bilden , ivo
Kapital und Aktien in die Millionen gehen I ( Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . )

Herr Dr . Wiemer hat gemeint , unser Antrag entspringe unserem
Streben nach einer kommnnistisch - sozialistischen Gesellschaftsordnung .
Unsere Vorschläge können aber durchgeführt werden , ohne das Fun -
dament der heutigen bürgerlichen Gesellschaftsordnung aufzuheben .
Das geht schon aus der Tatsache hervor , daß in England zu einer
Zeit , als noch kein einziger Sozialdemokrat im Parlament saß ,
von einer liberalen Mehrheit das durchgeführt ist , was Herr
Dr . Wiemer — als Liberaler — durchzuführen für unmöglich
erklärte . In der Tat ist unser Antrag nicht ein kommunistischer ,
sondern nur ein liberal - demokratischer . Er bietet allerdings eventuell
die Möglichkeit , die gesellschaftliche Entwickelung weiter nach unseren
Zielen hin zu fördern . Er erkennt das an , was heute in der Ge -
sellschafl vor sich geht . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Stichhaltige Grunde gegen unseren Antrag sind bisher nicht an -
geführt worden und ich kann Sie nur nochmals bitten , ihn anzu¬
nehmen . Dem Antrage Gerlach stimmen wir selbstverständlich zu.
( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

j . Gothein (frs . Vg. ) : Der Antrag Gerlach weist Ihnen den
Weg , zu beweisen , daß Sie in der ersten Lesung nicht nur allgemeine
Redensarten gebraucht , sondern ernsthast gesprochen haben . ( Beifall
bei der Freisinnigen Vereinigimg . )

Die sozialdemokratischen Anträge zu § 12 werden gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt , sodann der 8 12 in der
Fassung der Kommission in namentlicher Abstimmung mir 210 gegen
40 Stimmen bei 8 Stinimcnthaltiingeu angenoinmeli .

Hierauf wird der Antrag Gerlach auf Einführung einer Nachlaß -
steuer gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Freisinnigen
Vereinigung abgelehnt .

Die 88 1 —11 werden debattelos angenommen .
ES folgt der von den Abgg. Bokelmann und Oertzen beantragte

§ IIa , wonach Schenkuiigen . die der Erblasser innerhalb der letzten
zivei Jahre vor seinem Tode gcinacht , der Erbschaftssteuer unter -
liegen sollen , soweit sie nicht nach § 60 sofort zu versteuern oder

nach § 61 von der Steuer befreit sind . Gleichzeitig beantragen
die Antragsteller , in 8 60 eine Einfügung zu Machen , wonach bei
Schenkungen unter Lebende » , die der Steuer unterliegen , ein -

gefugt wird : „die durch ein zum Zweck der Beurkundung der Schenkung
dienendes Schriftstück nachgeiviescu werden . " '

Abg . Bokclmann begründet den Antrag .
Direktor im Reichsschatzamt Kühn : Die SchenkungZsteuer ist

keine Geldquelle , muß aber eingeführt werden , damit die Erbschafts -
steuer nicht umgangen wird . Ich bitte , die beschränkte SchenkungS -
stcuer , wie sie hier beantragt ist , abzulehnen .

Abg . v. Grrlach (frs . Vg. ) schließ : sich den Ausführungen des
Vorredners an .

Abg . Am Zehnhoff ( Z. — Berichterstatter ) verteidigt die Kom -
missionsbcschlüsse .

Abg . Wiemer (frs . Vp. ) schließt sich dem Berichterstatter an .
Abg . Bokelmanu ( Rp. ) : ES ist nicht richtig , daß eine SchenkungS -

steuer notwendig ist , » m eine Erbschaftssteuer wirksam zu machen .
Die Anträge Bokelmann zu § 11 » und zu § 60 werden ab¬

gelehnt .
Die weitere Beratung wird ans Freitag 1 Uhr vertagt . Tages -

ordnung : Fortsetzung der Beratung der Erbschaftssteuer und
Manielgesetz .

Schluß 6' / « Uhr . _

parlamcutanfcbea »
Die Wahl Malkcwitz gültig !

Ueber die Wahl des Abgeordneten Malkewitz im Wahlkreise
Kokberg - Köslin haben auf Beschluß des Reichstages Er -
Hebungen stattgefunden , die vorgekommene Wahlfälschungen , sowie
amiliche unzulässige Beeinfluffimgen bestätigen . Der RegierungS -
Präsident , Graf v. Schlverin in Kösliu , hat zwischen Hauptwahl und
Stichwahl alle die ihm untergebenen Beamten zu einer Vcrsamm -
lung im Regiernugsgebäude geladen , um in einer Wahlrede ihnen
gegenüber angeblich das Gerücht zu zerstören , er sei für die Wahl
des freisinnigen Kandidaten Dr . Barth . Wer diese Wahlrede ent -
hielt nicht nur die Demeutierung des vermeintlichen Gerüchts ,
sondern die Bekundung seiner konservativen , für die Wahl Malkewitz
hervortretenden Gesinnung , obwohl der Herr bei seiner Vernehmung
bestritten hat . gesagt zu haben : . Ich wähle Malkewitz " — wie der
Protest angab .

Ferner sind in den Dien st räumen des L a n d r a t S -
amtS die Kuverts an die Wähler adressiert und mit Stimmzetteln
und Flugblättern bepackt , sodann in Körben durch Beamte , die
für Malkewitz ' Wahl agitierten , mit dem Wagen des LandratS zur
Post befördert worden . Der Landrat v. Eisenhart - Rothe
bat bestritten , davon etwas gewußt zu haben : der Kreissekretär
T i m m . der zugleich Schriftführer des konservativen Vereins
war und die „ privaten Schreibkräfte " zu dieser Wahl -
arbeit engagiert hatte . ist an dem Sonntag verreist

gewesen , an dem bis tief in die Nacht hin -
ein in den Diensträumen des Landratsam tcS

diese „ privaten Schreibkräfte " nnt dieser Wahlarbcit be -

schäftigt ivaren . Niemand weiß — nach der Beweisausnabme
— wie sich dieser Einbruch in die Diensträume vollzogen hat . Die

Wahlprüfungskommission gelangte auf Grund dieses Beweisergebnisis
mit 8 gegen 6 Stimmen zu dein überraschenden Beschluß , die

amtliche W a h l b e e i n s l » s s in , g sei nicht erwiesen .

Ferner lehnte sie eS ab , einige Wahlakte zu kassieren , bei denen Un -

regelmäßigkeiten vorgekommen sind , weil die Mehrheit diese Gesetz «

Widrigkeiten für nicht erheblich erachtete . Die Übrige », von der

Mehrheit als erheblich erachteten Verstöße brachten die Wahl
rechnerisch nicht zu Falle . ES beschloß die Kommission mit 8 gegen
6 Stimmen die Wahl für gültig zn erklären . — Verwunderlich ist .
daß die WahlprüftlugSkoimnission nicht noch eine außerordentliche
Prämiieruug für die offenbaren schweren Wahlbeeinflussungen an -

geregt hat . _

Die PetitioiiSkoiiimissioii dcö Reichstages beschäftigte sich am

Donnerstag mit mehreren Petitionen aus den Kreisen der Gerichts -
Vollzieher , betreffend die Abänderung der Zivilprozeßordnung und der

Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher . Besonders wenden sich die

Petenten gegen die in Preußen bestehende BezirkSeinteilmig für
die Gerichtsvollzieher und die diesen auferlegte Regrcßpflicht bei

Schadenersatzansprüchen , die durch etwaige Versehen der betreffenden
Beamten entstanden sind . Während in BaNern der Staat den

Schaden zu ersetzen hat , wird in Preußen der Gerichtsvollzieher für

regreßpflichtig erklärt . Die PetitionSkommission beschloß , die

Petitionen dem Reichskanzler als Material zu überiveiseu .
Eine Petition , betreffend Einführung einer besonderen EideS -

formcl für Dissidenten soll dem Reichskanzler als Material über -

»Viesen werden . Ein Antrag unserer Genossen auf Ueherweismig

zur Berücksichtigung wurde mit 0 gegen 7 Stimmen abgelehnt . Für
diesen Autrag stimmte » Sozialdemolratei : und Freisinnige .

Eine neue Phase
der rnsfischen Revolution .

Die Duma ist heute , Donnerstag , in Petersburg mit

hösischein und geistlicheni Gepränge eröffnet » vorden . Der Zar
hat wirklich den — bei den raffinierten Absperrungs - und

Bewachungsinatzregeln freilich nicht allzu grotzeu — Mut ge -

funden , bei der Eröffnung persönlich zu erscheinen und eine

kurze Begrüßungsrede zu verlesen , in der er in allgemeinen
Phrasen das Glück seines Volkes zu wollen beteuerte und den
Arbeiten der Duma im besonderen Erfolg wünschte . Nach
der offiziösen Meldung sollen die Abgeordneten diese An -

spräche mit donnernden : Beifall aufgenommen haben .
Wie die Einberufung der Reichsstände in Frankreich im

Jahre 1789 erst die Revolution ins Rollen brachte , so dürfte
auch der Zusammentritt der Duma eine neue Phase der
Revolution ei i : leiten . WaS immer die Mehrheit der
Duma selbst beginnen mag , das in seinen Tiefen aufgewühlte
russische Volk wird sich auf keine faule Kompromisselei ein¬

lassen . Hinter dem extremen Flügel der Duma steht das
revolutionäre Proletariat , steht die durch keinerlei Schein -
konzession , sondern nur durch radikale materielle Zn -
geständnissc zu befriedigende Agrarbevölkernng . Sobald es sich
herausstellen sollte , daß die Duma dem Volke zur Verräterin

zu werden Neigung verspürt , würde der Sturm der Revolution ge -
ivaltigcr als zuvor ausbrechen . Ja es ist zu erwarten , daß die Bc -

» vcgung im Lande ohnehin durch Ausbrüche der revolutionären

Energie die Duma vorwärts treiben wird ! Wie in der

großen französischen Revolution , wird der höfischen Eröffnungs -
farce der Duma bald der unerbittliche Ernst der revolutionären

Geburtswehen folgen . Zu lange hat die russische Reaktion
die Entwickelimg nnt brutaler Faust an organischer Entfaltung
gehemmt , um nun erwarten zu dürfen , daß die neue Phase
der Revolution sich wie ein schäfcrlichcs Idyll abspiele .

Die Eröffilnug der Duma .

Petersburg , 10. Mai . Bereits um zehn Uhr früh trafen die
Majestäten von Pcterhof hier ein und begaben sich von der Anlege -
stelle gegenüber dem WiulerpalaiS zu Fuß in den Palast .
Die umliegenden Stadtteile waren stark mit Truppen , die Parade -
anzug trugen , besetzt . Von 12 Uhr ab begann der mächtige ganz
in lveißen , Marmor gehaltene Georgssaal ' sich zu füllen . Zunächst
erschienen die Senatoren , die Generalität , die Hofstaaten , die Chefs
der diplomatischen Missionen und der ReichSrat . Zuletzt betraten
die Deputierten den Saal . Sie trugen die Trachten aller
Teile des Reiches und aller Stände . Kurz vor 2 Uhr ertönte aus
den Vorräumen die Nationalhymne ; unter großem Vortrit : erschienen
die Majestäten , zuerst der Kaiser allein , hierauf die Kaiserin , die
Kaiserin - Witwe und die Großfürsien .

Vor dem in der Mitte deS Saales aufgestellten Altar küßten
die Majestäten das Kreuz , tvorauf unter Leitung der Mc -
tropoliten von Petersburg , Moskau und Kiew und unter Mit -
Wirkung des HoftäiigcrchoreS , eine Andacht abgehalten wurde . So -
dann bestieg der Kaiser den Thron , während die Kaiserinnen ,
umgeben von sämtlichen Großfürsten und Großfürstinnen
seitwärts Platz nahmen . Der Kaiser verlas nunmehr mit klarer
Stimme eine kurze Begrüßungsrede , in welcher er seinen
Wünschen für das Glück seines Volkes und eine erfolgreiche Arbeit
der Duma Ausdruck gab . Die Worte des Kaisers wurden von der
Versammlung mit donnernden , langaudauerndeu Hurras beani -
ivortet . Während die Majestäten den Saal verließen , begaben sich
die Dumaabgeordnetm nach Schluß der Feier , der sie mit tiefem
Ernste beigewohnt hatten , nach dem L a u r i s ch e u Palais , um
sich dort in Eröffnungssitzung zu k o n st i t u i e r e n.

Die dreifache Sperrkette .
lieber die AbspcrruugSmaßrcgeln berichtet der „Rvssijche

Kurier " :
„ Die Eröffnung der StcichSduma erfolgte unter Entwickelung

eines märchenhaften Pompes und Beobachtung allerschärfster Maß -
nahmen . Die Parole lautete „ trojuoj kordon " ( „dreifache Sperr¬
kette ") , was bei einer Zarcnfahrt so viel bedeutet , als daß zwischen
drei von einander getrennten ziemlich starken Militärkord ouS in

zweckentsprechender Weise Gendarmerie und die daS Publikum dar¬

stellenden Polizeibeamtcn placiert sind . Die Zuschauer - Nichtbeamten
konnten verhältnismäßig leicht in den dritte »: . schwerer in den

ziveiten Zwischenraum gelangen ; in den ersten aber , also hinter die

erste Sperrkette kamen nur wenige absolut zuverlässige
Persönlichkeiten . Die Vorsichtsmaßnahmen auf der Nova
ivaren nicht minder scharf » md schon seit Mittwoch , den 9. d. M. .
wurde hier ein strenger Wachtdienst ausgeübt und die Fahrstraße
vollständig freigehalten . Es erübrigt sich , besonders hervorzuheben .
daß der breite Newaquai an der Seite des Winterpalais in seiner
ganzen Ausdehiiimg , besonders aber zwischen der Troizker - und
Schloßbrücke , für jeden Verkehr abgeschnitten tvar . Der große
Zarizge Lug und der au den Admiralitätsquai anschließende PeterS -
platz wurden schon seit Morgengraiien mit zahlreichein Militär aller

Gattungen gefüllt und auf dem Platz vor dem WiuterpalaiS
formierten sich Militärabteilungen und Kosakenpatrouillen . '

Der Eid auf de » Selbstherrscher .
PeterSiurg , 10. Mai . Die Parlamentöfraktion der konstitu »

tionell - dem akratischen Partei kam gestern zu dem
Beschluß , daß die A b l c g u n g d e S Eides und die Unter -
zeichnuiig der Eidesformel der U c b e r z e u g n n g der Partei nicht
>v i d c r f p r e ch e . da daS darin gebrauchte Wort S e l b st -

err scher seinem Wesen nach nicht die Bedeutung unum -
chränkter Monarch habe . Diesem Beschluß haben sich au -

gcschlosien 101 Mitglieder anderer linksstehender Parteren . darunter
9 aus Polen und 11 aus dein Westgebiet .

Protest der Banernvertreter .

Petersburg , 9. Mai . ( Laffan - Meldung . ) Die Bauern -
Vertreter zur Duma , die IM Abgeordnete zählen ,
nahmen in einer Versammlung eine Resolution an . in
der erklärt wird , die neue kaiserliche Kundgebung
vernichte dnö Manifest , durch welches die Duma ins Leben
gerufen wurde , fast völlig und mache es ihnen unmöglich ,
ihre Pflicht als erwählte Vertreter auszuüben .

Die Presse iibcr die Eröffnung der Duma .

Petersburg , 10. Mai . Die offiziöse „ N o w. W r e m. " begrüßt
den Tag als einen der wichtigsten in der tausendjährigen Geschichte
Rußlands . Man habe nun geniig politische Frelheitru ' gegeben , jetzt
dürfe man nicht mehr großherzige Schenkungen
machen , wie Autonomien und ähnliches . Man müsse sich nun zu
kaltblütiger Arbeit zllsammel , schließen . die die Losung
„ Auge um Auge " ausschließe . „ S l o w o '

verlangt von den Ab -
geordneten lediglich guten Willen . Die deutsche „ Petersburger
Zeitung " überschreibt einen Leitartikel „ Schlimme Vor -
böte n" . Er enthält den Satz : „ Solange die Grundgesetze
keine Gesetze , sondern unerschütterliche Befehle sind , an
die die Volksvertretung nicht rühren darf , solange sind auch die
Organe der Volksvertretung nichts mehr als auf höheren Befehl
arbeitende Behörden . Neben der Agrarrevolution , die um so sicherer
und elementarer sein lvird , je mehr man jetzt den Bauern verspricht ,
nimmt sich die RevolutiondeSKleinproletariats klein und
schwächlich aus , aber auch sie schlSftnicht . "„Rj e t sch " sagt , die kommenden
Geschlechter werden den heutigen Tag alö den der Geburt der dcmo -
kratischen Gleichheit seien : , und wiederholt im übrigen die Ver -

sprcchw ' gen deö Kadetten - ParteitageS . Der „ Dwadzath Wie " schließt



seinen Artikel mit der Frnge : „ Was morgen wird ? Entweder
das Ende oder der Anfang der Revolution . '
„ Wolna " sagt , die Bourgeoisie habe sich mit der 9
gteruiig verbunden und feiere heute das VerbrüderungS -
fest , das aber in Wahrheit die Totenfeier beider darstellt .

Warschau , 10. Mai . sW. T. B. ) Anläßlich der Eröffnung der
Rcichsdnma ist heute hier offizieller Feiertag . Die
Sozialisten proklamierten als Gegenmanifestation den Streik ,
der jedoch nur teilweise gelungen ist . I n L o d z ist der Ausstand
fast allgemein .

Die Ansprache des Zaren .
Petersburg , 10 . Mai . ( Meldung der Petersburger

Telegraphcnagcntur . ) Die Ansprache des Kaisers Nikolaus
lautete :

„ Die durch die göttliche Vorsehung mir übertragene Fürsorge
für das Wohl des Vaterlandes hat mich bewogen , vom Volke

Erwählte zur Mitarbeit an den gesetzgeberischen Arbeiten

zu berufen . Mit f l a nr nr e n d e in G l a u b e ir an eine heitere
Zukunft Rußlands begrüße ich in Ihnen die besten Männer ,
welche zu erwählen ich meinen geliebten Untertanen be -
fohlen habe . Schwere und komplizierte Arbeiten stehen Ihnen
bevor . Ich glaube , die Liebe zur Heimat und ein heißer Wunsch
werden Sie beseelen und werden Sie einigen . Ich aber werde die
von mir gewährte » Institutionen unerschütterlich bewahren ,
mit der festen Ueberzeugnng . daß Sie alle Kräfte für den
aufopfernden Dienst für das Vaterland verwenden werden , zur
Klarstellung der Bedürfnisse der meinem Herzen nahestehenden
Bauernschaft , der Sluflläruiig dcS Volkes und der EntWickelung
feines Wohlstandes , eingedenk dessen , daß für die Größe und das

Wohlergehen des Staates nicht nur Freiheit nötig ist , sondern
auch Ordnung auf der Grundlage des Rechtes . Mögen sich meine

heißen Wünsche erfüllen , mein Volk glücklich zu sehen und meinem

Sohne einen festen , wohlgeordnete » , aufgeklärten Staat als Erbe

zu hinterlassen . Gott segne die mir im Verein mit dem Reichs -
rate und der Duma bevorstehende Arbeit , und möge dieser Tag
eine Verjüngung des Russenlandes in moralischer Hinsicht und
eine Wiedergeburt seiner besten Kräfte bedeuten . Gehen Sie an
die Arbeit , zu der ich Sie berufe » habe , und rechtfertigen Sie

würdig das Vertrauen des Zaren und des Volkes . Gott helfe
mir und Ihnen I"

Wie man sieht , enthält diese Ansprache zwar noch sehr
viel absolutistischen Dünkel und eine reichliche
Portion widerlicher Heuchelei , dafür aber nicht den

geringsten Hinweis auf die Rechte und Freiheiten , die dem

Volke eingeräumt werden sollen . Auch von der erwarteten

Amnestie ist keine Rede .

Die Ansprache Väterchens wird ihre Wirkung auf die

Volksmasscn schwerlich verfehlen . Freilich nicht in dem von

dem gekrönten Epileptiker vermutlich erwarteten Sinne I

Euq der Partei .
Von der „ Jungen Garde " , dein Organ des Verbandes junger

Arbeiter Deutschlands , ist die 2. Nummer erschienen . Sie konstatiert
erfreulicherweise , daß die Nr . 1 gute Aufnahme gefunden hat . Im
letzten Monat hat sich die Zahl der Verbandsmitglieder nahezu ver -
doppelt , das erste Tausend ist überschritten . Möge es so weiter -
gehen !

Einen Antrag auf die Erklärung der Unwürdigkcit zur Bekleidung
rineS Parteiamts hat die Kreiskomitee für den Wahlkreis Solingen
gegen den Genossen Mal ) , derzeitigen Lokalredakteur der „ Freien
Presse ' zu Elbcrfeld - Barmen , früheren Redakteur der „ Bergischen
Arbeiterstimme " zu Solingen an den sozialdemokratischen Wahlverein zu
Barmen gerichtet . May hat am t . Mai in dem Solinger Parteiblatt
ein sogenanntes Festgedicht veröffentlicht . Die Anfangsbuchstaben
der Zeilen ergaben nun , von oben nach unten gelesen , die beiden
Worte : Bärenvater Hammesfahr . Hammesfahr ist ein Unternehmer ,
bei dem vor einiger Zeit die in den Solinger gewerkschaftlichen
Lokalvereinen organisierten Arbeiter streikten , während die Mitglieder
des Metallarbeiterverbandcs die Beteiligung am Streik verweigerten .
Darob kam es zu heftigem Streit in der Solinger Arbeiter -

bewegung . An diesen häßlichen Streit hat nach der „ Bergischen
Arbeiterstimme " May durch dieses Gedicht am 1. Mai erinnert
und außerdem die Parteigenossenschaft Solingens beleidigt . Für die
in die lokalen Vorgänge Eingeweihten wird also in den Worten
„ Bärenvater Hammesfahr " eine beleidigende Anspielung stecken , von
deren Schwere es abhängt , ob die von den Solinger Genossen
geforderte Strafe , die für May den Verlust seines Redakteurpostens
bedeutet , angemessen ist . Eine grobe Geschmacklosigkeit ist die
Tat Mays auf alle Fälle ; sie wird verschlimmert durch
den Umstand , daß das sogenannte Festgedicht künstlerisch unter
aller Kanone ist . Die Solinger beschuldigen May außerdem noch ,
daß er das Geheimnis des Gedichts an die bürgerliche Presse ver -
raten habe . May hat eine Erklärung in der „ Freien Presse " erlassen ,
worin er die Sache als harmlos , lediglich als eine Verulkung des
Unternehmers Hammesfahr hinstellt und angibt , daß nicht er , sondern
ein Freund Indiskretion begangen habe . Die Barmer Genossen
werden die üble Sache ernst zu prüfen haben .

polizeiliches , gerichtliches ufw .

Gegen die Haftentlassung des Genossen Albert hat die B r e S -
kauet Staatsanwaltschaft Besch lo erde an das Ober -
landeSgericht eingereicht . Sie wird kaum viel nützen , denn das

Landgericht hat kurz und bündig festgestellt , daß kein Fluchtverdacht
vorliegt .

Immer noch Flugblatts - und Aufreizungsprvzcsse . Frei -
gesprochen wurde von . der Strafkainmer zu Hirschberg
( Riesengebirge ) der Genosse Schriftsetzer K a s p a r e k , der durch ein

Wahlrechtsflugblatt zn Gewalttätigkeiten aufgereizt und Staatsein -

richtungen verächtlich gemacht haben sollte . Sehr amüsant war in
der Verhandlung , daß der Staatsanwalt auf die Frage der Ver -

teidigung , welches denn die angeblichen erdichteten oder entstellten
Tatsachen seien , durch deren Behauptung der Angeklagte verächtlich
gemacht haben solle , antworten mußte , ihm seien diese Tatsachen
nicht bekannt . So blieb nur die Aufreizung übrig . Der Staats -
anwalt hielt sie für erwiesen und beantragte drei Monate Ge -
fängnis . Das Gericht fand aber nichts Strafbares in dem Flugblatt .

Ebenfalls wegen eines Wahlrechtsflugblattes standen sieben Ge -
nassen in M a g d e b n r g . der Parteisekretär Holzapfel , der Druckerei -
leitet der „ Volksstimme " Vethge , als Herausgeber und Drucker , die
anderen , Lachemacher , Königstedt , Gorgas . Vater und Haupt , als
Verbreiter vor den , Landgericht . Das Urteil soll am Dienstag , den
IS . Mai gefällt werden .

Strafkonto der Presse . Wegen Vergehens gegen den 8 1S3 der
Gewerbeordnung in drei Fällen wurde vom Schöffengericht zu
Breslau der Genosse Klühs von der „ Volks wacht " zu
10 Tagen Gefängnis verurteilt . Es handelt sich um Streik -
notizen . _

Huö Industrie und Kandel .
Oberbürgermeister — Aufsichtsrat .

Ueber viel freie Zeit verfügen muß der Oberbürger -
meifter von Gelsenkirchen , oder die Deklarierung zum Aufsichts -
rat stellt an die Arbeitskraft keine großen Anforderungen . Herr

Machens , Oberbürgermeister von Gelsenkirchen , einer Stadt , in

welcher die Verwaltung besonders auf hygienischem Gebiete noch
vor großen ungelösten Aufgaben steht , wie der Gelsenkirchener Wasser
Werksprozeß durch die Untersuchungen des Professors Pettenkofer er -

geben hat , ist nebenamtlich schon seit einer Reihe von Jahren Aufsichtsrat
bei dem Gelsenkirchner Wasserwerk und bei der Gelsenkirchner
Straßenbahn . Kürzlich avancierte er zum Aufsichtsrat des Thyssen -
Stinnesschen Elektrizitätswerkes in Essen und nun tritt er mit
Stinnes zusammen auch in den Aufsichtsrat der K. A. - G. für Gas
und Elektrizität in Köln ein . Herr Machens macht sich .

Noch ist die Zeit der — Preissteigerungen . Die gemischten
Werke erhöhten als Folge der von ihnen vorgenommenen Preis -
steigerungen für Halbzeug die Preise für Flußstabeisen auf 125 M.
und für Feinblech auf 138 M. — Um 50 Pf . pro Doppelzentner
setzten die Vreslauer Großhändler die Preise für Walzeisen und
Bleche hinauf .

Auf der in Köln abgehaltenen Sitzung der Vereinigung der
rheiuisch - westfälischen Bandeisenwalzwerke wurden der „ Rheinisch -
Westfälischen Zeitung " zufolge die Bandeisenprcise für das Inland
um 7' / . 2 M. für 1000 Kilogramm auf 110 —IlL ' /z M. erhöht .

Gcttcidestatistik . Der auswärtige Handel des deutschen Zoll¬
gebietes mit Getreide und Mehl zeigt nach den Zusammenstellungen
des Statistischen Amtes folgende Ziffern , alles in Doppelzentnern :

Ein - und Ausfuhr nach Erntejahren , mit 1. August .

Gesamteinfuhr Gesamtausfuhr
1. August bis 30 . April

1903/6 1901/5 1905/6 . 1901/5
Roggen . . . . 6120007 2672269 1117907 8870226
Weizen . . . . .22 388 013 15 191 523 2117 920 2 051 797
Gerste . . . . . 15 081679 11 777 618 206107 361 889
Hafer . . . . . 9 836 168 5113 572 1 256 278 1 959 156
MaiS . . . . . 10 021 207 7 601119 320 154 325 344

Roggenmehl . . . 14 344 12 987 542 238 962 297

Weizenmehl . . , 258 523 119 086 445 489 632 591

Einfuhr in den freien Verkehr nach Verzollung :
Gesamte verzollte Menge

1. August bis 30 . April
1903/6 1904/5 1903/4

Roggen . . . 5 867 910 2 634 898 4 390 738

Weizen . . . 22 179 174 14 000 100 14 381 866
Gerste . . . 11 817 804 11 728 229 12 585 063

Hafer . . . . 9 189 619 4 550 707 2 807 332
Mais . . . . 9 635 013 7 150 699 6 768 730

Roggenmehl . 227 417 424

Weizenmehl . 208 533 96 829 176 988

Von der Menge deS letzten Berichtsjahres sind nach dem neuen
Zolltarif verzollt :

Roggen zu 5 M . . . . .124 546 Doppelzentner
Weizen zu 5,50 M. . . , 919 991 „
Malzgerste zu 1 M. . . 2 313 „
Andere Gerste zu 1,30 M. 1 900 375 ,.
Hafer zu 5 M. . . . . 111696 „
Hafer zu 7 M . . . . .7 „
Mais zu 3 M . . . . . 183 551 „
Mais zu 5 M . . . . .1 „
Roggenmehl zu 10,20 M. . 50 „
Weizenmehl zu 10,20 M. . 1,561 „

GcschäftScrgcbnisse im Jahre 1905 . Die Aktiengesellschaft
Mix u. Genest , Telephon - und Telegraphenwerke
Berlin , erzielte 476 298 M. Reingewinn gegen 397 144 M. im
Vorjahre . 8 Proz . Dividende kommen zur Verteilung . — 12' /2 Proz .
Dividende schüttet aus die Akkumulatorenfabrik Aktien -
gesell fchaft Berlin . — Bei einem Rohgewinn von 223 734 M.
bringt die Kreis Ruhrorter Straßenbahn 6 Proz .
Dividende zur Verteilung�gegen 5 Proz . für 1904 . — Mit 15 Proz .
Dividende müssen sich die Aktionäre der Aktiengesellschaft
für Glasin du st rie vormals Siemens begnügen . — Die

Spreng st offgesell fchaft Kosmos - Hamburg erbrachte
diesmal 7>/z Proz . Dividende . — Die Bank für Brau -
i n d u st r i e

"
gibt 6 Proz . — Den Aktionären der Uhrketten -

fabrik Kollmar » . Jourdan fließen 15 Proz . zu . — Ein

Reingewinn von 104 695 M. und 10 Proz . Dividende ist das Er¬

gebnis bei der Aktiengesellschaft Carlshütte - Rends -
bürg . — Die Akttonäre der Berliner Speditions - und

Lagerhaus - Aktiengesellschaft erhalten aus 172 867 M.

Reingewinn 7Vs Proz . — Auf 8 Proz . ist diesmal die Dividende
der Finkenberg Aktiengesellschaft Portland -
Zementwerke bemessen . — Bei den Alkaliwerken
Westerregeln gestatten 1 976 000 Mark Reingewinn die

Abstoßung einer Dividende von 13 Proz . — 5 827 433 Mark

Bruttogewinn , 3 021 377 Mark Reingewinn , 12 Proz . Divi -
dende , mit solchem Resultat wartet die Verwaltung der

Chemischen Fabrik Griesheim - „ Elektron " den Aktiv -
nären auf . — Die Aktiengesellschaft Kyffhäuser Hütte
hat diesmal den Erwartungen der Papierarbeiter nicht entsprochen .
Der Reingewinn stellt sich auf nur 164 346 M. , die Dividende auf
13 Proz . — und man wollte mindestens 20 Proz . haben . — Auch in
der Generalversammlung der Aktiengesellschaft für Ani -

lin - Fabrikation gab eS Murren über das unbefriedigende
Ergebnis , nur 22 Proz . Dividende fließen den Alttonären zu . Man

hielt das für ein bißchen wenig . Die Verwaltung müßte mehr aus
den Arbeiterknochen herausschinden I — Die Signalbaua n st alt
M. I u e d e l u. Co. . Braunschweig , bringt wiederum 18 Proz .
Dividende zur Verteilung . — Auf 12 Proz . ist die Dividende der

Schöneberg - Friedenauer Terrain - Gesellschaft
bemessen . — Mit einem Gewinn , der 50 Proz . Dividende ermöglicht
— gegen 47' / - , Proz . für 1904 — schließt die B i k t o r i a - V e r s i ch e-

rungs - Gesellschaft das Geschäftsjahr . — 20 Proz . Dividende

erbrachte die Kreuznacher Glashütte Aktiengesellschaft

Automobilbau in Amerika . '
Nach Angaben in einem Patent -

Prozeß sind im letzten Jahre in den Vereiingten Staaten
27 810 Automobile hergestellt worden . Der Verkaufspreis aller im

letzten Jahre verkauften Automobile bettug 39,1 Millionen Dollar .

Dazu wurden im letzten Jahr 1036 Automobile im Verkaufswerte
von 6 700 000 Dollar importtert . Der zollamtlich abgeschätzte
Einfuhrwert der im letzten Jahre in das Land gebrachten Motor -

wagen stellt sich aus 1 150 000 Dollar , gegen 2 209 132 Dollar für
1904 und 1 300 000 Dollar für 1903 .

In den drei Jahren von 1903 bis 1905 sind 41013 ameri -

konische Automobile für insgesamt 53 742907 Dollar verkauft
worden , und unter Hinzurechnung der importierten Motorwagen
stellt sich der Gesamtpreis der verkauften Wagen auf 63 II1 137
Dollar .

Der Aufschwung der amerikanischen Automobilindusttie zeigt
sich auch in dem steigenden Automobilexport , und zwar haben die

Vereinigten Staaten dem Ausland im Jahre 1905 für
2 695 655 Dollar Automobile und Teile von solchen geliefert , gegen
1 897 510 Dollar und 1 643 029 Dollar in den beiden vorher -
gehenden Jahren . Davon sind 1905 für 707 045 Dollar nach Groß -
britannien , für 537 588 Dollar nach Kanada , für 269 703 Dollar

nach Frankreich , für 105 457 Dollar nach Deutschland,� für
163 978 Dollar nach Italien , für 239 379 Dollar nach dem sonstigen
Europa , für 192 452 Dollar nach Meriko . für 151839 Dollar nach
Westindien und für 120 083 Dollar nach dem britischen Australien

zur Ausfuhr gelangt .

Textilindustrie in Japan . Am Ende des Jahres 1905 waren in

Japan 1 330 000 Spindeln im Betriebe , welch 905 537 Ballen Garn

erzeugten . Die Produktion stieg um 210 324 Ballen gegenüber 1901 .

An Arbeitern wurden im Jahre 1905 12 811 , an Arbeiterinnen

58 634 beschäftigt . Der Gewinn der Fuji Spinnereigesellschaft stellte

sich in der letzten Hälfte 1905 auf 105 000 amerikanische Dollar , so

daß eine HalbjahrSdividende von 10 Proz . an die Aktionäre verteilt

werden konnte ; die Gesellschaft beschloß eine Kapitalserhöhung von

1 200 000 Dollar zur Vergrößerung ihrer Fabriken . Die Direktion
der Amagasaki Spinnereigesellschaft entschied sick> für die Einstellung
von 20 000 neuen Spindeln . Ei » e andere Gesellschaft will in

Schanghai eine neue Spinnerei mit einem Kostenaufwand von
1 500 000 Dollar errichten .

Auch in der Baumwollenweberei trat im Laufe des Jahres
1905 eine starke EntWickelung zutagp . Im Vorjahre hatten neun
Spinnereien die Webereien mit 5000 Stühlen betrieben : die Zahl
der Stühle war bis Ende 1905 auf 7472 angetvachsen . Die

Produktion stellte sich für 1905 auf 60 Millionen Uards Baum -

wolleuzeuge . — Die Produktion von Baumwolleuzeugen nimmt

gegenwärtig ganz bedeutend zu . Die Befürchtung , daß die Spinne¬
reien zu viel Garn liefern und den Markt drücken werden , scheint
bald einer anderen Besorgnis Platz machen zu sollen , nämlich der ,
daß die Spinnereien nicht mehr imstande bleiben , den Webereien

genug Garn zu liefern .

Präsident Roosevelt als „Anarchßst " . Roosevelt hat kürzlich an
den Kongreß eine Botschaft gesandt , in welcher die Standard Oil -
Gesellschaft bloßgestellt wird . Diese Gesellschaft erhält von den
Eisenbahnen beim Transport ihrer Produkte einen Rabatt , der in
die Millionen geht , natürlich zum Schaden kleinerer Produzenten ,
welche die vollen Frachtraten bezakhlen müssen . Roosevelr wollte
damit seine Stellungnahme für eine BundeSkontrolle über die Eisen -
bahnen stärken (das Gesetz darüber liegt immer noch unerledigt
im Senat , trotzdem es vom Repräsentantenhause mit über -

wältigender Majorität angenomme » worden ist ). Das Standard
Oil - Monopol ist das mächtigste der Welt und Angriffe gegen dasselbe
bleiben nicht ungerächt . Der Kanzwr der Syracuse Universität im
Staate New Dork nannte Roosevelt öffentlich einen Anarchisten , weil
er den Respekt vor den großen Tlcusts vermindern helfe . Es ist
seit einigen Jahren Gepflogenheit , jeden einen Anarchisten zu
neuen , der den Trusts die leiseste Opposition macht . Die Syracuse
Universität wird übrigens zum großen Teil von Standard - Oil - Moneten

unterhalten . Dafür muß die — freie Wissenschaft doch dankbar sich
erweisen .

Kommunale Uhrenfabriken . In den Tälern des Jura bildet die

Uhrenindustrie die hauptsächlichste Erwerbsquelle der Bevölkerung .
In verschiedeneu Gemeinden hat di ; Dorfbehörde Gemeindefabriken
errichtet . So wurde kürzlich in Renen eine neue Gemeindefabrik
erbaut , und gleiche Projekte bestehen in zwei Gemeinden im Amt

Pruntrut und in einigen anderen Dörfern .

Soziales .

Prügelrecht der Herrschaft ?
Vor dem Rathenower Schöffengerichte hatte sich dieser Tage , wie

die „ Brandenburger Zeitung " mitteilt , eine Landwirtsftau aus

Wolsier wegen fortgesetzter Mißhalvdtungen ihres Dienstmädchens zu
verantworten . Nach Angabe der Angeklagten war das Mädchen
faul , ungehorsam und untreu , wisshalb sie dasselbe mittels An -

loendung von Besenstiel , Blechgefäß und Messer —

letzteres will sie nur mit der Schale gebraucht haben —

bessern wollte . Diese „ Erziehungsmittel " versagten aber , so
daß die Frau das Mädchen schließlich entließ . Der Ge -
richtshof zeigte viel Verständnis ßir eine solchermaßen „ geplagte "
Herrschaft und sprach die Angeklagte frei unter Berufung auf § 77
der Gesindeordnung , nach welchem Scheltworte und Tätlichkeiten der

Herrschaften gegen das Gesinde straflos sind , wenn die Herrschaft
durch das Verhalten des Gesindes dazu gereizt wird .

Das Rathenower Schöffengericht hat durch sein Urteil dem

Gesetz zuwider gehandelt . § 77 der preußischen Gcsindeordnung bc -

steht nicht mehr zn Recht . Das Rathenower Schöffengericht ist offen -
bar der völlig irrigen Ansicht drs preußischen Polizeiministers
gefolgt , der dieser in seinein Eriaß vom 11 . August 1898 Aus¬
druck gab .

Bei der großen Wichtigkeit diesejr Frage erscheint cS insbesondere
mit Rücksicht auf die nicht unerhebliche Verbreitung der ministeriellen
Irrlehre angebracht , etivas ausführlicher die Frage zu behandeln .

§ 95 des Einführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch
schreibt vor : „ Ein Züchtigungsrecht steht dem Dienstberech -
tigten dem Gesinde gegenüber nicht zu . "

Bis zum Erlaß des Bürgerlichen Gesetzbuches ließen eine ' Reihe
Gesinde - Ordnungen ein ZüchtigungBrecht zu : ein Teil unmittelbar ,
ein Teil mittelbar , wie §§ 77 —79 der altpreußischen Gesinde -
Ordnung nämlich durch Gewährung der Straflosigkeit leichter , seitens der

Herrschaft begangener Mißhandlungen . Beide Sorten Prügelrecht sind
bereits durch Z 2 des Einführung - Igesetzes zum Strafgesetzbuch und
Artikel 2 der Reichsverfassung beseitigt . Denn sie betreffen eine Materie
( Beleidigung und Körperverletzung und die Art ihrer Verfolgung ) .
welche durch das Reichs - Strafgesetz/öuch und die Strafprozeßordnung
geregelt sind . Indes hat sich die gelehrte Rechtsprechung ( Reichs -
gerichts - Entscheidung Band II S . 7) der Sorte „ mittelbares Prügel -
recht " durch eine zwar nicht richtige , auch nicht logische , aber doch
angewendete Auslegung liebevoll Angenommen . Es „konstruierte " :
das Gesetz ( die altpreußische Gcsindeordnung ) räumt der Dienst¬
herrschaft ein Züchtigungs - und Sftrafrecht gegen das Gesinde nicht
ein — nur bleibt die Herrschast wegen der in § § 77 —79 umgrenzten
Beleidigungen und Mißhandlungew „ von gerichtlicher Ahndung bc -
freit " . So die Rechtslage bis zum Bürgerlichen Gesetzbuch .

Nach denr Sprachgebrauch ist unter dem Ausdruck

Züchtigungsrecht im Z 95 des Eins . Gesetzes zum Bürgerlichen
Gesetzbuch sowohl das unmittelbare wie das mittelbare , durch Ge -
Währung von Straflosigkeit eingeräumte Züchttgungsrecht zu ver -
stehen und sollte darunter veicftemden werden . Das zeigt einmal
der Umstand , daß ja mindestens das unmittelbare ZllchtigungSrecht
bereits durch daS Reichsstrafgesetzbuch obsolet geworden war . Es
wird das aber auch durch die Entstehungsgeschichte des

8 95 erwiesen . Diese muß eingehender dargelegt iverden , weil der
Bericht der Kommission nur eincjn kleinen Teil derselben enthält .
Die Oberflächlichkeit des Kommissionsberichtes hat der völlig ver -
kehrten Ansicht des Polizeiministe , cs Nahrung gegeben .

Wie entstand die Vorschrift dcS Artikels § 95 ?

In der Rcichstagskommissioir zur Vorberatung des B. G. - B.
wurde von zwei Seiten , seitens deines ZentrumsmttgliedeS ( Gröber )
und seitens der Sozialdemokraten beantragt , den Arttkel 95 dcS
Einführungsgesetzes zum B. G. - A. zu streichen ( Drucksachen der
Kommission 33 Nr . 5 und 42 N* . 15) . Diese Anträge wurden ab -
gelehnt . Ferner war von densclbcin Seiten bezüglich des Züchtigungs -
rechts beantragt :

1. seitens des Abg . Gröber ( Drucks . 35 Nr . 8) „hinter § 610 '
(d. i. jetzt § 613 ) . nachstehende Vorschrift als 8 610 » folgen zu lassen :
Eine Züchttgung des zur Dienstleistung Verpflichteten steht dem
Dienstberechtigten nicht zu " ;

2. von sozialdemokratischer Smte ( Drucksachen der Kommission 44
Nr . 17 ) : „ als 8 610e einzuschalten : „ Eine Sttafgewalt oder ein

Züchtigungsrecht steht dem Arbeitgeber gegenüber dem Arbeiter und
dem Arbeiter gegenüber dem Arbeitgeber nicht zu " ;

3. seitens der konservativer Kommissionsmitglieder : „ hinter
8 610 folgenden 8 610 » anzunehmen : „Dienstverpflichtete unter
16 Jahren sind der elterlichen Z»lcht des Dienstberechtigten unter -

warfen , wenn sie in die häusliche Gemeinschaft des Dienstberechttgten
aufgenommen sind . Eine Züchtigung der zur Dienstleistung ver -

pflichteten Personen , welche das 16. Lebensjahr vollendet haben ,
steht dem Dienstberechtigten nicht zu " ( Drucks . 51 der Reichstags -
kommission ) .

werden soll , das besagen auch die Anträge zu 2 und 3. eventuell

möge die Redaktionskommission eine dies ausdrückende Form den

Anträgen geben . Bei der Abstimmung wurde der oben zu 3 mit -

geteilte Antrag abgelehnt , der zu 1 erwähnte angenommen . Nachdem

später die Anträge auf Streichung des Artikels 95 des EinführungS -
gesetzes abgelehnt waren , beantragte die Redaktionskommission einige
Tage später , den angenommenen | 610 a von dort zu entfenren und
in der jetzigen Fassung als Absatz 3 des Artikels 95 zu ge «



stalten , da ja ein mittelbares oder unmittelbares
Züchtigungsrecht nur auf dem Gebiete des Gesinderechts be--
stehe . �

Dem gegenüber wurde betont , dah ja auch Seeleuten
gegenüber auf Grund von Bestimmungen der Seemannsordnung
Schläge als „berechtigte Aufmunterungen " von einem Gericht aus -
gelegt , also auch hier unmittelbares Züchtigungsrecht konstruiert
sei . Dem wurde erwidert , daß eine Revision der Seemanns -
ordnung bald zu erwarten sei und eS fraglich sei , ob ohne
ausdrückliche Bestimmung im Bürgerlichen Gesetzbuch eine Spezial -
bcstiminung der Seemannsordnung getroffen würde . Der Wider -
spruch wurde hierauf zurückgezogen und die jetzige Fassung ge -
uehmigt . Bei der Beratung im Plenum des Reichstages wurde
ivie Verholt ( in den Sitzungen vom 22. und vom 30 . Juni 1896 ,
stenographische Berichte Seite 2806 und 3048 > ohne Widerspruch be -
tont , dastdas „ direkte und indirekte Züchtigungs -
recht " durch das Einführungsgesetz gestrichen ist .

Die auffällig verkehrte Auslegung des Art . 93 durch den
preußischen Polizeiminister gab wiederholt Veranlassung , im Reichs -
tage klarzustellen , daß der preußische Minister in seinem Erlaß das
Reichsrecht verletze . Am 17 . Januar 1899 interpellierte der
Abgeordnete v. Dziembowski den Staatssekretär des Innern , am
22 . Februar 1899 Stadthagen den Staatssekretär des Reichsjustiz -
amtes über den gesetzwidrigen Erlaß . Kein Mitglied der Regierung ,
kein Mitglied des Reichstages unternahm den Versuch , die ministerielle
Irrlehre zu verteidigen .

Nach alledem ergibt Wortlaut . Zweck , Entstehungsgeschichte des
Art . 9ö des Einsührungsgesetzes zum Bürgerlichen Gefetzbuch klar ,
daß auch das „ mittelbare " Züchtigungsrecht der altpreußischen
Gesindeordnung seit dem 1. Januar 1900 beseitigt ist .

Das Rathenower Erkenntnis widerspricht mithin offensichtlich
dem bestehenden Recht .

Aber mit der Beseitigung des nuttelbaren und unmittelbaren
Prügclrechtes ist dem Interesse des Gesindes noch lange nicht
genügt . Von einer wirklichen Beseitigung des
Züchtigungs rechts kann man erst sprechen , wenn jede
Tätlichkeit und grobe Beleidigung ( wie z. B. in Baden und Hessen
und wie gegenüber den gewerblichen Arbeitern ) zum sofortigen Dienst -
Austritt berechtigt . Da die Gesindeordnungen des preußischen Staates
solche Vorschrift nicht enthalten , so läßt sich nur raten , s o l ch en
Austrittsgrund ausdrücklich schriftlich zu verein -
baren — ein Rat , der von Eltern und Vormündern zurzeit eines
Gesindemangels befolgt werden kann , tleberdies steht dem Gesinde
das zweifellose Recht der Notwehr gegen Prügelrechtsan -
maßungen und gegen die Rechtsprechung zu . die vor 100 Jahren
nach Ansicht des preußischen Ministers Suarez sich jedoch imnier auf
Seite der Herrschast stellt . Die wirksamste Notwehr ist die
Organisation , der Anschluß an die Arbeiterbewegung .

Kassenarzt und Maifeier .
Wie sehr das Verhältnis zwischen Arbeiter und Arbeitgeber und

die bestehenden sozialen Gegensätze die Aerzte , die als Wohltäter
der Menschheit sich ansprechen lassen , bis in deren Praxis hinein
beeinflussen , dafür liefert nachstehendes Dokument einen klaren Be -
weis , das dem „ Volksblatt für Harburg " in Gestalt eines Kranken -
scheines übergeben worden ist . Dieser lautet unter Weglassung
einiger Namen :

Betriebskrankenkasse der Firma

. . . . . .

Krankenschein
für . Wohnung

. . . . . . . . .

Harburg , den 1. Mai 1906 .
( Unterschrift des Kassierers . )

Gesehen vom Arzte am 1. /5 . , 2. /5 .
Ist der Kranke arbeitsunfähig ? Seit wann ? 1. /5 .
Darf derselbe ausgehen ? Nein . ( Das Wort ist durchstrichen . )
Gesund bezw . arbeitsfähig aus der Kur entlassen am 2. /ö .
Krankheit : verto .

Dr . Asbeck .

Auf der Rückseite enthält der Krankenschein jedoch folgenden
Vermerk :

Wurde am l,/5 . nachmittags zur

. . . . . . . . . .

gerufen , die im Bette lag und behauptete , bei der Arbeit um -
gefallen zu sein .

Eine schwere KrankheitSvcränderung ließ sich nicht feststellen .
Arbeitsunfähigkeit liegt nicht vor .
Maifeier ? Dr . Asbeck .

Der Vorfall ist für das Verhältnis , in dein manche Aerzte zu
Kronkenkassenvorständen , insbesondere von Betriebskrankenkassen ,
flehen , bezeichnend . Ein Arzt ist nicht dazu berufen , dem Unter -
nehmertum Zuträgerdienste zu leisten . Er hat seine Diagnose zu
stellen , diese aus dem Krankenschein zu vermerken und den Versuch
einer Heilung zu machen . Die Anwendung einer Verdächtigung als
sturmethode für sich krank fühlende Arbeiter nimmt in Betriebskasseu
und in Unfallsachen von Tag zu Tag zu . Diese Art der Kur -
inelhode steht noch tiefer da , als die allerelendeste Kurpfuscherei .
Das Vorgehen so mancher Aerzte treibt leider Tausende und Aber -
tausende Kranker in die Hände von Kurpfuschern . Der in der be -
schriebenen Weise von dem Betriebskassenarzt behandelten Arbeiterin
ist von unserem Harburger Bruderorgan geraten , die Sache dem
Ehrengericht der Aerztekammer zu unterbreiten . Bei der antstozialen
Strömung , die in der Aerzteschaft heute die führende Rolle spielt ,
möchten wir lebhaft bezweifeln , daß das geschilderte Verfahren von
den Standesgenossen des Dr . Asbeck gcmißbilligt werden wird .

Aus dem preußischen LandarbeitcrparadieS .

Einem schweren Verbrechen ist man auf dem Dominium ( Berg -
gut ) Georgendorf bei Steinau a. Oder auf die Spur
gekommen . In die Diakonissenanstalt zu Steinau wurde vor kurzem
eine 17jährige polnische Arbeiterin eingeliefert , die auf
dem Dominium beschäftigt war . Als daö Mädchen am anderen

Tage verstarb , wurde die Leickie beschlagnahmt und die Beerdigung
ausgesetzt , da inzwischen Gerüchte laut geworden waren , daß der
Tod der bedauernswerten , etwas kränklichen Person infolge
schwerer körperlicher Mißhandlungen , die ihr
von dem Gutsinspektor Rindfleisch zugefügt
wurden , herbeigeführt worden sei . Der Inspektor
wurde infolgedessen sofort verhaftet , und in seiner Gegenwart wurde
die «richtsärztliche Obduktion derLciche der Verstorbenen vorgenommen .
Diese ergab , daß das Mädchen an inneren Verblutungen gestorben ist .
Nach den bisherigen Ermittelungen soll der Inspektor die junge Polin
miteinemStocke geschlagen , auch soller die ihm
unter st eilten polnischen Gutsarbeiter des öfteren
in ähnlicher Weise behandelt haben . In dieser An -

gelegcnhcit finden gegenwärtig aus dem Amtsgericht in Steinau

Vernehmungen der sämtlichen polnischen Gutsarbeiter beiderlei Ge -

schlechts statt .

Wie wäre eine so brutale Ermordung einer wehrlosen Land -
arbeiterin möglich , wenn nicht die bestehenden Gesetze und die Recht -
sprechung die Landarbeiter fast rechtlos stellten und die herrschende
Klasse das Leben des Arbeiters für wertlos hielten . Die Organisation
der Landarbeiter tut dringend not .

Eue der frauenbewecfuna .
Heerschau .

Der Maientag , der Weltfeiertag des Proletariats , der Tag , an
dem die unterdrückte Volksklasse stolz und kühn das Haupt erhebt
und die herrschende Gesellschaft immer aufs neue an ihre Forde -
rungcn mahnt , die im Interesse der Volkswohlfahrt durchgeführt
werden müssen , liegt hinter uns . Ein erhebender Tag , der durch
seine aufrüttelnde Wirkung einen unauslöschlichen Eindruck aus
Freund und Feind der modernen Arbeiterbewegung ausübt .

Spiegelt sich doch in der Maifeier der Kampf zweier Welt -
anschauungen wieder . Die innerlich brüchig gewordene bürgerliche
Gesellschaft kämpft um Aufrechterhaltung und Anerkennung ihrer an -
gemaßten Rechte gegen die junge , von Lebenskraft strotzende , auf -
wärtsstrebende neue Kultur , der Welt und Zukunft gehören werden .

Noch sind die Vertreter der alten Anschauung im Besitz der Ge -
walt und — sie nutzen sie aus . Rücksichtslos und brutal schwingen
die „ Herren vom Hause " die Hungerpeitsche über Tauscnde , die es
wagen , einen eigenen Willen zu äußern . Man beschimpft , verfolgt
und bedroht die denkenden Arbeitermassen ; die elendesten Ver -
leumdungen und Verdächtigungen gelten unseren Gegnern als
„geistige " Waffen , und trotz alledem bricht sich der sozialistische Ge -
danke , der in Millionen Herzen lebendig wirkt , mit Allgewalt Bahn .

Es ist die historische Aufgabe und Bestimmung des Proletariats ,
Grundstein und Träger der neuen Kultur zu sein . Der Sozi , l -
demokratie ist die führende Rolle in diesem Kampfe zwischen alter
und neuer 5kultur zugefallen . Unter ihrem roten Banner werden
die Schlachten gegen den sich enger und fester zusammenschließenden
Gegner geschlagen ! Immer ernster und hartnäckiger wird der
Kampf , immer größere Kämpfermasscn sind notwendig , um der Ge -
samthcit des Volkes die hehrsten Güter , Freiheit und Recht , zu
erobern .

Erfteulich ist es , daß in diesem sich immer mehr zuspitzenden
Kampfe auch die Frauen und Mädchen des Proletariats nicht untätig
abseits stehen . Von Jahr zu Jahr ist das wachsende Interesse der
Frauen an den wirtschaftlichen und politischen Kämpfen mehr und
mehr zutage getreten . Auch die großartige Beteiligung der Frauen
an der Maidemonstration zeigt das Erwachen derselben . Die letzte
Mai - Heerschau hat das Bild der gemeinsamen Demonstration Herr -
licher und schöner denn je gestaltet . Nicht nur in den Städten , auch
in kleinen , entlegenen Landorten haben die Frauen in größerer An -
zahl an der Maifeier teilgenommen .

Und so ist es recht ! Denn die Gcdamcn , die in dem Maiscst
der Arbeit pulsen , müssen gerade in den Herzen der Arbeiterfrauen ,
der doppelt Ausgebeuteten und Entrechteten , begeisterten Widerhall
finden . Die Arbeitskraft der Frau wird mit Hungerlöhnen ent -
lohnt ; heute ist die Arbeiterin durch den Druck des Unternehmer -
tums zur Schmutzkonkurrcntin des Mannes und des Bruders ge -
worden .

In heuchlerischen Salbadereien über die Heiligkeit des Familien ,
leben », der Ehe usw . ergehen sich die Interessenten der heutigen
„göttlichen " Wcltordnung , das hindert sie aber nicht , Mann , Weib
und Kind der arbeitenden Klasse in ihr Sklavenjoch zu spannen .
Das Leben gestaltet sich für die Proletarierin immer qualvoller ; cS
ist nichts anderes , denn eine lange Kette von Trübsal und Leiden ,
denen meistens erst der Tod , der Freund und Erlöser der Armen ,
ein Ende macht . Wirtschaftliche und häusliche Pflichten und Sorgen
bilden zumeist den Lebensinhalt der Arbeiterfrau . Doch auch als

Staatsbürgerin hat sie die gleichen Pflichten wie der Dkann ; auch
sie mutz dem Staat und Gemeinwesen direkte und indirekte Steuern
und Verbrauchsabgaben zahlen . Staat und Privatkapital bereichern
sich durch ihre Aicheitskrast , und als Lohn dafür hat der heutige
Staat sie aller Rechte beraubt .

Die Frau besitzt kein Wahlrecht , kein T>Mitbestimmungsrecht in
Fragen , die für die Arbeiterin , die Hausfrau , die Mutter von
größter Tragweite und Bedeutung sind .

Auflehnung , Empörung gegen so schamlose Entrechtung und

Knechtung ist Pflicht aller Frauen deS Proletariats . Die Sozial -
demokratie ruft die Frau in ihre Reihen zum gemeinsamen Protest ;
Frauen , folgt dem Ruf ! Die Frau , in der das sozialistische Be -
wußtsein wach geworden ist , demonstriert für Gleichberechtigung
alles dessen , was Menschenantlitz trägt , für den Vöflcrfrieden , gegen
den barbarischen , kulturvernichtenden Marinismus und Militaris -
mus , für das Wahlrecht der Frau , und sie demonstriert als das ge -
knechtete , unterdrückte und entrechtete Weib .

Frauen , herbei ! Agitiert und koerbt in Euren Reihen immer
neue Kämpferinnen für die Sozialdemokratie !

„ Und setzet Ihr nicht das Leben ein ,
Nie wird Euch das Leben gewonnen sein ! " K.

Verein der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter Berlin ?
und Umgegend . ( Abteilung Charlotienburg . ) Sonnabend , den l2 . Mai ,
abends 8 Uhr , ün Volkshause , Rosincnstr . 3 : Versammlung . Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Direktton . Rindfleisch 1» 61 —KZ pr . 100 Pfund , IIa 51 —60 ,
nia 47 - 50 , IVa 39 —45 , engl . Bullen . 00 —00 , dän . Bullen - 00 —00 ,
Holl. Bullen . 00 —00 . Kalbfleisch , Doppelländer 105 —120 , la 78 —88 ,
IIa 64 —76, lila 50 —62 . Hammelfleisch la 60 - 70 , IIa 54 —60 .
Schweinefleisch 58 —64 . Kaninchen 0,60 —0,70 . Hühner , alte , Stück
2,00 —3,10 , junge , per Stück 0,80 —1,00 . Tauben , junge 0,45 —0,55 .
alt « 0,00 . Enten , junge , ver Stück 0,00 , Hamburger per Stück 3,00
bis 3,75 . Gänse , junge , per Pjd . 0,75 — 0,90 , per Stück 3,50 —5,00 . Hechte
76 —107 . Schleie , 92 —107 . Bleie 00. matt 00 - 00 . Aale , groß 105 —111 , mittel
106 — 110, klein 76 —79 , uns . 85 —97 . Plötze » 35 —42 . Flundern , pomin . I,
p. Schock 3,00 —6,00 . Kieler . Stiege la 4 — 6, do. mittel , per Kiste 2 — 4,
do. klein , per Kiste 00 —00 . Bücklinge , Holl, per Wall 0—0,00 . Kieler 1 —3 ,
Strali . 3 - 4 . Aale , groß , p. Pjd . 1,10 - 1,30 , mittel 0. 80 —0,90 , N. 0,50 - 0,60 .
Sprotten , Kieler , 2 Wall 1—1,50 , Elb - per Kiste 0,00 —0,00 . Sardellen ,
1902er , per Anker 76,00 , 1904er 74,00 , 1905er 70,00 . Schottische Pollhcringe
1905 00 —00 , largo 40 - 44 , Ml . 36 —38 , med . 33 —35 , deutsche 37 - 44 .
Heringe , neue Matjes , per ' / , Tonnen 60 —120 . Hummern . IIa , 100 Psd .
00 —00 . Krebse , per schock , grosse 17 —27,50 mittelgroße 10,00 —12,00 , kleine 3,50
4,50 , unsortiert 5— 9,50 . Eier , Land - , per Schock 00 —00 , frische 2,80 .
Butter per 100 Psund , la 113, IIa 108 —112 , Nia 106 - 108 , ab¬
fallende 105 — 108. Saure Gurten , Schock 3,50 —4 M. , Pfeffergurken 3,50 —4 M.
Kartoffeln per 100 Psd . mag » , bon . 2,10 —2,35 , rote Dabcrsche 2,00 —2,20 ,
runde weiße 1,80 —2,00 . Wirsingkohl . Holl. , per schock 0,00 —00,00 . Weih .
kohl, dän . , per Schock 7,00 —9,00 , Rotkohl , Holl. , per Schock 00,00 —00,00 .
Grünkohl , per 100 Psd . 00 —00 . Rüben , weiße 00 - 00 , Tcltowcr 00 —00 .
Kohlrüben , per Schock 2,50 —4,50 , Holl. 5 —6 .

Wasserstand am 9. Mai . Elbe bei Aussig + 0,31 Meter , bei
Dresden — 1,16 Meier , bei Magdeburg + 1,38 Meter . — U » st r u 1 bei
straußsurt + 1,40 Meter . — Oder bei Ratibor - p 1,88 Meter , bei
Breslau Obcrpegcl ss» 5,15 Meter , bei Breslau Unterpegel — 0,42 Meter ,
bei Franksiirt -ff 1,35 Meter . — Weichsel bei Brahemünde
+ 3,18 Meter . — Warthe bei Posen -s- 0,74 Meter .

W« t » ern » gsüversicht vom » 0 . Mai 1906 , morgen » 8 » Hr .

Stationen c S
i e

Swincmde
Hamburg
Berlin

755 SSO
754 sW
755 3

Franks a M 755 SW
München s757S
Wie » 758 SO

Weller

3 halb bd.
3 Regen
2 wollig
1 wolkig
1 heiter
1 wölken !

L ?w &

Stationen

SE
gS
se

II

c =
i «

Haparanda ! 758O
Petersburg 763 still
Scilly ,75932
Aberdeen
Paris

3 wolkig
— fDunst

4 wolkig
758 239228 ! 2 heiter
755 SSW > 1 bedeckt

Wetter

» s
cS .
Ä I)
I »
H S

1
17

8
6

13

Wetter - Prognose für Freitag, . de » 11. Mai litvk .
Kühler , veränderlich , vielfach wollig mit etwas Regen und mäßigen

nordwestlichen Winden .
Berliner W e t t e r b » r e a »

Arbeiter ! Parteigenossen !
Freitag , den 11 . Mai , abends 8llz Uhr :

UolltsversuminUmg
bei Keller ( gr . Saal ) , Koppenstr . SS .

TageS - Ordnung :

Bortrag des Reichstags - Abgeordneten Genossen Frasdorf ;
„ Darf ein Sozialdemokrat skth des Konsumvereins

als Kampfmittel bedienen ? "

In Zlnbettacht des Themas muß es sich jeder organisierte Genosse
zur Pflicht machen , in der Versammlung zu erscheinen und auch sür
masienhastcn Besuch zu agitieren .

IM - Frauen sind hierzu besonders eingeladen . " 901
203/7 * Der Elnbcrufer .

Sozialliberaler Verein zu Berlin.
Freitag , den 11 . Mal 1900 , abends 81/ , IJhr , " MM

im oberen Saale der Armiuhallen , Kommandantenstr . 20 :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

Der Kampf gegen die Reaktion nnd die Stichwahl -
parolc von Oarmstadt . 1744b

Referent ; Dr . Rudolf Breitscheid ,
Freie Aussprache . — Gaste , Frauen und Männer , willkenuuon .

Achtung! Rohr er !
Montag , den 11 . Mai 1906 , abends 8 Uhr . in Wilkcs Fcstsälen .

Brunnenstr . 188 :

Oeffentliche Verfammlung
sämtlicher im Berufe beschäftigten Kollegen .

Tagesordnung : 1. Vorwag . 2. Diskussion . 3. Stelluiignahme
zum Tarif der Rohrdcckcnsabrikanten Berlins und Umgegend . 145/6 *

Verband 0 , baugewerbl. Hulfsarbeiter Deutschi.
Sektion der Putzerträger .

Sonntag , den 13 . Mai , mittags 11/ , Uhr , im Lokal von IVerna » ,
Schwcdterftr . 23 :

Versammlung .

Sektion der Topterträger .
Montag , den 11 . Mai , abends 8 Uhr , im „ Rosenthaler BereinS »

Hause *. Rosenthalcrstr . 37 : 34/10

Verssmmlung .
Tagesordnung wird in den Versammlungen bekannt gemacht .
Zahlreichen Besuch erwartet Der ZwcigvereiiiS - Borstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Heute Freitag , abends fl ' /z Uhr , im Gewerkschaftshause , Engcl - Ufcr 15 :

Sitzung der Ortsverwaltung .

iar einletzer . - WU
Sonntag , den 13. d. MIs . , finden in den bekannten Lokalen die Bezirks «

sitzungen statt . Anfang vormittags 9 Uhr .
65/14 _ »_ _ Der Obmann .

Tischler - Verein . S . K. 89 .
Sonnabend , den 12 . Mai 1906 , abends SlJ3 Uhr , Mclchiorstrahc 15 ;

Versammlung . " WW
Tagesordnung : Vercliisangelegenheitcn . Der Vorstand .

Sctunerzloses Zahnziehen
gratis ! 1727b *

Plomben , künstliche Zähne

nur gegen Erstattung der Auslagen .

7ahn . Klinik Friedrichstr . 65, ( zw.Ldllll MMHH , Kronen - u Mohrenstr . )
geöftn . v. 9 —6 Uhr , auß . Sonntags .

Nuckenfett
obne Schwarte und Liefen pro Pjund
60 Pf. , Eisbeine 40 Ps. , Wurstbruch ,
Knochen und Knochenfleisch empfiehll
billigst 113712 *
Berliner Wurst - und Fleischwarcn -

Fabrik , G. m. b. H. ,
I * oters > l » argor Pinta 8 .

Geldschrankschlosser
11472 *tüchtige , für schwere Banlschränle , verlangt

ganzer , Aktiengesellschaft Berlin, N. 20 .

Teures Fleisch —

billige Seefische ! !

Bester Fleischersatz , schmackhaft
und durch hoben Nährwert sieb auszeichnend !

Große Fänge in lebendfriseher Ware

sind soeben eingetrolTen .

Ein Versuch mit diesen äußerst schmackhaften Fischen ist jeder Hausfrau zu empfehlen

Deutsche Ilanipffisüherei-Gesellschalt „Nordsee"
Filiale : Berlin C. 2, Bahnhof Börse , Bogen 8 — 10.

� Zentral - Fernaprecher : Amt III No. 8804 .

Seefisch - Kochbücher gratis .
. Verkaufs - Niederlagen : — . .. -

Prinzenstraße 30 1 Madaistraße 22 I Landsbergerstraße 52 - 53
( am Moritzplatz ) . I ( im Schlesischen Bahnhof ) . | ( der Kurzenstr . gegenüber ) .

Tom Hai biet Aagn . t inkl . am 8 L' hr abend » , außer 8onnabcpdH , gcsclilostten . " MW

verantwortlicher Redakteur : Weber , Berlin . Für�den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtsBuchdruckerei u. VerlaAanstalt Paul Singer sTQo. , Berlin SWT

Wir empfehlen besonders :

oboe Kopf

mit Kopf
im Ansclinitt 85 Pf . p. Pfd .

Alle übrigen Sorten Seefische
zu billigsten Tagespreisen .
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Viele Tausende

Exemplare .

Glatte , gezwirnte
und Köper - Gewebe .

Kleidsame , glatte
und faltige Fassoffs .

Strapazierfähig
und gut in Wäsche .

S - 7 - 6,

5, - 4 . - 3. - Z Ut

□

Viele Tausende

Exemplare .

Bewährte Loden ,

Cheviots , Zwirn .

buckskins , Diagonale
und andere

Stoft - Erzeugnisso .
Joppen , u. Jackett .

fassons .

24 . - 21 . - IS¬

IS , - 12 . - 10 . - 9 Mk.9

Der Haupt - Katalog Nr , 29 {Frühjahr u. Sommer ) wird kostenlos u. portofrei zugesandt .

Basr Sohn
Spezialhaus grössten Massstabes

Chausseestrasse 24 * 125 « 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurtorstr . 20 .

BRENNABOR . WERKE , BRANDENBURG a . H.

Filiale Berlin W. , Kronenstraße 11 .

3E ä l - 3E üE

H . Zimmermann
Berlin SO. Juwelier Oranienstr . 206

Gold - und Silberwaren - Fabrik ,
Uhren - Großhandlung . 277L *

Eigene Werkstatt für Neuarbeit u. Reparatur .
Streng reell . — Billigste Preise .

für Damen !
Billigste Preise

Direkt ans der Fabrllo .
Jetzt nach beendete # . '
Engros - Saison wicdcrr
Einzelverkanf zu den be¬
kannt billigen Prelseai :

s oh \ va rz
u. faj big

kolossaler Aua wahl
3,75 , 4,50 , 6, 7 - 20 M.
Panop ü» sämtlich .
lajlCi Läugen
5' / . , 6' l , , V' /g — 28 M

wravat

schwarz , diversen
englischem Stoßen
3,50 , 4,25 , 5. 50 - 20 M.

Fahrik pal , Knrstr . 41/42
IdUlin reit ) Sonntags geöffn .
Vorzeig . dies . Annonce 5° l,Rab .

» « » v » « « « « « » » « » » « « » » »

aeudtcä TeiHaHwugs - �j�
Kein Enden .

nnnHHnlii| j|
: : Rüder . : :

Günstigste
. Bedingungen .

louis Karth . r
Ber " n so "

i Brückenstr . 10a pt.

Krankenfahrstühle all . Systeme
käuslich von 25 M. an , auch leihweise
unter koulantesten Bedingungen .
Roppsebo Krankenwagen , Elsasser -
_ _ _ _ __ straBe 95. 110/4 "

10 extra billige 8ehnh : 7age !
,

bhh Der Verkauf ist festgesetzt für die Zeit vom 12 . bis 21 » Mai iiezw. solange Vorrat !
| Besonders empfehlenswert fQr

fftngst ' Sitikäufe !

Eigene

Verkaufsgeschäfte

BERLIN
und Umgegend ;

C. , RosenlhalerstraBe 14,
C. , Spittelmarkt IB.

W. , PotsdamerstrnBe 50.

Vf. , SchillstraBo 18.
S. , OranlenstraBe SB.

SO. , OranlenstraBe 2a .

SO. , WrangelttraBe 49.

SW. , Friedrichsfr . 240 - 241 .

NW. , BeutaeltlraBe 29.
NW. , TurmslraBe 41.
NW. , WilsnaekerstraB « 22.
0 , AndreasstraBe 50.
O. , Frankfurter Allee 12B.
N. , DanzIgerstraBa 1.
N , MUllerstraBe S.
N. , Reinickendorferatr . 14.

Cbarlottenbnrg :
Wilmersdorferstr . 122- 123.

Rlxdorf :
BergatraBe 30- 31.

Potsdam :
Brandenburgerstr . 64.

Ein Posien Damen . Pantoffel
farbig Melton mit Filzsohio nar

Em Mtn Damen - Pantoffel
farbig llelton mit Filzsohle , bessere Aus¬

führung xmr

Em Posten Damen - Morgen - Schuhe Qg
Lastiog , bequeme Form mir

Ei« postm Damen - Hans - Schuhe

28

58

pf .

pf .

pf .

rot und schwarz Lcder , mit Ledersohle
und Flock aar

Ein postm Damen- Spangen - Schuhe
schwarz Leder , mit Schleife , enorm billig

nar

Em Posion Damen -Spangen - Schuhe
farbig Ziegenleder , beliebte Straßen -
Schuhe nar

Ein postin Damen - Schnür - Stiefel
grau meliert Drell , mit Lackgarnitur , das
Angenehmste für den Sommer nar

Ein postm Damen - Schnür - Stiefel
fein farbig Leder , außergewöhnlich preis¬
wert nnr

n

186
| M.

Y85
6 m.

4 "

A90
• fM.

eic posien Damen - SchnOf -Stiefel
weiß Leder

Em Posten Damen - Knopf - Stiefel
nur

garantiert echt Chevreau , hochchick
sonst Zl 7 . 50 Ansnahme - i ' reis

M

50
M.

5

6

3

7

765
I M.

iL

65
M

Ein Posien Herren - Zug - Stiefel
mit Besatz , kräftiges Wichsleder
sonst Zl . 4 . 50 Ansnahme - Preis

Ein Posim Herren - Schnür - Stiefel
S. Wildroßloder , olegante Straßenstiefel
sonst Zl 8 . 70 Ansnahme - Preis

Em Posten Herren - Schnallen - Stiefel
la . Boshorse , bequeme Paßform
sonst 31 . 8 . 75 Ausnahme - Preis

Em Posten Knaben-oJadchen-Schnür- Sliefel
la . Kalbleder , unverwüstliche Qualität

Größe 25 - 26 27 —28 29 - 30 81 —33 34 —35

sonst MTISTOO M. 5 . 50 M. 6 . 00 M. 6 . 50 M. 7 . 00

Ausnahme - Q95 4 45 / 05 1145 £ 05
Preis : 0 M. TT M. ff M. 0 M. 0 M.

Ein postm Kinder -Knopf -Sfiefel 9 ?
farbig Leder , mit kl . Absatz . Größe 31 —24 nur "

ünraö lach S Gf «
älteste u . bedeutendste Schuhwaren * Fabrik Deutsctilands .

weiche ausschliesslich eigene Beschäfte unter bälT «
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Achtung vor dem Gesetz !
Mit wahrer Wonne druckt die Scharfmacherpresse das

folgende Wolffsche Telegramm nach :
Hamburg » 10. Mai . Von den im Schuppen 7Z einquartierten

ausländischen Schanerleuten der Hamburg - Amerika - Linie unter -
nahmen etwa M Engländer gestern abend einen Ausflug nach
Wilhelmsburg . Die dort wohnenden Ausgesperrten rotteten sich
zusammen , lauerten den Engländern am Rcihersticg auf , und
es entstand eine Schlägerei , wobei zwei Engländer in den Strom
geworfen wurden . Es gelang , sie aus den Fluten zu retten . Acht
schwer verletzte Engländer wurden im Hafenkrankenhause der -
Kunden und dann zum Schuppen 73 zurückgebracht .

Ein P r i v a t t e l e g r a m MD das uns unaufgefordert
unser Hamburger Korrespondent über dieselbe Angelegenheit
sendet , stellt die Sache wie folgt dar :

Hamburg , 10. Mai . Am Mittwochabend kam cS unter den
englischen Arbeitswilligen zu einem großen Kampf , wobei scharfe
Instrumente benutzt wurden . 33 Personen wurden verletzt ; viele
mußten in da ? Krankenhaus gebracht werden .

�
Der Vorgang kann also offenbar nicht aufs Koicko der

Streikenden gesetzt werden . Dennoch berichtet das Wolffsche
Telegramm von mehr Ungesetzlichkeiten , als man auf den
ersten Anblick entdecken kann . . Ganz harmlos schreibt der
offiziöse Berichterstatter von im Schuppen 73 einquartierten
Leuten . Die Tatsache , daß im Schuppen 73 Leute einquartiert
sind , ist das offene Zugeständnis , daß man in Hamburg ganz
frech gegen den Vertrag verstößt , den Hain -
bürg a m 25 . Mai 188l mit dem Deutschen Reich
geschlossen hat . Nach diesem Vertrage ist das Wohnen
im Freihasengebiet am nördlichen Elbufer gänzlich verboten ,
ain südlichen Elbufer nur so weit gestattet , als es zu Bc -
tricbs - und Aufsichtszwcckcn dringend erforderlich ist . Hier -
unter ist aber nicht zu verstehen , daß Arbeiterquartiere dort
eingerichtet werden . Als bei dem großen Hafenarbeiterstreik
1896 die Unternehmer den Versuch inachten , dort Streikbrecher
einzuquartieren , wurden sie von dem damaligen
Reichskommissar für Zölle und indirekte
St euern daran gehindert . Man fand damals eine
Lücke in dem Vertrag insoweit , als das Wohnen auf dem
- Wasser bis zu einem gewissen Grade gestattet ist . Man
quartierte damals die Leute auf den «schiffen ein .

Als der damalige Staatssekretär für das Reichsschatz -
amt Graf PosadowSky hierüber interpelliert wurde , er¬
klärte er :

„ Andererseits ist es selbstverständlich , daß . wenn sich die
Einrichtungen einbürgern sollten , kraft deren Personen dauernd
ihren Wohnsitz auf Schiffen innerhalb des FreihafengebictcS
nehmen , selbstverständlich die bestehenden vertragsmäßigen Ver -
cinbarungen einer entsprechenden Ergänzung bedürfen . "

In dem Einquartieren im Schuppen 73 liegt offenbar
eine Verletzung des Vertrages vom 25 . Mai 1881 . Diese
Vertragsverletzung ist nur möglich mit Zustimmung der Harn -
burgischcn Behörden . Denn es läßt sich nicht annehmen , daß
die Behörden keine Kenntnis von diesem Quartier haben .

Es taucht aber auch die Frage auf : was gedenken die

Rcichsbehördcn zu tun . um die Beachtung des Vertrages zu
erzwingen ? Der Vertrag ist im Interesse der Zollsicherheit
geschlossen . Nach einem Zugeständnis des Senators Lappen -
berg im Reichstage soll nur Aufsichts - und Betriebsbcamtcn
das Wohnen im Freihafengebiet gestattet sein . Diesen aber

auch nur dann , wenn ausreichende Sicherheit gegeben ist , daß
diese Beamten nur verzollte Gegenstände verbrauchen .

In Hainburg hat man den Wahlrcchtsraub vollzogen , um
die dortige Gesetzgebung iil dein Dienst der Scharfmacher zu
erhalten . Hier ist aber neben dem haiiiburgischcn Staat auch
d a s R c i ch beteiligt . Duldet das Reich derartige Vertrags »
Verletzungen , dann muß es auch gestatten , daß Privatpersonen .
die im Interesse der Zoll » und Steuersichcrheit erlassenen
Vorschriften verletzen . Oder gilt auch hier das Sprichwort
von den kleinen Dieben , die man hängt und den großen , die
man laufen läßt ?

# „ ♦»

Vom Verlauf der Bewegung selbst erhalten wir noch folgenden
Bericht :

Hamburg » 10. Mai . ( Privattelegramm des „ Vor -

wärtS " . ) 4000 Schauerleute beschlossen , am Freitag die Arbeit

wieder aufzunehmen . Von Forderungen soll Abstand genommen
werden , weil die Reeder schon 1500 Arbeitswillige au ? aller Herren
Länder , darunter 500 geschult « englische Hafenorbcitcr <i ) , heran »

geschleppt haben . — Die Seeleute beschlossen , da » ScemannSamt

al ? EinigungSamt anzurufen . Dieses erklärte sich zur Ver -

Mittelung bereit , wenn die Reeder erscheinen wollen . Bei diesen

soll deswegen angefragt werden . Im Falle der Ablehnung behalten
die Seeleute sich weitere Schritte vor .

Idaß er mit dem Verkauf der Mine an Frankreich eine patriotische
1 Tat vollbracht habe , da er nicht gesagt habe , wie die Mine gehoben
' werden solle . Sie würde also bei der Benutzung die französische

Marine vernichtet haben ; Teutschland habe er dann die Konter -
minen verlausen wollen . Es täte ihm in der Seele weh , wenn er
dort seinen Kaiser sehe ( dabei auf die Büste Kaiser Wilhelms II .
weisend ) und daran denke , daß die Anklage behaupte , er habe dem
Kapitän Paeche die Mine beim trüben Talglicht gezeigt , um ihn
zu täuschen .

'

Zur Verhandlung selbst waren außer einen : Sachverständigen
20 Zeugen geladen . Aus deren Aussagen ist die Mitteilung von be -
sonderem Interesse , daß S . und L. erzählt hätten , die französischen
Unterhändler hatten ihnen für die Beschaffung eines Mobil -
machungsplanS Teutschlands 25 000 M. geboten .

Der OberreichSamvalt O l S h a u s e n führte in seinem
Plaidoyer aus , daß der Tiefensteller nebst Zubehör ein Gegenstand
sei , der im Interesse der Landesverteidigung geheim gehalten
werden müsse , und dessen Preisgabe eine Gefahr der Staatssicher -
heit bedeute , also unter den § 1 des Spionagegesetzes falle . Das sei
durch das Gutachten bewiesen worden . In heftigster Weise Wandte
sich der Reichsanwalt gegen Senstlcbcn . der den patriotischen
Biedermann spiele . Was Scnftleben für ein Patriot sei , zeige am
besten die Tatsache , daß er die Zeichnungen und Schriftstücke für
1000 M. an Frankreich verkauft und Teutschland die Apparat «
hinterher für 300 000 M. zum Kauf angeboten habe . Die Schuld
Senftlebenö wie die Konrads sei durch die Beweisaufnahme er -
wiesen worden . Hingegen habe diese die Schuld LuckeS nicht voll
erwiesen , er lasse deshalb die Anklage gegen diesen fallen .

Aus den Plaidoyers der Verteidiger ist die Bemerkung über
Konrad erwähnenswert , daß dieser nur gegen den Wochenlohn von
40 M. bei Scnftleben gearbeitet habe .

Die nun von Scnftleben selbst gehaltene Verteidigungsrede ist
jedenfalls die merkwürdigste , die im Reichsgericht je gehalten wurde .
In ihm lebe nur die Liebe und Treue zu seinem Vaterlandc , eS sei
immer sein Steckenpferd gewesen , an der Spitze größerer Krieger -
vereine zu stehen , um hier für die Größe des Vaterlandes zu wirken
und zu schassen .

Trotz dieser frommen KriegerbcreinSrcde wollte das Reichs -
gericht von einer Vatcrlandsrettung , wie sie Scnftleben getrieben
hat , nichts wissen , sondern verurteilte ihn zu vier Jahren
Zuchthaus , sowie den Mitangeklagten Konrad zu drei
Jahren , wie schon tclegraphisch gemeldet wurde .

Landesverratsprozetz .
Zu dem gestern vor dem Reichsgericht verhandelten Landes -

verratSvrozeß gegen den NegicrungSsekretär Scnftleben , seinen

Schwiegersohn Lücke und den Monteur Konrad wird uns aus

Leipzig geschrieben :
Heute spielte sich vor dem Reichsgericht ein Landesverrats -

Prozeß ab. dessen Bedeutung weniger in dem zur Verhandlung

stehenden Verbrechen selbst als in den Nebenumstanden liegt : denn

es dürfte nicht oft vorkommen , daß jemand sein Vaterland aus

patriotischen Gründen verrät , wie dicS heute der HauptanAeklagte ,
der 51 Jahre alte , ehemalige Regierungssekretär Otto Senft -
leben von sich behauptet « und zu beweisen versuchte . Außer dem

Genannten hatte sich sein SS Jahre alter , vielfach bestrafter

Schwiegersohn Hermann Lücke und der gleichaltrige Monteur

Otto K o n r a d . sämtlich in Berlin wohnhaft , zu verantworten .
Das von ihnen begangene Verbrechen besteht darin , daß Senstlcbcn
mit Hülse seine » Schwiegersohns vor IVi Jahren Zeichnungen von

einer Seemine und einem sogenannten Tiefensteller für 4ö00 M.

an die fmnzösische Regierung verkauft hat , und daß Konrad als che »

maliger Marinesoldat den Tiefensteller im Auftrage Scnftlebens
herstellte . Tie Mine selbst war nach den Plänen Senstlcbcn « her -

gestellt worden .
Herausgekommen ist die Geschichte durch Lücke , der Ende De «

zembcr 1005 mit seinem Schwiegervater in Differenzen wegen yc >
fchästlicher Tinge geriet . Bevor Senftleben dt « Zeichnungen an

Frankreich verkauft hatte , bot er sie der russischen Regierung an .

Da aber der Tiefensteller noch fehlte , erklärte ihm der Großsürst
Akexander Michealowitzsch und der General Kaulbari .

daß die Mine ohne den Tiefensteller keinen Wert habe . Daraus hat

Scnftleben dann einen solchen von Konrad anfertigen lassen . Außer
der russischen , österreichischen , amerikanischen hat Senftleben die

Apparate auch der deutschen Regierung im August v. I - um
300 000 M. zum Kaufe angeboten . Senftleben verteidig « sich damit ,

er «
am

Smcdts - Leitung .
Vom himnövcrschen Schulrecht .

( Austritt aus der Religionsgemeinschaft .
zicht darauf und Pflicht zur Teilnahme

Religionsunterricht der Juden . )
Ein rechtlich in verschiedener Hinsicht inter «

e s s a n t e ö Strafverfahren bat das Kammergericht in Berlin dieser
Tage erledigt . Die hannoversche Schulordnung für die

jüdische >l Schulen verpflichtet alle jüdischen
Eltern , ihre Kinder am jüdischen Religio ns -

Unterricht teilnehmen zu lassen . Herr Dr . Cohen in

Hannover war nun wegen Nichtbeachtung dieser Vorschrift
auf Grund deS hannoverschen PolizeistrasgesetzbucheS ( § 125 ) an¬
geklagt worden , weil er als Jude seinen Sohn Rudolf seit Beginn
der Schulzeit nicht am jüdischen Religionsunterricht
( wohl aber am christlichen ) habe teilnehmen lassen . Der Sohn be »

suchte ein Gymnasium . Die Anklage legte Wert darauf , daß Cohen ,
der allerdings 1893 aus der jüdischen Religionsgemein »
s ch a f t , und besonder » aus der Synagogengemeinde , förmlich aus -

fetreten
war , im Jahre 1808 zu Protokoll erklärt hatte , auf

einen Austritt au » der jüdischen ReligionS -
ge meinschaft zu verzichten , d. h. ihr wieder an «
gehören zu wollen . Demnach sei , meinte die Anklage , Herr
Cohen Jude ,md verpflichtet gewesen , sein Kind in den jüdischen
Religionsunterricht zu schicken .

Da » Landgericht Hannover sprach indessen den Ange -
klagten

' f r e i. ES führte aus , daß Angeklagter allerdings den
Jungen zum jüdischen ReligionSnnterricht hatte schicken müssen ,
>v e n » er Jude wäre . Die angeführte Bestimmung der Hannöver »
schon Schulordnung für die jüdischen Schulen vom 5. März 1854 sei

gültig . Herr Cohen sei aber seit dem Februar 1803 gesetzlich
al » ver jüdischen Religionsgemeinschaft nicht mehr ange -
hörend zu betrachten . Sein späterer Widerruf deS

ordnungsmäßige » Austritts au » der jüdischen ReligionSaemein -
schaft sei nicht geeignet , die Wiederzugehorigken zur
jüdischen Religionsgemeinschaft mit den bürgerlichen
Rechtsfolgen zu begründen . Wenn er dies erreichen wollte ,
dann hätte er die religiösen für Hannover bestehende » Vorschriften

befolgen müssen , die für den Eintritt in die jüdische ReligionS »
aememschaft beständen . Mangels einer Befolgung dieser Vor »

Ichriften sei C. nicht wieder Jude im Sinne der angezogenen Vor «

schrift der fraglichen Schulordnung geworden .
Da « Kainmergericht wies die Revision der Staatsanwalt «

schaft gegen dieses Urteil mit folgender Begründung zurück : Das
Landgericht sag « mit Recht , daß . wenn C. nicht mehr Jnde fei .
auch vi « Verpflichtung aus dem hannöverschen Recht , da » Kind in
der jüdischen Religion zu erziehen , in Wegfall gekommen sei .
Es frage sich deshalb hier , ob sein Wider uf de » Aus »
tritt » aus der iiidischen Religionsgemeinschaft die Folge habe ,
daß er a l « Jude betrachtet werden könne auch inbezugauf
seine staatbürgerlichen Pflichten . Falsch sei e« icden -
falls , ivenn da » Landgericht sage . C. wäre wieder Jude geworden
und hätte den Jungen zum jüdischen Religionsunterricht schicken
müssen , w e n n er die Vorschriften für den Eintritt in tue jüdische

Religionsgemeinschaft befolgt hätte . Das Ausscheiden auf
Grund de » Gesetze » von 1872 Hab « nur eine bürgerliche
Wirkung und solle nur eine bürgerliche Wirkung haben .
Der Staat habe nur ausdrücken wollen : Tritt jemand
aus auf Grund dieses Gesetzes , so gehen die bürgerlichen
Wirkungen au » der bisherigen Zugehörigkeit zur ReligionS «
geineinichaft verloren . Darum könne eS nie vorauf an -
kommen , daß jemand beim Wiedereintritt kirchlichen Formen
genüge . — Der Effekt bleibe hier aber derselbe . Denn nirgend »
« { gesagt , daß eine AuSttittSerklärung auf Grund des Gesetzes
überhaupt widerruflich sei . Wenn Erklärungen , die
in da » Staatsrecht , in » Kirchenrecht eingriffen , widerruflich
sein sollten , dann müsse da » im Gesotz gesagt sein .
Das Gesetz von 1872 möge ja in der Beziehung eine Lücke enthalten .
Da aber ein « solche Bestimmung fehl «, so habe hier der Verzicht
ans die Zngehöriäkeit zur jüdischen Religionsgemeinschaft durch C.

überhaupt n,cht widerrufen werden können , wie

in allen staatsrechtlichen Dingen Verzichte regelmäßig nicht wider -

rufen werden könnten . So fei anznnehmen , daß C. in bürger «
l i ch e r Beziehung nicht Jude sei und bah er nicht

verpflichtet war , den Sohn in der jüdischen Religion zu er «

ziehen .

Polnische Arbeiter als Räuber » er Gericht .
Der Prozeß gegen die des Raube » angeklagten polnischen

Arbeiter , der . wie mitgeteilt , in der vergangenen Woche durch die

berechtigte Ablehnung der Rechtsanwälte , ohne Information und Akten -

einsicht nicht zu verteidigen , nicht zur Verhandlung kommen konnte .

beschäftigte gestern wiederum das Schwurgericht II unter Borsitz
des ümW. u ' nchisdirektor » Hsrold . Wegen Straßenralibe « . Dieb »

stahl » und Hehlerei waren angeklagt die Gebrüder valenti » ,

WladislauS , Vincent , Konstantin und Stanislaus Mazurkiewiez
und der Bauarbeiter Johann T r z e z i n S k i , die von den Rechts -
anwälten v. PalmowSky , Bahn , Leo Kemper und Hahn
verteidigt wurde » . Die Verhandlung kann nur mit Hülfe
des gerichtlichen Dolmetschers der polnischen Sprache bewerkstelligr
werden , da nicht nur die Angeklagten , sondern auch unter
den zirka 60 geladenen Zeugen sich viele befinden , die der deutschen
Sprache nicht mächtig sind . Die sechs Angeklagten werden be -
schuldigt , in systematischer Weise Ausraubungen von zureisendcn
polnischen Arbeitern , denen sie sich als Landsleute vorstellten , aus
dem Bahnhof Charlottenburg vorgenommen zu haben . Die zum
Opfer auSersehenen Arbeiter wurden von den Angeklagten geflisscut -
lich betrunken gemacht und später auf der Straße beraubt . Es
besteht sogar die Vermutung , daß den beraubten Personen irgend ein
Betäubungsmittel in das Bier geschüttet worden ist . Am 2. Oktober
gegen 12 Uhr »achtS wurden die Schutzleute Stallmann und Döbel
durch laute Hülferufe aufmerksam . Sie eilten hinzu und fanden zwei
Personen in eine », wütenden Kampfe am Boden liegend . ES war
der Angeklagte Valentin M. und der Arbeiter Borowiak , den er sich
zum Opfer ausersehen hatte . Das Betäubungsmittel hatte wohl
nicht genügend gewirkt , so daß sich B. seiner Haut wehren konnte .
Mit echter Gaunerschlauheit beschuldigte der Angeklagte , als die
Beaniten erschienen , den Borowiak , der der deutschen Sprache nicht

mächtig war . des Raubes . Er erreichte damit . daß B. . der sich
natürlich nicht verständlich machen konnte , in Haft genommen wurde ,
während der Angeklagte , der erhebliche Verletzungen erlitten hatte .
von dem zweiten Beamten fürsorglich zur Unfallstation und
vou dort später nach der Charitö gebracht wurde . Hier
entsprang der „ Beraubte " schon an dem nächsten Tage . —
An » 21. Oktober machte der Arbciser Tempin die Bekanutschast
der Angeklagten , die ihn in eine Schankwirsschaft schleppten . Am
nächsten Morgen erwachte St . vollständig beraubt in den , Hausflur
des Hanfes Wallstraße 1(3. Die dem St . gestohlenen Wertsachen
wurden später bei dem i » demselben Hause wohnhaften Angeklagten
TrzczinSki vorgefunden . Am 23. Oktober wurde der Bergmann
Rimorzik auf dem Bahnhof Charlottenburg von Valentin Maznr -
kiewicz angesprochen , der dem „ Landsmann " sofort die gefüllte
Schnapsflasche zu », Willkommentrunk anbot . Dald darauf wurde dein R.
übel . Er suchte die Abortränme auf und wurde hier von dem Angeklagten
zu Boden geschlagen und beraubt . Die übrigen Fälle der Anklage liegen
ganz gleichartig . Das den Bestohlcnen uiio Beraubten abgenommeue
Geld wurde nicht etwa von den Angeklagten in Bier und Schnaps
umgesetzt , sondern dem Angeschuldigten Stanislaus M. übergeben ,
der die Rolle eiucs „ Bankiers " spielte und das geraubte Geld sorg¬
sam sparte . — Da sich die Veruehmung der Angeklagten und der

Zeugen nur mit Hülfe deS Dolmetscher » bewerkstelligen läßt , wird
die Verhandlung zwei Tage in Anspruch nehmen , zumal die An -

geschuldigten ihre Täterschaft in mehreren Fällen ableugnen . Wir
werden das Urteil , welches Freitagnachmittag gefällt werden dürste ,
mitteilen .

_

Totschlag in Notwehr .

Ein Totschlag in der Notwehr beschäftigte gestern das
Schwurgericht am Landgericht II . Unter der Anklage , einen
Menschen vorsätzlich , jedoch ohne Uebcrlcguna getötet zu haben , stand
der 22jährigc Ziegelciarbeiter Richard Jockfch vor den Gc -
schworenen . ES handelte sich um eine Dorftragödie , die sich in der
Nacht zum 14. Januar d. I . in dem Dörfchen KlauSdorf im Kreise
Teltow ereignete . Unter den Arbeitern der Faßkesselschen Ziegelei
in KlauSdorf und einer anderen Ziegelei hatten sich infolge gering -
fügiger Streitigkeiten in dem DorfwirtShause zwei Parteien ge -
bildet . Bei dem geringsten Anlaß kam cS zu einer Rauferei , bei
der Stuhlbeine , Gummischläuche und Taschenmesser die Hauptwasscn
bildeten . Am Abend des 14. Januar d. I . saßen mehrere Arbeiter
in dem Schulzschen Gasthof in KlauSdorf . Eine zwischen dem An -
geklagten und dem Arbeiter Herold bestchcnde Feindschaft führte zu
einem Wortwechsel , in dessen Verlauf Jocksch von Herold zu Boden
geschlagen wurde . Der Angeklagte verließ ruhig daS Lokal und ging
nach Haus . In dein Schlafsaal , den I . mit mehreren anderen Ar -
bcitcrn teilte , erzählte er seine Erlebnisse . Seine Arbeitskollegen
redeten ihm zu . doch wieder in das Schulzsche Lokal zurückzugehen ,
um Zeugen der Mißhandlung festzustellen . Seitens der Heroloschen
Partei ivurde dies jedoch als eine Herausforderung angesehen . In
dunkler Nacht entbrannte kurze Zeit darauf in der stillen Dorfstraße
ein Kampf , bei dem Herold von mchrcrcn Messerstichen durchbohrt
tot auf dem Platze blieb . Ein Stich hatte das Herz getroffen , der
Tod war in wenigen Minuten durch Verblutung eillgctretcn . Als
der Totschläger wurde der Angeklagte ermittelt und festgenommen .
Vor Gericht behauptete Jocksch . in dessen Besitz seinerzeit das noch
blutige Messer gefunden worden war , er fei von Herold , der als

gewalttätiger Mensch im Dorfe bekannt gewesen sei , auf dem Heim -
wcgc angegriffen worden . I » der Notwehr habe er selbst zum
Messer gegriffen und sich scmer Haut gewehrt . In einer mehr -
stündigen Beweisaufnahme wurde festgestellt , daß die Behauptung
de « Angeklagten , er habe in der Notwehr gehandelt� nicht zu wider -
legen sei . Den » Wabrspruch der Geschworenen gemäß wurde der
Angeklagte von Strafe und Kosten freigesprochen .

Roheiten .

Gestern hatten sich der Arbeiter Paul W a r n k e , Modelltischler
Rcinhold Meyer und Arbeiter Georg T r e t t i n wegen Bc -
leidigung , groben UnfugS , Widerstände » und Körperverletzung vor
der vierten Strafkammer des Landgericht « II zu verantworten . Am
14. Oktober , abend « kurz nach 10 Uhr , gingen die drei Angeklagten
durch die Akazienstraße in Schöncbcrg . Vor ihnen ging eine an -

ständig gekleidete Frauensperson . Warnke trat an sie heran , bot
thr seine Begleitung an . wurde aber abgewiesen . Nunmehr trieben
dir drei Angeklagten allerlei Ulk mit dem Mädchen , vertraten ihr
den Weg . fuchtelten mit den Händen vor ihrem Gesicht umher und

belästigten sie fortgesetzt , obgleich daö Mädchen wiederholt ersuchte ,
sie ihres Wege » ziehen zu lassen . Endlich hörte das Mädchen Schritte
hinter sich, sie wandte sich um und bat den Äriminalschutzmann
Zühlsdorf , der mit seiner Frau ein Vergnügen besuchen wollte , um
seinen Schutz . Herr Z. sagte daraus zu Warnke , er solle das
Mädchen doch nicht belästige », er habe doch gehört , daß sie mit ihm
nichts zu tun haben wolle . Da kam er aber schön an ! Er erhielt
die Antwort : „ DaS geht Sie gar nichts an " , und als er weiter ging .
folgten ihm die drei Angeklagten und überschütteten ihn mit pöbcl «
haften Redensarten . Plötzlich riefen die beiden letzten Angeklagte ! »
dem Warnke zu : „Jetzt greife zu , jetzt ist es Zeit ! " Warnke ging
auf Herrn Zühlsdorf loS und dieser sah sich veranlaßt , seine Er -
kcnnungsmarke vorzuzeigen , sich al « Kriminalbeamter vorzustellen
und den Warnke aufzufordern , mit zur Wache zu kommen . Er er -
hielt wieder Spott und Hohn zur Antwort : „ Du willst Kriminal -
beamter sein ? Du bist ein Strolch und Lausebengel ! " Plötzlich
packte ihn der Angeklagte Warnke von hinten am Kragen , stieß ihn
ms Knie und riß ihn , ehe er sich wehren konnte , gewaltsam zu
Boden . Als er unten lag . schlug Warnke mit der Faust auf ihn
los , die beiden anderen hielten den Beamten fest . Dieser rappelte
sich wieder auf und wollte seinen Revolver hervorholen , erhielt aber

plötzlich einen heftigen Tritt vor den Leib und stürzte mit dem

Hinterkopf so heftig gegen eine Wand , daß er bewußtlos liegen
blieb . Warnke hieb noch weiter auf den am Boden Liegenden ein ,
trat ihn wiederholt mit dem Stiefelabsatz in da » Gesicht und die
beiden anderen wiederholten dies «. Mißhandlung und wehrten die
ihrem Manne zu Hülfe kommende Ehefrau ab . Diese erhob ein so
furchtbares Geschrei , daß schließlich Leute herbeigelockt wurden und
die Angeklagten vorzogen , auszureißen . Sie gebrauchte » dabei den
Trick , daß sie immerfort „ Haltet ihn ! " riefen und so taten , als ob

sie einen anderen verfolgten . In der Nähe de « Sclstmeberger
Bahnhofes wurden sie festgenommen . Der Kriminalschutzmamr
Zühlsdorf ist infolge der erlittenen Verletzungen drei Tage dienst -



BttTaljig gewesen und üat jetzt noch Erscheinungen , die auf eine statt
gehabte Gehirnerschütterung schließen lassen . Das Schöffengericht
hatte Warnkc zu sieben Monaten , die beiden Mitangc -
klagten zu je zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Die
Angeklagten hatten hiergegen Berufung eingelegt . Die Straf -
k a m m e r verwarf diese mit dem Ausdrucke des Bedauerns , daß der
Staatsanwalt nicht auch Berufung eingelegt hatte .

Pastor Ritter und seine Konfirmanden .
Vor der vierten Strafkammer des Landgerichts II wird am

und 16. d. M. gegen den Pastor Ritter aus Werder bei
Rehfeldc wegen Sittlichkeitsvergehen verhandelt werden . Der seit
längerer Zeit in Untersuchungshaft sitzende Angeklagte hatte sich nach
Erhebung der schweren Beschuldigung , gegen eine ganze Anzahl
seiner Konfirmanden sich unsittlich vergangen zu haben , nach Italien
begeben , war dann aber zurückgekehrt und hatte sich selbst der Bc -
Horde gestellt . Da der Verteidiger eine große Anzahl Entlastungs -
zeugen geladen hat , werden etwa 56 Zeugen zu vernehmen sein .
Ueber den Geisteszustand des Angeklagten sollen sich die Medizinal
rate Dr . Hoffmann , Dr . Leppmänn ,
und Dr . Magnus Hirschfeld äußern .

Geh . Rat Äaer , Dr . Placzck

Versammlungen .
Die Freie Volksbühne hielt ihre stark besuchte Generalversamm -

tung rm Gewerkschaftshause ab . Der Vorsitzende Conrad
Schmidt erstattete den Geschäftsbericht über das zweite Winter -
guartal . Als letztes Stück in dieser Saison wird Ibsens „ Frau
vom Meere " gespielt . Die Kunstabende haben reichen Beifall ge -
funden , ganz besonderen Anklang der Heine - und der Reuter - Abend .
Opernanfführiliigen lassen sich diesmal nicht bewerkstelligen . Die
Theatervcrhältnisse gestalten sich für den Verein immer schwieriger . Der
Vertrag mit demOstend - Theater konnte bei den vielfach laut gewordenen
Beschwerden der Mitglieder über die beengten Raumverhältnisse ,
der mit dem Metropol - Theater wegen einer unverhältnisinäßigen
Erhöhung der Pachtforderung nicht erneuert werden . Nach Vielsachen
Verhandlungen hat der Vorstand nun für die nächste Saison mit der
Direktion des im Bau befindlichen zum Herbste fertig werdenden
Neuen Schauspielhauses am Nollendorfplatz und mit der
des Berliner Theater , in dem die Vereinsvorstellungen in
eigener Regie stattfinden werden , abgeschlossen . Diese Engagements
versprechen eine Hebung des künstlerischen Niveaus der Aufführungen .
aber konnten unmöglich ohne eine größere Belastung der Vereins -
lasse , abgeschlossen werden . Daher beantragt der Vorstand , um die
unumgänglichen Mehrausgaben zu bestreiten , eine Erhöhung
der Mitglied er beitrüge von 86 auf 96 Pf .

Den Kassenbericht gibt Herr Winkler . Die Einnahmen im ersten
Quartal 1966 betrugen 34 728 . 43 M. Die Ausgaben 36 193,65 M. ,
so daß ein Saldo von 4534,78 M. verbleibt .

In der Diskussion bemängelt Herr Menz die Aufführung des
„ Friihlingsopfer " . Herr Emmerich tadelt , daß Mitglieder im
letzten Akte ihre Garderobe in das Theater nehmen und so
Störungen verursachen . Die Ordner sollen angehalten werden , das
zu verhindern , auch soll im Bühnenheft darauf hingewiesen werden .
Herr Schöngens beantragt , nach Anfang der Vorstellung die
Zuspätkommenden nicht mehr einzulassen . Die Störungen durch die
Nachzügler seien nicht mehr zu ertragen . Hieran knüpft sich eine
längere Diskussion , an der sich die Herren Winkler , Zubeil ,
Tattenbach , EiSner� und B a u m a u n beteiligen . Ein
Antrag des letzteren , daß zuspät kommende Mitglieder zwar eiirgelassen
werden sollen , aber während des Spiels ihre Sitzplätze nicht aufsuchen
dürfen , wird , nachderä Herr Schöngens seinen Antrag zurück -
gezogen . angenommen . — Dem Kassierer wird Decharge erteilt .

Herr W i n k l e r begründete als Kassierer den Antrag des Vor -
standes auf Beitragserhöhung durch nähere Zahlenangaben . — In
der Debatte bekämpfen den Antrag die Herren Menz , F i ck -
Weiler und Schön gen s , ohne aber positive Vorschläge , wie
die Beitragserhöhung sich vermeiden lasse , zu machen , oder aber für
ein Verbleiben des Vereins in dem billigeren Carl Weiß - Theater
einziltreten . Herr Dzubas regte den Bau eines eigenen Theaters
und die Gründung einer Baugenossenschaft zu diesem Zwecke an .
Frl . Davidsohn wünscht die Erhöhung auf einige Jahre fest -
zulegen . Für den Antrag des Vorstandes sprechen die Herren Zubeil ,
Eis n er , Penn , Gottfried Schulz , Winkler und
B a a k e. Sie erinnern an die Mißstimmung der Mitglieder wegen
des Carl Weiß - Theaters . Wolle man da fort , so müsse man eben
das Opfer einer kleinen Beitragserhöhung bringen . Keiner der
Opponenten habe Mittel zur Abhülfe vorschlagen können , der Etat
sei ganz knapp aufgestellt und die Mitglieder sollten sich den Kassen -
bericht ansehen , der noch nie ein so geringes Saldo ergeben hätte .
In der Abstimmung wird der Vorstandsantrag mit allen gegen
12 Stimmen angenommen . Ein Antrag des Herrn Menz , die
Kunstabende eventuell auf andere Wochentage zu verlegen , wird
ohne Diskussion dem Vorstande zur Berücksichtigung überiviesen .

Klagen über die Firma Mix u. Genest . Die Arbeiter und Ar -
beiterinnen der Firma Mir u. Geneft , Anstalt für Telegraphen - und
Telephonapparate , kamen am Montag abend zu einer Besprechung
in der Dennewitzstratze 13 zusammen . Da die Arbciterausschüsse
bei jener Firma wieder beseitigt worden siyd , so sah man sich ge -
zwungen , vor die Oeffentlichkeit zu treten , uin die herrschenden Miß -
stände zu kennzeichne ». Der Referent Schmidt führte eine Reihe
von Klugen über die Meister in den einzelnen Abteilungen an . Das
brutale und anmaßende Verhalten vieler Meister , die nach oben hin
schmeicheln und kriechen und nach unten drücken und treten , macht sie
bei den Arbeitern verhaßt . Die Versicherung des Obermeisters
Kühn , daß sich die Angestellten vertrauensvoll an ihn wenden
könnten , wenn sie Klagen über Meister und Vizemeister haben , hat
sich als leere Phrase erwiesen , denn die Beschwerde » hatten keinen
Erfolg . Die Meister drücken auf den geringen Lohn , wo sie nur
können , sie fordern Ueberstunden und benehmen sich den Arbeitern
gegenüber oft in sehr unangemessener Weise . In der Abteilung für
Werkzeugbau herrschen viele Mängel , deren Abhülfe vergeblich ver -
langt wird : so ist die Beleuchtung eine schlechte , der Lohn ein gering « ,
die Behandlung eine ungehörige . Von 46 Arbeitern , die dort be -
schäftigt sind , erhalten nur 5 einen Lohn von 76 Pf . pro Stunde ;
viele verdienen nur 46 Pf . — Die Monteure klagen über den Ober -
Monteur , über niedrige Löhne und eine kleinliche Art der Berechnung ,
wenn Fehler gemacht werden . Redner sprach von der „Kadetten -
anstalt in der Bülowstraße " , wo die Firma massenhaft junge Leute
unter militärischem Drill ausbilden läßt . Besondere Entrüstung
rief es in der Versammlung hervor , als die Ausbeutung der Ar -
beiterinnen und die Uebergriffe und die Art der Behandlung , der
sie von den Meistern ausgesetzt sind , zur Sprache kam . In der
Stanzerei legte ein Teil der Arbeiterinnen die Arbeit nieder , weil
es nicht mehr auszuhalten lvar . — Vom Referenten sowohl als auch
von den Diskussionsrednern wurde die Notwendigkeit einer starken
Organisation hervorgehoben , und die Arbeiterinnen wurden besonders
aufgefordert , sich der Organisation anzuschließen . Ein Antrag wurde
angenommen , nach welchem sich alle Anwesenden verpflichten , von jetzt
an die Ueberstunden strikte zu verweigern .

Bereinigung der Hausdiener . Packer und GeschäftSkutscher
Berlins . Am Mittwoch fand die Generalversammlung der Ver -

einigung der Hausdiener , Packer und Geschäftskutscher statt . Nach -
dem die Mitteilungen sowie der Bericht des Vorstandes und
Kassierers entgegengenommen waren , erstattete K n i e st e d t den
Bericht vom Handelshülfsarbeiter - Kongreß , wobei er auf die Frage
der Einheitsorganisationen zu sprechen kam und die Meinung aus -
sprach , so lange man in den neutralen Organisationen den Stand -
punkt vertrete , welchen Legion in der Versammlung bei Keller ein -

genommen habe , an eine Vereinigung der bestehenden Organisa¬
tionen nicht zu denken sei . Der Beifall bewies , daß sich die Mit -

gliedcr mit den Ausführungen sowie dem Verhalten unserer Dele -

gierten einverstanden erklärten . Ein Antrag von Kluge , sich an
einer eventuell stattfindenden Einigungskonjerenz zu beteiligen ,

wurde einstimmig angenommen . Ein Antrag des Vorstandes , ein
Organ cinzuführei . und dasselbe den Mitgliedern obligatorisch zu -
zustellen , wurde nach lebhafter Debatte angenommen . Die Höhe
der Streik - und Gcmaßregeltenunterstützung wurde auf 7 M. pro
Woche und als Zuichlag für Verheiratete pro Kind und Woche 1 M.
festgesetzt . Die ersten drei Tage sowie Streiks von nur bis einer
Woche werden nicht unterstützt . Im Verschiedenen wurde ein An- ,
trag P i n ck , den Kutscher Ernst Beier , Schönleinstr . 7,
aus der Vereinigung auszuschließen , gegen drei Stimmen an -
genommen . Nachdem der Vorsitzende bekannt gegeben hatte , daß an
den gewesenen Arbeitsvcrmittler I . Koch keine Zahlungen mehr
zu leisten sind , erfolgte Schluß der Versammlung .

Der Tapezierer - Verband ( Filiale Berlin ) befaßte sich in seiner
Mitgliederversammlung , die am Donnerstag in den Industrie - Fest -
sälen abgehalten wurde , sehr eingehend mit der Tagesordnung des
im Juli ' d. I . zu Frankfurt a. M. stattfindeuden Verbandstages .
Beschlossen wurde , folgende Anträge zu stellen : Herabsetzung der
Karenzzeit zur Krankenunterstützung von vier auf drei Wochen .
Herausgabe des Fachorgans dreimal monatlich anstatt wie bisher
vierzehntägig . Erhöhung der vom Hauptvorstand vorgeschlagenen
Sätze der Streikunterstützung dergestalt , daß nach einer Mitgliedschaft
bis 26 Wochen für Ledige 9 anstatt 6 M. und für Verheiratete 12
anstatt 9 M. gezahlt werden . Nach einer Mitgliedschaft von 26 bis
52 Wochen sollen die Sätze auf 16,56 M. für Ledige und 13,56 M.
für Verheiratete festgesetzt werden . Mit dem vorgeschlagenen Satz
von 12 resp . 15 M. bei einer Mitgliedschaft von üher 52 Wochen
erklärte sich die Versammlung einverstanden . Beantragt wurde
ferner , den Sitz des Hauptvorstandes von Hamburg nach Berlin
zu verlegen . Zu Delegierten wurden gewählt : Wels , Schöne ,
Lobitz , Sander , Bruno , Höckmann und S t r a s s e r .

Die Kürschner Berlins stellten in ihrer ersten diesjährigen
Generalversammlung eine Mehreinnahme von 186,45 M. gegen
über der 1. Quartalsabrechnung vom Vorjahre fest . Der Kassen
bestand am Jahresschluß 1965 betrug 2366,26 M. , die Einnahme
vom 1. Quartal 1966 1733,16 M. , die Summe der Einnahme
4639,36 M. Die Ausgaben vom 1. Quartal 1966 betrugen 2368,65
Mark , der Kassenbestand 1671,31 M. Mitglieder zählte der Ver�
band 195 männliche und 459 weibliche , zusammen 654 . Nach dem
Bericht Regges über den 7. Kongreß der Freien Vereinigung
deutscher Gewerkschaften und Erledigung noch einiger gewerkschafk
licher Angelegenheiten erfolgte Schluß der gut besuchten Ver -
sammlung .

Die Arbeiter in der Wäsche - und Krawattcnbranche hielten am
Freitag im „ Schweizergarten " eine besonders von Frauen gut be�
suchte Versammlung ab , in der sie den Bericht vom letzten Verbandst
tag entgegennahmen . Keller befürwortete sodann einen Vor�
standsantrag , in welchem den Mitgliedern der Filiale Berlin emst
fohlen wurde , die vom Vcrbandstag zum 1. Juli beschlossene Bei
tragscrhöhung von 15 auf 26 Pf . für Frauen und von 25 auf 46 Pf .
für Männer schon vom 15. Mai ab in Kraft treten zu lassen . Die
in diesen eineinhalb Monaten dadurch erzielte Mehreinnahme sollte
alsdann dem Lokalfonds zugefiihrt werden . Der Antrag wurde mit
allen gegen drei Stimmen angenommen . Hierauf wurden die
Ergänzungswahlen zum Haüptvorstand vorgenommen . Sic
hatten folgendes Ergebnis : 2. Vorsitzender Pasewaldt ,
2. Kassierer S p r e n g er , Schriftführer T r e n k s , Beisitzer
P a e t s ch und Fräulein Regenberg , Revisoren Brandt
Fräulein E penhahn und Fräulein Gönner , Preßkommission
Wichert , Becker und Mündt . ( Der 1. Vorsitzende Keller
und der 1. Kassierer Bock sind bereits vom Verbandstag gewählt
worden . ) Zum Schluß gab Keller unter anderem bekannt , daß
demnächst eine Einigungsamtssitzung stattfindet , wo über die Tarif -
streitfrage zu entscheiden ist , ob den Heimarbeiterinnen dieselben
Löhne zu zahlen sind , wie den Werkstattarbeitern . Diese Frage
müsse zur Entscheidung gebracht werden , Iveil die Fabrikanten sich
sträuben , den Heimarbeiterinnen die Werkstattlöhne zu zahlen .

müssen dabei mit gepreßtem Herzen zusehen , wie sich die Gießer

Mädchen an dem Besitz unserer Idealen erfreuen und in der

Wirklichkeit die Süßigkeiten jenes Lebens genießen , welche bei uns

nur die vorherrschenden Momenten unserer Idealen sind , wie sie im

Ueberfluß von Tänzern soviele derselben abweisen müssen , die uns

so willkommen wären ! Gräßlich und schauderhaft war es uns zu
vernehmen , wie im vergangenen Jahre die preußischen Okfiziere von

Wetzlar , die in der schönsten Absicht zu Tanzen nach Gießen ge -
kommen waren , beinahe keine Tänzerinnen bekommen konnten .

O ! wieviel hätten wir darum gegeben , sie bei uns zu sehen ! ! ! • _• •
Die Darmstädter Mädchen haben mit ihrer flehentlichen Petition ,

die 72 Unterschriften fand , weniger Glück gehabt als jüngst die

Krefelderinnen , denn die Universität Gießen wurde nicht nach Darm -

stadt verlegt .

Vermischtes .
Der Berliner Zoologische Garten h at bor kurzem einen reizenden ,

zur Gruppe der Fliegenschnäpper gehörigen Vogel erworben , der in
einem Glaskäfig des neuen Bogelhauses untergebracht ist . Der so «
genannte brannbrüstige Blauschnäpper , eine Art , die lebend noch nie
nach Deutschland gekommen ist , stammt aus Indien und vereinigt
eine zierliche Figur mit sehr ansprechenden Farben . Oberseits blau ,
unten lebhaft braunrot gefärbt , hat er etwa die Größe unseres
Trauerfliegenfängers . dabei trägt er ein zutrauliches keckes Wesen
zur Schau und läßt einen abwechselungsreichcn fröhlichen Gesang
hören , der an den unseres Gartenrotschwänzchens erinnert .

Unwetter . Ueber Aachen und Umgegend gingen gestern abend
schwere Gewitter , die vielfach von wolkenbruchartigem Regen be -
gleitet waren , nieder . Stellenweise haben die Felder und Wiesen
starken Schaden gelitten , zahlreiche Wege und Telephonleitungen sind
zerstört . In der Stadt versagte plötzlich das elektrische Licht , da die
elektrische Hochleitung gleichfalls beschädigt wurde .

Die Gießener Tanz - Studenten .
Ein Freund der „Frkf . Ztg . " stellt diesem Blatt daS Manuskript

einer Petition zur Verfügung , die am 15. Februar 1821 von
72 Darmstädter Mädchen an den hessischen Landtag gerichtet und
in der dieser ersucht wurde , den Plan einer Verlegung der
Gießener Universität nach Darmstadt auch unter
dem Gesichtspunkte der „ Heiratsnot " unter der weiblichen
Bevölkerung der Residenzstadt erwägen zu wollen . Der jungen
Damen bewegliche Klage spricht sich über die Heiratskalamitär in
in ihrer Stadt mit so offenherzig naiver Eindringlichkeit aus , daß
wir unwillkürlich an die Krefelder Tanzhusaren erinnert wurden .
Es heißt in dem Dokument u. a. :

. . . Seit mehreren Jahren ist die Bevölkerung Darmstadts zu
einem hohen Grad gestiegen : unverhältnismäßig stark hat aber
unsere Zal die Zal der heurathsfähigen und heurathSlustigen jungen
Mädchen zugenommen . Bei weitem hingegen geringer ist die Zal
solcher junger Männer . Was ist nun die traurige Folge ? Wenige
nur von uns und mit unter sehr spät . kommen unter
die Haube , viele aber von uns , sogar mitunter die aller -
schönsten bleiben auf den Bällen sitzen . Traurige Gefühle regen sich
hei der Erinnerung hieran in unserer Brust . O I glauben Sie , Hock -
erleuchtete Väter des Vaterlandes , dieselbe glänzende Wänden , welche
täglich Zeugen Ihrer Weisheit sind , schließen viele tausende Seuszer
der vernachlässigten Sehnsucht in sich und schimmern oft von den
Perlenkränzen der bittersten Tränen . Ack ! wenn diese Wänden reden
könnten , dann wären wir wegen des besten Vorsprechers unhesorgt .
Noch größer aber wird das Unglück , seitdem unter so manchen jungen
Herrn , sogar unter den besten Tänzern , die menschenfeindliche
Mode eingerissen ist , nicht nur auf keinen Bällen zu tanzen , . sondern
sogar schadenfroh in Stiefeln dazustehen und unsere sitzen bleibende
Schwestern zu beobachten und zu zählen ; ach ! die schreckliche Ursache
manches Jammers und mancher Ohnmacht eines tiefgekränkten un -
schuldigen Wesens .

Eine besonders empörende Sitte herrscht aber unter den jungen
Männern in Hinsicht des HeirathenS des von uns zuerst an -
geführten Grundes . Fast die größte Zahl sucht etwas darin , ihre
Gattinnen auswärts zu suchen . Besonders hat man sich hierin
seit einiger Zeit nach Gießen gewendet ; sind die Gießener Mädchen
wirklich so schön und so liebenswürdig I Die Bescheidenheit verbietet ,
zwischen denselben und uns über diesen Punkt eine Parallele zu
ziehen . Nur oir psesant und um uns hieriu doch nicht zu vergeben ,
wollen wir hier nur anführen , daß mehrere Reisebeschrcibungeu als
einer Merkwürdigkeit der großen Anzahl schöner Mädchen zu Darm -
stadt Erwähnung tun . . . .

Was uns im glücklichsten Falle beschert ist , das sind 30 . 46- ,
auch sogar 56jährige ernsthafte und gleichgültige Freier , und wir

eingegangene Drutktdnriftcn .

Von der „ Neuen Gesellschaft «, Sozialistische Wochenschrift , Heraus -
geber Dr . Heinrich Braun und Lily Braun ( Vertag Berlin IV. 15. Preis
für das Einzeihest 10 Pf. , pro . Monat 40 Pf. , pro Vierteljahr 1,26 M. ) ist
soeben das 19. Heft erschienen .

Wie entstanden Weltall und Menschheit ? Hat Gott die Welt aus
dem Nichts geschaffen ? Hatten die ersten Menschen , Adam und Eva , keine
Vorfahren ? Von Willi Peterson - Kinberg . Mit zahlreichen farbige » und
schwarzen Tafeln . Gr . 8°. 300 Seiten . Geh . nur 2 M. , - leg . geb. nur
2. 80 M. ( Verlag von Strecker u. Schröder in Stuttgart . ) — Aus dem
Inhalt sei hervorgehoben : Erste Periode : Der Polarstern — Sternbilder —

Fixsterne — Die Znbl der Sterne — Die Zahl der Planeten — �Ansangs -
stadien der Weltenbildung — Beobachteter Weltuntergang — « eine Er -
llärung — Andere Theorien über Wcltenuntergang und Weltenbildung —
Die Entstehung unseres Sonnensystems — Zusammenstoß zweier Welt -
körper — Irrende Sterne — Planet - und Mondbildungsstadium — Be¬

wegung der Planeten — Die Entstehung der Sonne — Wolkenbildung —
Eni stehung der Planeten Merkur und Venus — Die Entwickelungspcriode
der Erde — Leben aus dem Mond — Seine Temperatur — Die Entstehung
des Planeten Mars — Marsmonde — Die Marsbewohner — Land - und
Mecrverteiiung aus dem MarS — Künstliche Kannlbildung — Ihre
Hcrstellungsweise - Die Marsmenschen — Ihre Lebensverhältnisse — Der
Absturz des Marsmondes Phobos — Der Jupiter mit seinen Monden —
Die Atmosphäre aus Jupiter — Seine Monde — Der Saturn —- « eine

Ringe — Uranus und Neptun — Ihre Monde — Die Weitensplittcr —
Kometen — Meteore — Feuerkugeln und Kugelblitze — Sternschnichpen —

Meteorstaub — Erdenuntergang durch einen großen Meteor verursacht . —

Zweite Periode ; Ursprung der Bakterien — Ihre Entwicklung — Erstes
Leben aus der Erde — Die Algen — Die erste geschlechtliche Fortpflanzung
— Ansang der Sterblichkeit — Unsterblichkeit der Keimzellen — Der Be -

sruchtungsvorgang im allgemeinen — Das biogenetische Grundgesetz —

Bildung der kristallinischen Gesteine — Petresaktensundc . — Dritte Periode :
Das Neunauge — EntWickelung der Fische — Die Wirbeltiere — Stamm¬
tafel der Entwickelung zu Säugetieren — Land - und McereSverteilung —

Bildung der Steinkohle — Eiszeit während der Steinkohlenpettode —

Pflanzen und Insekten — Landschastsbild . — Vierte Periode : Die Saurier
und ersten Säugetiere — Die Schnabeltiere — Wasserschiiabcltiere — Land¬
schnabeltiere — Verteilung von Land und Wasser in dieser ( Trias - ) Periode
— Jura — Fische usw. im Jura — Säugetiere im Jura — Die Placenta -
bildung — Landschaft im oberen Jura — Kreide — Bildung der Alpen —

Wechsel der Bewohner der Erdoberfläche . — Fünfte Periode : Formationen
— Die Tertiärzeit — KrokodUe — Säugetiere und Vögel — Europa und
Amerika — Vögel und Insekten im Eozän — Amphibien , Fische und

Reptilien — Bernstein — Der erste Asse — Die Meercsstraße bei Gibraltar
— Die Fauna — Der erste Elefant — Die Flora — Mildes Klima auf
Spitzbergen — Das erste Pscrd — Das Diluvium — Die Eiszeil und ihre
Ursachen — Die Theorie der Kohlensäurereduktion — Erklärung der Eis -

ausbreitung — Die Vors ( ihren der ersten Menschen von heute — Ihre
Lebensverhältnisse — Die Frauen einst und jetzt — Beginn der Bluteperiode
Europas usw. usw.

Prof . Dr . Biedermann : Der Ueberseehandel . ( Sammlung Schär »
Langenschcidt . ) Komplett in 7 Lieserungen a 1 M. Alle 14 Tage erscheint
eine Lieserung . Verlag Dr . P. Langenscheidt , Groß- Lichterselde - Ost .

and Society by J. Rarasay Mac DonaljJ .
Second Edition , 1905 . London : Independent Labour Party , 10 Red
Lion Court , E. C.

B. Eatbrei » : Der Sozialismus . Eine Untersuchung seiner Grund -
lagen und seiner Durchführbarkeit . 438 Seiten . Preis broschiert 3,60 M. ,
gebunden 4,30 M. . öcrderlche Verlagsbuchhandlung , Frciburg i. Breisgau .

19 . Jahresbericht des leitenden Ausschusses des Schweizer Arbeiter »
bundes und des Schweizer ArbeitersekretariaiS für 1905 nebst dem Protokoll
der Sitzung des Bundesvorstandes . 100 Seiten . Kommissionsverlag der
Grülli - Buchhandlung . Zürich .

. Süddeutsche Monatshefte . " Heft 5. Herausgeber P. N. Coßmann .
Jahrespreis 15 M. , Quartal 4 M. , Einzeihest 1,50 M. Verlag A. Bonz u. Eo. .
Stuttgart .

Dr . <?. Cahn : WohnungSzustände der minderbemittelten Bc .

völkerungsschichten in Wiesbaden . 73 Seiten . Verlag I . F. Bergmann ,
Wiesbaden .

Dr . G. DierckS : Die Marokkosrage und die Konserenz von
Mgeciras . 248 Sellen . Preis broschiert 3 M. Verlag G. Reimer ,
Berlin W. 35.

Geschäftsbericht der Ortslranlenkasfe sür den Gewerbebetrieb der
Kausleute , Handelsleute und Apotheler zu Berlin ( 1905) . 55 Seiten .
~cIbi >DcrIag .

Verzeichnis der Sommerwohnungen im Odenwald , Vogelsbcrg
und benachbarten Gebieten . 152 Seiten . Preis 30 Ps. Verlag Harth ,
Dan. istadt , Wienersstr . 42.

Dr . Franz BdickeS : Grundlmien durchgreifender Justizresorm .
170 Seiten . Preis 3,50 M.

Dr . Franz v. Liszt : Die Reform des StrasversahrenS . 56 Seiten .
Preis t M. Verlag I . Gutcntaa , Berlin IV. 35.

Adreßbuch der Adreßbücher . 1966 . 86 Seiten . Preis 1 M. Verlag
Schulze u. Co. , Leipzig .

M . Bcnesch n » d E. Friedmann : Das Storchmärchen . Belehrungen
unseren lljährigen Mitmenschen . 66 Seiten . Preis 1 M. Verlag I . Eiscu -
stein u. Co. , Wien IX/3 .

Jahresbericht des Vereins „Hauspflege " , Abt . deS Berliner Frauen »
Vereins ( 1905) . 36 Seiten . Selbstverlag .

Prof . Dr . R . Reichesberg : Die Arbeitslosenversicherung in der

«dlweiz . 40 Seiten . Preis 60 Pf . Verlag Schcitlin , Spring u. Eie. , Bern

moderne Christentum . Herausgeber Th. Kappstein . Erste
Serie . Hejt 4. Dante als Prophet an unsere Zeit . Von I . Kohler .
119 Seiten . Verlag Hüpedcn u. Merzyn , Berlin IV. 30.

H. Kaufmann : Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse gciiosscnschastlicher
Angestellter und Arbeiter . 494 Seiten . Elegant gebunden . Lerlagsanstalt
deS Zeniralvercins deutscher Konsumvereine , Hamburg .

„ Die Dabakwelt " , Zeitschrist sür die Tabalbranche .
Sonntag . Abonnement durch die Post vierteljährlich 1 M.
Dresden A. , Boglerstr . 13.

Erscheint jeden
Geschästsstellc i

kriefkaften der Redahtion .
Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahm « de ? Sonnabends

von 7' ! , bis »>/ , Uhr abend « statt . Gröstnet : 7 Uhr . Jeder Anfrage Ist
ein Buchstabe und eine Zahl alS Merkzeichen beizufügen . Briefliche
Autwort wird nicht erteilt .

V. K. RofenowS Komödie „Kater Lampe " kann durch die Buchhandlung
Vorwärts bezogen werden . Preis broschiert 2,50 M. , gebunden 3,50 M. —
Pankow 60 . Sind die Ware » für den Haushalt verwendet , so ist der
Ehemann zahlungspflichtig . — Lainett . G. K. Sie könnten auf Zahlung
angemessener Alimente , etwa 50 Mark monatlich , klagen . Eine gütliche Ei -
nigung ist in Ihrem Falle zweckdienlicher . — F. H. 2. 1. Solche Austunst -
stelle besteht nicht . 2. Sie müssen sich an Ihre gewerlschastliche Organisation
ivcnden . — A. 8. Dilsitrrstr . Sie könnten lediglich Beseitigung des Miß -
standes begehren , eine Frist setzen , androhen , daß «ie nach Ablaus der Frist
aus Kosten des Hauswirts das Ungeziefer durch eine » Kammerjäger cnt -
seinen lassen würden , und Ihre Drohung dann ausführen . M . G. 199 .
Wenden Sic sich an die Offenbacher Krankenkasse ( Prinzenstr . 66 bei Hinz ) .
— A» S . 54 . lieber Pflichtsencrwchren bestehen keine allgemeinen Bor -
schristen , sondern nur örtlich geltende Statuten . — CSkar 104 . 1. und 2.
Nein . 3. Ja , aber auf Jnterventionsklage müßte Freigabe ersolgeu .
4. Lehnen Sie Anerkennung einer Verpflichtung ab. — Karlshorst H. P .
1. Nein , aber Sie haben zu unterschreiben . 2. Wenn der Wechsel formell
in Ordnung ist , ja . 3. Erst kommt Klage . 4. Soweit ersichtlich nein .
5. Das würde nichts nütze ». Klagen Sie aus Zahlung des Ihnen nach
Ihrer Ansicht noch zukommenden Lohnes . — F. B. 4. 1. Leider gibt es
kein weiteres als das von Ihnen versuchte Mittel . 2. Ja . 3. Wenden
Sic sich an die Baupolizei . — I . S . Leider ja. — P . N. 3769 .
1 . —3. Nein . — Wolter . Sie sinden das Gewünschte im Adreßbuch .
— M . B. Wenden «ie sich an den Magistrat , «tistungsdeputation .
2 . Die Pflicht zur Steuerzahlung endet nicht mit Vollendung eines be »
stimmten Lebensalters .
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Theater .
Freitag , den 11 , Mai .

Ansang ?>/ , Uhr :
Opernhaus . Der Freischütz .
Schauspielhaus . Othello , der Mohr

von Venedig .
Deutsches . Der Kaufmann von

Venedig .
Neues . Cäsar und Cleopatra .
Westen . Opern - Ausführungen des

Sternschen Konservatoriums .

Anfang 8 Uhr :
Lessing . Die Weber .
Schiller «». «Wallner . Thealer . )

Weh dem , der lügt .
Schiller »f . ( Friedrich Wilhelm -

slädlisches Theater ) . Helden .
Kleines . Der Unverschämte . Hille

Bobbe . Die Schlaugendame .
Berliner . Die lustige Witwe .
Komische Oper . Die Boheme .
Restdenz . Liebeskunst .
kjentral . Boccaccio . !
Liiftspielhans . Die von . Hochsattel .
Trianon . Loulou .
Thalia . Hochparterre links .
». ' tetropol . Aus ins Metropol .
Deutsch - Zlnieriknnischeö . Arme

Mädchen .
Kasino . Madame Bonivard .
Apollo . Vorn und hinten . Jöumbftii

Bumbsti .
Karl Weist . Sherlock Holnies

Abenteuer .
Folies Kaprice . Komiker Schnitzel .

_ Dalles u. Co. Spezialitäten .
Wintergarte « . Spezialitäten .
Passage . _ Spezialitäten .
Bekle - Zllliance . Spezialitäten .
»teichshnllen . Stettiner Sänger .
Urania . Tanbenstraste

Abends 8 Uhr : Am Gols von
Neapel .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57/62 .
t ' ei ' tlinaii « ! it <>» i, >

Berliner Theater .
Gastsp . des Neuen Operetten - Theaters

aus Hamburg .
( Direktor Max Monti . )

Freitag und solgende Tage
Ansang 8 Uhr :

Lie luziige Viwe .
Heues Thealer .

Anfang ?>/ , Uhr .

Laessr unä Lleopatrs .
Sonnabend z. erstenmal : Orplieu »

in der Unterwelt . Ansang 7 Uhr .
Sonntag , Montag : Orpiieue in der

Unterwelt .

Kleines Theater .
iilbendS 8 Uhr :

Der Unverschämte .
Hierauf : Hille Bobbe .

Zum Schluß : Die Schlangendame .
Sonnabend : Tragödie der Liebe .

Neue Kgl . Oper (Kroll ) .
Novität ! Sonnabend , 12. Mai :

Alpenkönig u. Menschenfeind .
Oper in 3 Akten von Leo Blech .

Sonntag , 13. Mai : Alpenkönig
und Menschenfeind .

Vorverkauf im Kgl . Opernhaus
( Schalter II ) , Wertheim und In¬
validendank .

( Station Zoolog . Garten ) , Kantstr . 12.
Freitag bei ausgehobenem Wonne »

ment Opem - Austührungen des Stern -
scheu Konservatoriums . Ans. 71/, Uhr .

Sonnabend : 26. Vorstellung als
Freitags - Abonnement : Die Fleder¬
maus . Volkstümliche Preise . An¬
sang 8 Uhr .

Sonnlag nachm . 3UhrhalbePreise :
Undine . Abends 8 Uhr : Schlitaen -
liesel . Volkstümliche Preise . Joses
König a. G.

Montag : Die vier Grobiane . An »
sang 8 Uhr. _

Komische Oper.
Abends 8 Uhr :

Die Boheme .
Sonnabend : Hoftmanns Erzäh¬

lungen .
Sonntag nachm . 3 Uhr ermäßigte

Preise : ltottmanns Erzählungen .
AbendS 8 Uhr : tiottmanns Erzäh¬

lungen . _

Zentral - Theater .
( Operelte . ) 8 Uhr :

Boccaccio .

Residenz- Theater .
Oirehtion : Richard Hlexander .

Heute und solgende Tage Ans. 8 Uhr

Liebesknnst .
Komödie in 3 Alten v. Leon Zanros

und Michel Carre .

Metropol - Theater
Anfang ; 8 Uhr .

Große Jahresrovue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Bauchen überall gestattet .

Urania J, ;. "«' «
Abends 8 Uhr :

Am Golf vou Neapel.

Sternwarte

OOLOCISCHER

GARTEN
Täglich nachm . 4 Uhr :

Großes

Militär -Konzert.
Eintritt 1 M. . v. 6 Uhr ab 50 Pf.
Kinder unter 10 Jahren die Hälste .

A. iistspis >kaiis .
Allabendlich 8 Uhr :

Die von Hochsattel .
Deutsch - Amerikanisch .
Theater . Köpenickerstr . 67/68 .

Heute Abend 8 15 Uhr :

ARME MÄDCHEN .
Von Adolf Philipp .

Sonnt , nachm . 3 Uhr , halbe Preise
W Zum letzten Male :

Ueber ' n großen Teich .
Abends 8 15 Uhr : Arme Mädchen .

Carl Weiß - Theater .
Kr . Frankfurterftr . 132.

Zum letztenmal abends 8 Uhr :

Sherlodi Holmes' Abenteiter
oder : Die Jagd ums Leben .
Sonnabend zum erstenmal : Aus

allem Geschleohf .
Sonntag im Garten : SpozialitSten .

Vorstellung . Ans 4 Uhr . Entree 36 Pf .

W. Noacks Theater .
Direktion : Roh. Gill . Brnnneiistr . 16,

Heute : Cieschlossen .
Sonnabend : Gr. Extra - Vorstellung :

Die Schuld einer Frau.
Schauspiel in drei Akten .

Vorher :
vor Platzrogen als Ehoprokurator .

_ Schwank in drei Akten .

Apollo -Theater.
Bollständig neues Programm :

Humpsti - Bnmsti
Großer Lachersolg !

Exeentr . - Creation v. Rees and Privost .
Heinrich Blank , Bauchredner .

Los Figinis , Eqmlibristen . Lily Tiso ,
engl . Sängerin . Martin Kettner , . Humor .
La Matschiche . Solo : Mlle. Savary .

Die tVundergrottc . Feerie .
Elfentückc , Märchenspiel .

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Heute Freitag , den t 1. Mai 1966 :

Letzte Freitags - Aboimcmcntsvorst .

Glück auf !
oder :

Der Streik der Grubenarbeiter .
Schausp . in 4 Akten mit freier Be-
nutzling der Wernerschen Erzählung
in der „ Gartenlaube " v. Karl Wexel .

Billett - Vorverkauf 16 —2 Uhr an
der Theaterkasse .

Bei günstiger Witterung findet die
Vorstellung im Garten - Theater statt .

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Sensationeller Erfolg . !

Maägme Eomvgrd .
Dazu daS brillante Abschicdsprvgr .

Montag , 28. Mai : SobluSvorsIoliung .
Sonntag 4 Uhr : Arbeit schändet nicht .

Fröbels Allerlei - Thealer
Schönhauser Allee 148.

Jeden Sonntag 4 Uhr :
Gartcn - Konzert

Theater , Spezialitäten
Im Saale Extratanz . Gr . Tanzmusik .
Bei ungünstigem Wetter Vorstellung

� im Saal .

ReichshaBien .

Stettiner Sänger .
Zum Schluß :

Eiuquartlttuug .
Milit . Hum.
von Meysel .

Aniang
Wochentags

8 Uhr ,
Sonntags

7 Uhr.

Gustav
Behrens

Spezialiläten-
Tiieater

Franklurter

_ _ Allee 8S.

Das vorzügliebe Mäi-Prupiiim!
Auftreten

nur

Scliiiler -
Schiller - ThoaterO . ( Wallner - Theater ) .

Freitag , abends 8 U b r :
HVch ' dem , der lügt .

Lustspiel in 5 Ausz . v. F. Grillparzer .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Her » Hilitiirstnnt .

Sonntag , nach m. 3 Uhr :
Hie Hncht der Finsternis .

Sonntag , abends 8 Uhr :
AVch ' dem , der lügt .

Theater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th.

Freitag , abends 8 Uhr :
Heiden .

Komödie in 3 Auszügen von Bernard
Shaw . Deutsch v. Siegsried Trebitsch .

Hieraus : Bio sittliche Forderung .
Plauderei von Otto Erich Harileben .
Sonnabend , abends 8 U h r :

Das Giiick im �Vinkel .
Sonntag , nach m. 3 Uhr :

IKiipi ' cnstrcicb .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Das Glück im Dinkel .

h ' cncs Programm !

TORTAJADA
Spanische Tänzerin u. Sängerin .

Narrow Bros . , komische Badfahrer .
Desroches - Bianca , französ . Duett .
Die Hartleys , Springer .
Bräsina , Pariser excentr . Sängerin .
Palty Frank - Truppe , Akrobaten .
König Dollar , englisches Ballett .
Imro Fox, Illusionist .
Die Brittens , Neger - Sänger und

Tänzer .
De Die, Phantasie - Tänzerin .
Die Persous , Kugelspieler .
Der Biograph .

Triauon - Theater .
Anfang 8 Uhr : I . oalon .

CDresdenerstr.
97 .

olosseum
Spezialitäten .

Kenes Programm .
lO ' / . Fhr :

Les Batignolles ?

Sanssouei . s ' Äa1:
Dir . Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Mont . , Donnerst . :
HoiTmunns

Norddeutsche Sänger
und Tanzkränzchen .

sonnt . Bg. 5, Wochenl . 8 U.
N c ii ? •IVcn !

Der geloppte Feldwebel .
Der groBo Theatersaal ist noch für

Mittwochs zu vergeben .

Passage -Theater. |
Anfang 8 Uhr .

Das neue

Maj- Programm
1 4 erstklassige Spezialitäten

�

Neueröffnet !

WelMtetellungs -
Bioppb-(st . uui, )

Theater lebender
Photographien mit

abweebselnd . Abnorniiiäteii-Progr.
Verbindung mit grüßt . Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
Don ganzen Tag Vorstellung .

Otto Pritzkow ,
Münzstraße 16 .

im
TlorUzpIntz .

Täglich im Garten bezw .
► in de » nntere » Säle » <

Mittwoch u. Sonnabend : Freitanz .

Jerliner Arbeiter-
Radfahrer -Verein"

Mitglied des Arbeiter -
Radfahrer - Bundes

„ Solidarität " .

Touren
zum Sonntag , den 13 . M« i .
4. Abteilung früh 7 Uhr nw

Seddin . Nachmittags l1/ , Uhr na
Nowawes . Starts Bülowstr . 59.

2. Abteilung nachmittags 1 Uhr
nach Köpenick . Start Urban - und
Tempelherrenstraßen - Ecke .

3. Abteilnng früh 5 Uhr nach
Teupist . Nachmittags 1 Uhr nach
Eichwalde . Starts Mariannenpark .

4. Abteilnng früh 7 Uhr nach
Erkner ( Springeberg ) . Nachmittags
1 Uhr nach Köpenick ( Seidel ) . Starts
Andreasplatz .

5 . Abteilung früh 5 Uhr nach
Fürstenwalde . Nachmittags 2 Uhr
Familientour nach Ober - Schöne -
weide ( Tabberts Waldschlößchen ) .
Starts Elysium .

<5. Abteilung früh 6 Uhr nach
Rüdersdorf . Nachmittags t Uhr
nach Wilhelmsftagen . Starts Oder -
bergerstraße 36 ( Genossenschast ) .

7. Abteilung früh 9 Uhr nach
Schönow bei Zepernick . Start
Kösliner Hos.

8. Abteilnng srüh 7 Uhr nach
Nauen ( Kumte ) . Nachmittags 1 Uhr
nach Schönow ( Schulz ) . Starts
Waldstr . 8.

i>. Abteilung nachmiitags VI , Uhr
nach Schönow . Start Prenzlauer
Allee , Ecke Danzigerstraße . 12/14

Mcn crUiTnet !

Schonholz
Kastamenwawcheir .

Konzert - 8anl und Garten .
2 Minuten von der Bahnstation Schön -
holz . 3 Minuten von der Endstation

der elektriichen Straßenbahn .
Zu den bevorstehenden Sommer -

festen empfehle ich den geehrten Aer -
einen und Gesellschaften meinen
vollständig neu renovierten Parkett -
saal mit Theaterbühne , 346 gm groß ,
sowie großen schattigen Garten ,
1566 Personen sassend , mit zwei ver -
deckten Kegelbahnen zur gesl. Be -
mchung . Jeden Sonntag : Groster
Ball bei stark besetztem Orchester .
Grosse Knsfeeküche . 16622 »

Hermann Ramlow .

� gÄ « ' Spezialgesotiäfn

BetMrnfür

Ente BeHfedernfab . m, elekt . Betriebe

Gustav Lustig
BERLIN S. Prinzenstr . 46
versendet geg. Nachnahme garantiert
neue und gut entlläubte . gut lullende
Bettfeder » p. tstd. M. 0. 55-1. 00-1. 25;
primaHalbdaunen M. 1. 75; vänfe -
ruuffcfccrn M. 2. 00; prima weiße
Gänschalbdanne » M. 2. 50-3. 00 3. 50
echt chines. Monapoldaunen
M. 2. 85, echt rusiisch. Mata -
dor - Gäiisedaune » M. 3. 50.
Von den Daunen genügen 3 —4 Psd.
zum groß. Lberbett . — Gänsefedern
t, Reißen ) M. 0. 80 ver Vsund ; Gänse -
fchlachtfedern , wie sie von der Sans
fallen , mit allen Daunen M. 1. 50.
Proben und Preisliste gratis . Um»
tausch oder Rücksendung gestattet .

Verpackung kostenirei .
Setztsähriaer Umsap über 2006
Zentner Bettfeder », von keinem

zweiten Bette » - n. Bett -
k federngeschäft erreicht .

Englischen, IranzösisehenTilentsciien
Unterricht erteilt 15666 *

G. Swicnty ,
Schöneberg . Sedanstraße 57 III .

Bti; riM(l 1111

Spezial-
�7 Hut - Engros » Lager �

/inFilzhti teil , Jagdhüten , Zylinder -
' hüten , C' liaii . - claqnes u. Stroh hüten .

' Sinzelverhaul *S. . S: ; rs: fÄ,„, . ' h\%
• �/Neue Königstr . 48 , t

dritte « Hans vom Alexandcrplatz ( fiiy Sonntags geBHnet ) .

Achtung ! BangfCSf I�Uüdc ! Achtung !

Sonntag , den 20 . JVfo» d . J . findet eine groß «
Mo r « n fp 1* a cb e im Park - Restaurant von KarlL - ndwig ,

Treptow , Köpenicker Landstr . 25 —26 , statt , veranstaltet von den
Männer - Gesangvereinen „ Bereinigte Sänger Südost - , „ Norddeutsche
Schleife *. — Sämtliche Gesangvereine , sowie alle anderen Sangessreunde
sind hierzu sreundlichst eingeladen . Ansang morgens 8 Ilhr . Gntree frei .

Gewinn -
II, o s c der Königlich Preußischen
Lotterie zahle sofort ans . 122/13 *
Heinrich Krön , Bank - u. Lotterie -
Geschäft , Alexandcrotraße 54 .

Soziaiiiemokrat . ffablverein
für den

8üd - Ost .

TodeS - Anzeige .
Den Mitgliedern hiermit zur

Kenntnis , daß unser Genosse , der
Uhrmacher

Otto Krause
wohnhaft Sorauerstr . 2

( Stadtbezirk 168a )
gestorben ist.

Ehre seinem Zlndenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 12. Mai , nach «
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Emmaus - Kirchhoses aus
statt .
243/5 Der Borstand .

Todes - Zlnzeige .
Am 9. Mai starb unser Mit -

glied

Otto Krause .
Ehre seinem Andenken h»

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 12. Mai . nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Emmaus - Kirchhoses aus
statt .

ßauciikliib „Eldorado".
3. 91 . : Ed. Kehding .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme und

zahlreichen Kranzspenden bei der Be-
erdigung meines lieben Mannes ,
unseres guten Vaters sagen wir allen
Beteiligten , insbesondere dem Gesang -
verein „ Unverzagt " unseren herz -
lichsten Dank . 1136L

Die trauernden Hinterbliebenen .
Witwe Klcgcl nebst Kindern .

Als Liquidator der Firma : Verlag
der Neuen Gesellschaft , Gesellschaft
mit beschränkter Hasiung , in Berlin ,
fordere ich die Gläubiger aus , sich zu
melden . 1183L *

Dieie Aufforderung Betrifft die im
Oktober 1963 nach zwei Nummern
eingegangene Zeitschrist , hat aber
nichlS zu tun mit der von Dr . Hein -
rich Braun und Lily Braun heraus -
gegebenen sozialistischen Wochenschrijt :
Die Rene Gesellschaft , die nach wie
vor in Berlin erscheint .

Dr . Heinrich Braun .

Dr . Simmel , strX
Spezialarzt für 116/9 *

Haut - und Harnleiden .
16 —2,5 —7 . Sonntags 16 —12 , 2 —4

Von der Reise zurück 122/14

frsnonaizt Dr. E. M. Simons,
Königsbergerstraße 25.

Sommersprossen
entfernt vollständig : und gründlich nur i
mein unschädliches Spezialmittel nebst G
Spezlalseife n. wiMenechaftlichem Rat- 1
geber . ,Ole Sohönheltspflege1 ' Mk. 2,50 1
Otto Re' ohel . Berlin 43 , EUenbahnstr . 4. |

Tausende Anerkennungen . I

Herrenkrage » , rein Lein . 4f .
beste O. ualit . Dtz . M . 3 «. 3 . 5 « .

Manschetten , prima . 4fach
' / , Ttt . M . 2,00 und 2,50 .

ServitenrchgröhteAnstvahl
Stiirk von 3a Pf . an .

Krawatten , Handschuhe ,
Hosenträger , Taschentücher »

Hemde » , Strümpfe : c. *

Vetailverkaui zu Engros - Preisen .

Ernst IVSarcuse
23 Hiinxstraßc 23 .

Fritz Hochstefn
der langjährige Pächter von Späths Baumschulen - Kantine

bat Klef holzstr . 180 , Ecke Mörickestr. , sein

neues Lokal
eröffnet und ladet Freunde und Bekannte zu zahlreichem
Besuch ein . 1158L *

Allbekannte freundliche und aufmerksame Bedienung .

Machen Sie einen Versuch mit Dänischem

Kaaitän- Kaotabak
gesetzlich geschützt !

und Sie werden überzeugt sein , daß derselbe am besten

= = = = = 3 = schmeckt -

( 5 ii . 10 Pf . - Rollcn n . Schleifen . )
Vi » echt mit Ketteieinlagc .

Carl Höcker , HERL . IM , Grüner Weg 112 .
Amt VII , 3861 . 1187L *

Haupt - Niederlage .

Nordhäuser Kautabak . - Schnupf- und Rauchtabake .
Alle gangbaren Zigaretten ( Garbäty , Josoüi , Phänomen , Manoli ,

Bolero , Kapitain etc . ) zu Originalpreisen .

Blitz3 Schnell f
lommt man mit der Hochbahn bei IVeingartcn , Giteehineretr . 72, o

Station im Hause . Empfiehlt :

I Resten ktonats-jtniiige . 1 Posten Monats -Paletots ,
1 Posten onats - Beinkleider zu staunend billigen Preisen,

- auch für korpulente Herren Passend . — —
Dieselben sind von feinen Kavalieren und Neifenden , die nur eine »

Monat ihre Garderobe tragen . 5352 *
Fahrgeld wird vergütet . • Bitte auf Hausnummer zu achten ,

Hammel - Zentrale

Hammelfleisch - Verkanf nach Pariser Art

Dresdenerstraße 17
vis - a - vis Tamaschke . sssl » !

Täglich Don 4 —8 Uhr nachm .
findet Probewaschen mit den lvelt -

berühmten patentierten Wasch -
Maschinen , Wringmaschinen und

Waschpulver „ Ruhrperle " von dem

größten Spezial Fabrik - Geschäft
der Welt „ Karl Kampmann jr . ,
G. m. b. H. , Mülheim - Ruhr "
statt . — Heinrich Lohbeck . Berlin

N. , Jnvalidenstraße Nr . 142 , Hof ,
Ouergebände .

WIEQEDAtHT



L. Ziehung 5. Kl . 214 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung Tom 10. M« 1 190S, TOrmitlag ».

Nut die Gewinne Uber £40 Mark sind den belrelfenden
Kummern in Klammern beigefügt .

fOhne Gewähr . ) Naetidruck verboten .
4 65 209 lü 90 440 517 32 OOS 837 40 60 61 925

1026 60 HO 37 214 79 93 401 500 68 775 83 «46 2156
58 65 339 570 894 1500) 3001 307 94 695 022 28 37
95 4211 40 311 30, 424 56 733 5261 87 [ 3000] 373
779 898 6060 506 78 750 834 49 7036 104 234 [ 5001
56 84 497 552 62 8548 914 [ 3000] 9057 245 308 453
514 [ 1000] 85 92 97 874

10051 52 114 264 627 58 709 826 [ 3000] 70 11143
84 283 509 620 961 12040 [ 3000] 93 1 3194 234 307
1500] 491 14462 84 1 5000 250 76 358 60 478 002 87
834 [ 3000] 16084 [ 1000] 89 [ 3000] 155 72 303 32 64
88 423 698 17124 62 249 395 450 731 892 1 8178 334
1500] 67 643 64 706 800 954 1 9103 277 317 650 83
718 [ 5001 955

20031 172 92 319 481 811 970 21104 Gl 69 253
[ 500] 57 [ 1000] 514 74 [ 500] 661 22151 93 323 69
603 [ 500] 86 633 15001 723 44 984 13000) 23029 37
60 116 344 552 894 976 24193 94 743 811 19 82 943
25068 372 762 65 84 875 978 2 6288 537 59 84 86 652
731 [ 5000 ] 76 824 97 27101 421 683 661 28158
253 379 415 779 2 9013 133 203 381 433 78 81 [ 500]
99 [ 500] 776

30027 IGOOO] 129 385 483 Sil 920 711 [ 1000] 21 905
67 31036 60 [ 3000] 128 84 315 [ 500] 462 555 699 789
[ 300] 818 51 52 [ 1000] 32061 227 654 57 95 778 941
33009 255 99 321 456 504 10 631 852 945 [ 5001 34031
77 [ 5001 90 [ 1000] 135 66 359 90 523 26 46 615 85 862
996 3 5043 126 37 50 74 396 403 19 523 893 947 3 6343
490 617 65 71 95 705 32 805 995 93 3 7052 377 533
618 3 8041 75 147 63 20 1 36 [5001 398 4 « 700 9 809
11 39001 120 358 408 581 96 754 870 82

40059 109 89 ( 5001 339 722 915 73 4 1028 379
525 91 963 75 4 2070 205 46 388 940 4 3073 145 203
26 344 070 4 4235 496 681 85 950 4 3024 276 95 [ 5001
361 629 62 722 56 835 913 [ 16001 63 93 46010 23 88
210 475 575 87 95 790 [ 3060! 890 4 7270 448 753 905
48181 205 II 59 307 430 547 53 800 Sil 49143 205
16 [ 500] 96 348 429 31 622 25 42 [ 30001 950

30192 [ 5001 261 65 319 468 547 853 981 5 1298
370 15001 663 715 42 57 5 2429 [ lOOOOJ 50 [ 500]
531 73 645 760 91 822 53117 68 244 400 51 574 90
648 [500] 68 707 25 843 54109 19 228 87 322 431
55979 343 66 435 8S 534 673 703 903 5 6372 479 503
57240 453 500 45 034 783 921 [ 500] 58085 399 420
46 522

3�
639 [ 500] 991 59179 204 311 553 613 719

60031 234 73 401 [ 500] 582 84 828 67 950 6 1343
456 772 861 949 6 2006 38 46 255 322 462 510 63101
435 51 615 710 92 897 64101 63 359 [ 500J 455 715
18 98 812 939 51 65121 28 231 339 590 637 66177
[ 5001 372 403 553 602 21 723 43 814 51 67064 246
[ 30001 72 326 407 50 571 1500) 632 730 35 850 79 94 984
68095 145 62 252 337 420 511 43 50 990 69116 26
[ 1000J 353 906 21 753 [ 5001 813 [ 3060] 85

70096 195 382 [5001 532 632 37 [ 30001 727 82 [ 500]
880 7 1 409 635 65 711 838 [10(10] 974 72130 562 678
743 900 5 7 3067 278 393 [ 30001 74109 242 57 811
13 80 75238 50 [ 5001 595 7 6261 75 318 46 513 15
626 [ 16001 38 728 51 929- 77215 74 324 416 509 784
[ 5001 962 94 7 8012 190 251 387 518 78 611 875 7 9097
98 300 12 553 661 725 900 40 [ 5001

80214 71 318 28 67 428 83 820 38 [ 500] 912 8 1051
149 70 293 511 33 88 686 854 82118 88 316 469 537
44 [ 500] 823 31 83390 621 SS 787 836 72 959 8 4027
47 149 257 [ 500] 311 622 89 825 47 69 8 5069 79 154
446 702 31 86003 78 [ 1000] 204 89 307 510 61 896
VZl « 7277 [ 5M1 4N [ 1000] 02 674 703 97 [ 10061 855
70 959 88264 69 [ 50O[ 71 451 60 ( 5001 749 89171
384 316 25 53 560 [ 1000] 615 [ 3000] 744 821 31 51 54 963

90136 270 338 552 [ 3000] 74 848 58 80 871 93
OlOaö 288 89 304 446 56 627 53 922 9 2025 42 71 480
546 47 625 [ 3000] 933 [ 1000] . 93003 36 137 229 84
[ 1000] 381 079 94246 79 664 703 837 95081 133 [ 500]
256 80 97 303 438 66 836 943 9 6009 74 243 320 36
44 86 567 805 43 59 995 9 7358 586 681 753 88 935
98163 91 U000 ] 255 374 627 40 759 826 909 99113
91 217 445 747 [ 500] 900

100165 92 556 618 889 1 0 1027 34 176 460 [ 5001
519 852 914 102683 100 [ 500] 345 [ 1000] 829 103043
96 143 387 528 50 887 938 104004 102 24 73 84 333
41 42 82 418 98 535 51 752 882 92 984 ( 10001 1O50I8
128 226 365 87 [ 1000] 408 563 857 106003 132 200 411
68 524 38 009 17 917 SS 107368 [ 500] 532 85 86 793
878 904 108001 80 ( 5001 SS 385 410 510 778 [ 10001
805 19 923 97 109120 246 310 [ 1000] 28 80 424 41
743 68 938 85 <

110179 [ 5001 87 324 648 52 814 984 111344 402
686 112027 58 205 87 307 72 419 29 803 17 28 113022
107 225 403 554 634 49 64 [ lOOOJ 923 30 114191 260
310 409 695 673 700 824 115113 214 327 4SI 858
[ 500] 116018 28 [ 500] 577 644 Sil 47 94 H70O4
203 7 9 [ 1006] 88 97 561 629 916 97 118072 202 84
310 697 702 [ 10 000 ] 38 35 860 119115 351 704
1500] 893 911

120049 168 291 407 535 883 83 121343 73 [ 5001
443 76Ö 13000] 860 122005 [ 5001 39 52 156 283 359
«05 521 65 [ 1000] 850 992 1 2 3215 20 36 59 94 96
»97 1600) 510 [ 1000] 610 13000] 776 904 1 24116 78

354 440 513 973 123110 21 223 728 43 126212 tlOOOt
434 846 66 1 27070 246 50 65 556 93 924 1 28048
66 174 83 369 421 644 97 733 77 1 29155 430 625
[ 3000] 714 43 50

130138 81 86 251 582 633 [ 10001 747 [ 5001 833
13 1 224 316 [ 600] 99 079 [ 1000] 92 703 [500] 58 72
98 876 913 55 76 1 32118 66 332 81 558 82 91 694 809
978 1 33113 215 ( 5001 74 440 84 648 79 826 37 07 85
134010 439 659 887 993 1 35100 483 89 566 605 [ 10001
720 969 1 36135 83 323 480 [ 500] 960 137088 253 87
355 68 705 43 912 77 1 38049 203 385 475 629 61 62 680
886 974 . 75 1 39281 527 606 78 796 850 942'

140027 30 169 225 39 83 467 521 33 767 93
871 936 1 4 1 02(1 227 377 455 657 68 03 640 55
65 68 936 1 42033 126 37 [ 5001 364 401 662 76 85 847
943 143146 398 * 470 563 760 849 69 955 144099 140
372 500 [ 500] 67 627 009 145089 97 III 335 510
[ 5000 ) 709 146001 218 363 [ 30001 846 57 1 47223
324 528 52 864 82 942 67 79 [ 500J 148552 97 055 72
754 57 802 903 149115 218 [ 500] 389 462 [ 500] 77
530 638 0*ro 16601

150008 54 204 «8 502 605 942 151123 227 468 647
711 18 52 [ 500] 957 1 52083 98 173 87 293 334 62 690
619 58 909 52 1 53138 59 65 216 572 88 709 1 54050
208 23 305 19 66 572 747 54 71 913 1 55368 518 603 885
156014 348 443 77 99 506 68 698 716 78 157015 126
273 3-54 493 [ 500] 772 804 [ 5001 62 933 [ 1000] 158152
201 593 632 720 30 54 66 Sil [ 500] 159272 307 540
[ 3000] 977

160032 203 356 [ 500] 62 [ 500] 480 674 825 950
71 76 1 6 1067 [ 500] 239 80 417 657 727 71 72 96 893
[ 500] 162171 [ 500] 231 605 768 888 909 163036 141
1500 ) 86 [ 500] 332 637 74 736 [ 5001 88 875 939 52 68
164290 326 430 541 633 87 905 89 165083 293 350 533
723 815 [ 500] 97 929 166141 [ 500] 348 521 659 834
167057 4SI 753 876 968 1 68009 131 [ 500] 63 471
538 901 169060 168 346 501 [ 1000] 6 82 672

170141 252 555 171037 120 379 413 727 32 79
863 69 [ 3000] 982 [ 1000] 172021 155 611 20 942 [ 1000]
45 173,074 134 206 47 ( 3000] 883 904 68 174012 168
267 458 93 821 934 1 75181 339 403 519 [ 500 ] 680 785
[ 5001 176159 274 338 410 522 61 841 64 68 985 177107
221 382 486 | 1000 | 900 44 47 1 78261 579 627 81 [ 1000 1
827 50 179010 [ 500] 147 75 214 28 36 48 [ 500] 389 565
630 810 912

180112 79 201 325 [ 1000] 76 520 731 819 1 8 1542
694 738 814 [ 500] 904 182138 77 213 610 12 87 749
816 183095 181 321 721 26 884 928 64 89 184042 63
176 475 913 185172 [ 1000] 236 61 302 60 98 608 77
916 [ 500] 20 34 1 86049 95 267 450 894 972 1 87213
411 746 50 57 886 931 36 60 [ 1000] 98 188025 46 47
122 [ 5001 42 257 364 98 563 82? [ 1000] 975 189076 156
laOO] 251 76 762 918

190041 130 230 40 587 [ 3000] 668 708 18 87
[ 30001 825 53 961 78 97 191065 109 644 52 676 726
95 83s 973 1 92187 338 08 449 62 579 672 91» 193491
[ 30001 545 [ 5001 631 726 [ 500] 817 78 973 1 94018

sS6 82 94 078 800 195154 248 310 97 526 646
890 21 967 106436 82 710 26 197165 291 [ 30001406 1500] 42 [ 500] 76 562 927 1 98100 2X2 322 58 445

540 714 74 823 1 99030 [ 500] 129 [ 500] 280 410 584
699 790 860 [ 500] 65

200396 [ 500] 420 [ 10001 39 60 516 732 859
201155 238 367 421 38 83 710 963 73 [ 300) 202115
[ 10001 23 209 [ 500] 75 334 606 795 878 97 2 0 3076
327 84 [ 10001 422 699 [ 50 001 959 2 04049 415 69
531 639 99 2 05 ( 116 180 283 94 357 446 511 53 88 699
948 206029 69 [ 500] 76 III 203 360 95 518 603 700
892 928 94 207493 241 49 318 61 514 650 745 962
68 [ 5001 208284 375 589 [ 3006 ] 209111 434 [ 3000 ]
39 50 535 622 762 877 971 93

210132 225 62 302 6 20 407 563 946 92 211013
23 47 87 126 68 343 72 407 35 [ 30001 649 749 58 847
96 212149 70 99 224 786 213023 42 113 632 [ 500
998 2 1 4053 222 311 99 447 72 634 800 6 60 [ 500 1
925 93 215045 [ 5001 71 138 [ 10001 55 214 16 323 92
406 8 83 97 [ 10001 573 687 710 34 2 1 6115 209 [ 1000!
25 626 78 844 928 92 217073 168 213 [ 500] 598 712
43 79 818074 100 239820730665892392 [ 3000]
210033 287 [ 500] 98 304 487 542 63 606 13000] 800 922

220383 423 63 [ 500] 517 687 969 [ 5001 221047
[ 5001 52 187 657 824 46 997 2 2 2024 221 34 410 14 943
223123 204 f 10001 77 774 95 938 224402 61 651 804
942 68 84 225243 [ 5001 388 [ 5001 483 98 754 873
79 979 226 (25 176 252 475 [ 10001 630 639 227368
455 ( 30001 67 [ 5001 519 637 58 936 228034 186 263
563 612 34 806 2 29166 08 337 76 [ 30001 469 525 97
663 766 99

_ _ _

230068 77 137 300 310 494 986 231172 82 [ 5001
381 [ 500] 577 872 905 232277 422 598 628 715 [ 5001 43
952 233064 275 394 430 37 93 [ 1000] 561 856 23�257
81 346 429 636 46 726 804 44 45 49 65 2 3 5124 227 68
60 358 59(1 [ 500] 616 [ 10001 867 236121 77 130001 42 )
[ 5001 21 [ 30001 615 94 [ 3000] 237084 126 320 451 87
680 761 75 840 52 912 86 2 3 8029 93 177 242 444 506
94 667 98 770 88 850 239006 29 72 415 [ 500] 22 723
56 [ 30001 822 906 90

240085 204 241207 732 [ 5001 850 79 918 30
242267 412 537 130001 86 685 11000 ) 838 86 916 37
87 94 243052 263 403 868 [ 5001 81 975 244050 67
82 138 84 203 403 6 [ 6001 60 62 714 92 898 245121
[ 500 1 283 94 393 612 22 56 950 2 4 6059 129 47 202 92
404 549 624 33 788 822 32 936 847027 168 218 642 64

4. Ziehung 5. KI - 214 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung rem 10. Mai 1906, Dachmittags .

Xur diö Gcwlnoe über 2iO Mark elnd den betreffenden
JCutnmcrn in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) Kachdruck verboten .
385 411 513 605 88 719 36 833 94 906 21 1054

[ 10001 107 464 516 99 717 839 2209 30 492 823 915
3029 98 102 310 86 413 573 728 46 858 909 4065 [ 5001
147 [ 500] 237 63 76 544 929 58 5027 60 110 16 795 837
259 [30001 6254 444 504 7014 73 187 97 413 32 839
8079 408 589 766 809 38 [ 1000] 85 903 9332 46s 91
721 920

10049 223 96 342 486 641 781 88 816 991 [ 10001
11072 131 67 65 87 436 11000) 37 562 77 736 45 1 2103
3 96 228 48 402 [ 500] 14 527 62 604 734 41 ( 3000 | 51 57
13214 [ 30001 536 687 88 [ 500] 14035 86 380 797 961
15020 150 73 466 531 55 694 [ 50001 809 18 16144
339 444 64 110001 537 744 1 7198 242 371 81 439 51
564 1600] 910 1 8057 129 74 242 [ 500] 300 62 433 45
580 95 730 36 833 946 [500] 19005 62 92 [ 1000] 214
69 309 496 838 11000) 908

20079 217 397 438 67 764 78 853 905 16 21145
[ 10001 245 83 723 63 850 82 [ 3000] , 22058 317 450
53 573 601 71 729 94 [ 500] 817 948 99 23146 71 77
521 33 51 [ 500] 88 681 735 [ 500] 982 24076 101 2 8
47 390 624 72 2 5263 463 533 736 2 6083 208 365 80 485
96 509 699 969 27162 250 587 665 939 28012 116 18
338 58 546 616 58 91 821 31 36 51 [ 1000] 29005 34
[ 30001 110 219 424 641 744 49

30533 [ 1000] 678 828 31019 235 510 61 88 710
829 32391 806 22 33041 [ 500 ! 557 739 884 34032 353
531 35087 [ 500] 169 356 443 [ 3000] 502 85 623 £500]
700 57 [ 3000] 88 929 36097 124 91 237 326 83 1500]
522 69 756 90 844 60 37150 81 321 84 517 [ 500] 626
130001 787 (5001 917 94 38176 244 86 312 52 [ 1000|
402 7 4 519 67 642 [ 5001 851 90 39318 625 55 761 965

40089 114 78 270 599 903 41032 [ 500] 86 177 97
265 322 681 837 42042 53 86 289 665 916 43012 142
291 313 442 532 73 76 796 854 1300] 44080 SS 166 230
72 598 899 936 4 5286 494 580 657 [ 500] 71 [ 500 1 833
976 4 6077 181 239 462 531 614 885 f 1000] 989 [3000]
98 4 7016 49 69 106 36 322 471 520 41 59 73 605 754
845 90 927 74 48128 283 315 60 451 566 654 [ 500]
701 [ 10001 76 4 9465 77 511 614 843 971 _ „

50370 375 11000] 633 790 91 812 50 92 51106 439
61 686 722 823 [300«)] 912 5 2041 105 33 69 [ 5001 96
220 71 473 84 [ 500] 518 709 18 855 53088 152 05
336 470 587 827 90 54100 82 203 1 39 465 loOOJ 646
( 50001 775 829 93 975 90 55081 83 293 311 713 79
905 56233 98 628 705 862 57192 314 31 433 616 58211
47 ( 500) 452 130001 549 61 917 59124 68 276 503 20
25 13000] 52 ( 3000 1 62 72 93 619 799 1500) > _

60031 77 163 262 76 368 493 801 6 1317 475 507
( 500] 673 62195 201 15001 5 350 63 77 [ 30001 545 697
732 [ 10001 63074 IIS 89 238 [ 5001 307 421 735 50 66
878 95 6 4047 110001 211 71 483 501 71 897 65137 3. 9
647 761 15001 66001 11 151 293 305 400 62, 98 [ 500]
827 972 13000 1 67037 379 424 55 94 866 950 68085
90 265 98 15001 303 55 [ 5001 402 645 91 [ 5001 829
43 45 981 69091 159 89 231 622 736 15001 892 912 29

70090 223 38 365 402 881 627 839 [ 5001 971
7 1074 96 235 | 50U| 376 535 »68 72214 39 428 96 73021
82 102 73 513 [ 10001 16 [ 5001 74090 151 274 510 33
99 [ 1000 1 688 748 75 830 7 5216 79 1) 000 ) 333 35
( 10001 603 33 75 878 929 SS [ 3001 90 76037 91 98
1. 5001 215 372 96 [ 5001 539 [ 5TO1 703 40 873 771m
15001 82 570 892 978 78 ) 6: 5 [ 50001 79 383 [ 30001
458 67 503 640 820 82 79040 238 [ 30001 96 378 [ 5001
82 [ 500 ! 415 I lOOOI 692 804 95

8O000 179 315 72 562 81024 »4 310 48 6S4 732
962 82156 130001 236 318 515 619 82 83086 [ 30001
216 53 82 5) 2 605 [ ZOO] 16 709 [ 5001 84071 153 317
533 85 94 97 738 [ 10001 45 983 85007 189 229 526
32 [ 50001 61 95 [ 10001 700 879 86 974 86237 63
369 413 650 60 733 [ 30001 941 87197 207 49 322 99
442 79 573 83 679 917 77 88 ( iS8 121 08 110001 344 98
641 728 8 9293 504 15001 97 677 95E) [ 5001

90029 482 675 88 786 834 924 0 1336 65 441 750 804
« 2059 64 256 83 314 47 [ 90001 450 548 610 22 833 48
74 965 9 3267 [ 5001 351 459 603 12 15 779 836 94131

Z7 - V U2W m « 3 ü « 627 77 W
( 10001 85 903 97173 216 19 338 94 542 691 725 49 832
936 98257 78 ?02 12 62 466 895 99071 222 25 9s 315
40 [ 10001 95 ( 5001 428 510 53 634 739 95 824 62 902

1005 . 59 604 9 710 933 110001 . 2 101276 93 387
15001 406 58 560 617 52 74 741 ( 500 1 814 » 864 10202 »
102 69 238 325 79 417 19 886 954 1O3061 133 . 3000)
46 246 440 643 821 991 ,04343 71 505 640 74 110001 942
105083 235 417 569 611 45 55 782 928 1 06036,226 62
85 529 43 62 694 891 982 107333 40 402 79 845 108101
209 565 843 ( 5001 904 80 109031 134 235 392 447 flOOJl
fiOO 70?» 071 )

110049 399 450 83 647 936 111121 57 204 58 307
442 50 608 46 778 92 112035 75 241 308 10 95 424 560
735 30 70 113329 81,3 007 114017 43 85 [ 5001 113 228
321 567 705 804 115030 340 543 622 816 955 116094
243 15001 631 59 79 757 839 SM 117081 138 364
522 38 677 719 87 839 937 56 118026 67 [ S
637 119089 [ 500] 432 37 760 ( 5001

1 20278 . 343 525 720 41 12X040 101 42 56 63 352
410 663 718 875 122243 358 [ 5001 403 526 93 123019
70 465 85 518 38 58 [ 500] 059 718 878 933 47 124176

[ 500] 186 45!

302 314 427 [ 30001 670 92 [ 1000] 125404 [ 10001 501
12 77 635 864 934 39 [ ZOO! 48 1 26057 -145 561 729 42
802 36 90 932 127015 15 [ 1000 i 83 [ 10001 1S5 275
[ 500 ] 358 573 631 745 873 [ 10001 991 128054 273 323
77 92 [ 10001 405 519 [500] 742 916 38 67 129011 29
100 56 582 616 707 47 904

130069 85 188 206 83 469 [ 30001 657 721 35
131103 5 18 280 | 500 | 404 [ 500] 86 715 59 [ lOOui SUi
60 1500) 988 1 32189 96 318 [ 10- 01 431 924 1 33237 335
1500] 444 52 657 1 34079 255 74 359 438 65 «68 15001
768 135095 110 443 504 621 69 738 74 869 136094
178 [ 500 ! 685 860 955 85 15001 13 7045 240 420 789
( 3000) 849 949 138140 | 500 | 46 [ 500 ! 238 616 69 855
991 92 1 39076 573 698 1500) 822 49 [ 5001 86

140149 96 220 [ 3001 512 640 58 857 906 ( 30001 61
141098 200 20 30 ( 5001 459 535 85 869 92 | 30UJ
142001 23 188 444 80 651 91 143152 56 249 84 4UO
59 693 721 [ 500 ! 39 91 943 1 44033 174 250 346 611 63
145028 149 358 [ 500] 96 488 [ 36001 574 939 40135
485 733 61 83 805 12 98 1500) Z02 1 47132 433 75 621
85 838 148132 [ 10001 51 208 506 45 611 [ 1000] 811
92 149152 [ 500] 288 953

150091 [ 10001 238 73 [ 500] 412 719 31 921 45
15 1 040 124 360 654 710 825 130001 76 1 52017 [ 30001
35 84 138 59 [ 10001 387 845 923 50 1 53135 1300) 43
230 45 384 468 75 528 990 1 54081 116 31 214 436 1500]
56 534 51 738 85 859 77 155158 202 61 304 714 156223
90 490 [ 500] 92 720 157080 [ 500 1 85 146 262 3U5 38
610 86 764 869 158160 268 622 981 83 159337 681 711
880 919 78 96

160102 332 468 [ 500] 623 757 161235 93 342 538
702 17 868 70 162030 [ 1000] 204 [ 1000] 12 82 11000]
366 492 928 1 63277 377 449 50 [ 1000] 514 55 6S4 703
86 867 164167 303 27 34 835 [ 1000] 185139 75 240
676 839 166041 [ 3000] 357 634 707 [ 5001 52 917 23
167196 261 62 91 . 569 612 82 710 50 807 61 63 97
168182 490 693 705 7 65 933 38 1 69118 458 540 68 79

170094 130 221 612 81 930 17 1027 218 348 61 4SI
805 42 99 907 16 1500) 75 1 72167 204 372 459 519 6M
917 1 73050 64 230 [ 5001 351 468 713 [ 5001 857 913
174157 61 247 349 406 674 97 716 47 890 942 1 7 5052
216 372 469 592 613 62 90 [ 5001 818 91 98 003 176014
607 69 613 53 720 67 811 989 1 77294 365 435 67 571
178003 [ 500] 7 109 83 286 360 83 732 917 55 179279
323 77 640 944

180018 99 236 314 67 68 412 76 771 860 [ 1600] 83
181015 128 50 81 256 96 605 764 182063 1500) 125
40 43 268 389 ( 1000) 585 751 870 969 1 83144 96 389
461 632 67 793 610 [ 500] 56 75 939 82 184007 120 2M
612 30 800 ( 10001 185463 501 96 759 822 52 85 913 89
186107 [ 10001 274 300 908 31 187094 476 89 632
752 870 1 88271 384 [ 500] 449 88 639 780 858 921
189205 31 556 69 808 54

190018 19 [ 10001 112 206 342 [ 1000] 60 418 540 47
[ 5001 73 797 1 9 1 323 [ 500] 99 548 77 644 992 130001
192058 132 91 606 28 837 193029 50 130001 201 83
313 71 418 628 874 81 [ 1000) 96 913 72 194042 125
32 95 902 [ 5001 719 38 81 951 195057 358 ( 3000) 74
511 601 725 32 88 955 1 96098 211 392 403 31 769 811
197093 445 63 95 520 [ 30001 30 960 66 198189 344
15001 572 712 938 199021 31 172 490 653 ( 10001 719
60 86 883

200042 59 153 [ 500] 378 554 637 71 735 022 8S
201003 59 105 202 8 303 435 814 62 91 821 947 202005
12 151 414 538 611 [ 5001 21 64 709 83 208053 317 574
204089 101 23 79 256 336 563 626 54 73 713 205054
434 700 206002 220 36 54 [ 500] 399 [ 3000] 134 4 5 59
65 [ 3000) 89 502 [ 5001 771 [ 10001 73 977 2O70P3 94
168 202 31 343 75 535 680 [ 500] 91 764 849 83 029 96
208013 22 167 98 299 856 92 209254 76 91 787 [ 5001
804 [ 5001 64

210042 HS SS 413 612 24 61 774 818 43 Ol 920
37 57 211043 217 422 574 939 2 1 2036 167 279 393 49 5
670 797 818 61 940 2 1 3004 35 186 294 306 96 [ 5001 59!
637 47 981 2 1 4023 78 83 [ 5001 126 60 [ 10001 215 89
2 1 4342 ( 10001 407 770 902 60 2 1 8130 91 332 . 5 801
926 43 68 2 1 6300 87 635 72 [ 10001 688 715 2 17WS
1. 59 507 10 71 89 (155 801 2 1 8134 64 208 13 716 [ « Ol
2 1 9030 237 92 443 93 535 77 631 822 [ 5001 40

220330 442 ( 10001 502 809 908 25 110001 iS21I64
83 311 ( 5001 500 45 711 46 954 222064 loOOl 148 238
62 [ 5001 73 351 [ 10001 510 30 617 977 2 2 3371 74« 820
49 ( 30001 224184 338 428 564 655 [ 30001 709 225211
27 15001 97 393 [ 5001 475 587 612 704 44 226022 292
343 568 787 93 227137 [ 5001 335 59 560 88 652 95 099
228048 [ 30001 85 179 [ 30001 271 477 517 695 727 863
906 2 2 9029 110 307 684 783 875 932

230163 373 [ 5601 401 531 631 [ 500, 894 983 231040
[ 5001 166 97 322 47 510 24 «6 75 659 777 232028 41 95
148 231 47 332 513 605 773 827 233045 71 74 [ 5001
184 226 300 429 82 593 ( 5001 808 234074 112 347 735
56 914 92 235003 13 22 150 241 485 569 731 66 814
82 236100 404 502 628 [ 5001 54 707 820 237027 283
474 238167 [ 5001 348 50 457 679 740 84 239084 102
294 323 486 555 [ 5001 662 820 74

240056 356 612 833 47 241009 547 97 979 [ 5001
242428 502 615 46 243152 54 223 872 80 709 23 837
[ 5001 945 244030 87 343 467 680 87 Ml 88 245007 116
26 [ 10001 240 69 525 32 77 821 932 246180 200 68 454
561 731 57 917 ( 5 00190 247107 [ 5001 IsTaOOOl 422 31
89 009 807 900 « „ .

Berichtigung ; In der Liste toq 9, Uai , nach -
mittags , lies 64 511 statt 64 505,

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) ' 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
tdr die nlchste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrassc 69,

bis 5 Uhr angenommen .

GnrdittetiliauS GrodeAtankjttrter «
siinbc , 0, parierte . _ _ if

tiplilriic ! (jtijlcvfinjle ) TiPnljcit
©rtSbcn (ili - die H. llsle deS WerlcS
Im Teppichloger Brmitt . HackelÄcr
Mm « 4. B. tbnho ] Börle . 263/3

. Serrenfahrrad , Damenfahrvad ,
wie neu . 45,00 . Holz , Blumen »
ftrahe 36d . � _ 14Z7A »

�ohrrilder . Teilzadluiigeii . Berti -
slraiie 28, Jkalitzcrstratze 40. 1509,

Hochhoriiclniie Herrenanzüge ,
Commerpalelols , die auS seiusten
Mabltosfen gefertigt wurden , 18 bis
88. 00, Herrenhosen 7 —12,no verkauft
täglich , Sonntags . DeitlscheS Ver -
[a ii dhans . [ tägerstrahe 6», 1 Kreppe .

Gm- binett - BeriandhauS Aeru «
fn [ cmcc [ unüctl/12 Edtfon - Ausnohtne »
prcife [itr Gardinen . Stores , Bett -
decken . Portiere », Tischdecken . Reste
enorm billig . _ _ 1511m *

Serrenhüfe , Kinderhüte , Stück
50 Pfennig . Engrotgeschäst Neuer
Marli I — 2. gaben .

_ 1536. SI*

Teppiche niitFarbenfehIernAabrik .
Niederlage Wroge Fraittjnrlsrllratze 9,
pnrlerre . _ U

VJlöbeltterttiHf WaNstratzc 81 ;
Mulcheitteideriptnd . Mufchelverlifo 28,
«Insziehttlch 17, »osatisch 15. Kom¬
mode 21, Pseilerspiegel 12. Bciislellcn
, »it Hederuiawayen » nd Jleilfilfeii 39,
Stühle 3, Schlaslosa 38, Mnlchelbett -
iteDcn , cngliiche Bettstellen , moderne
Küchcnmöbel , Ruhebett 38. Garde -
roienschrank 38. auch Teilzahlung . *

KochhorneHme Herrenhosen aui

seiusten Maststossen 9 - 12 Mark .

lltetfaus Sonnabend und Sonntag .
Perlandhand Germania , Unter den

finden St Keine Filialen . 150841 *

KnaÄwortliHer Nedalieür

Möbel , GelegenheitSkäuse , neue
und gebrauchte billig Linienstr . 247 l .

KeKeriefte « . 1,20 Kreit , StnltS
20 Mark , Daunenbetten 45, —, auch
5 Zimmer Rutzbaummöbel verkaust
Dresdenerstraste 38, vorn TT links . *

MoiiatSauzüge und Sommer «
Paletots von 5,00 an , Hosen von
1,50 an . Gehrockanzüge von 12,00
an . Frack » von 2,b0 an . sowie sür
korpiilenlc Figuren . Nene Garderobe
zu staunend bUIigeiiPreiseu . auS Psand -
leihen verfallene Sachen kaust man
am vorteilhaftesten bei Rast . Mnlack -
straße 14. _ _ 17125 *

Entzückende Blusen , Kostümröcke ,
Kostüme , selbstgesertigl , verkaust aus -
fallend billig Littauer , Brunnen -
straste 4. 1. _ _ 17185 *

Steppdecke » billigst Fabrik Graste
Franksurlerftraste 9, pariert «. -[I

Billig ! billig ! billig I Die letzten
Restparzcllcn , Wald , Walser , wunder .
volle Lage , 30 Plciiiüg - Tour , Nord «
bahn , aii schnell entschlossene Käufer .
das Dreisache wert ; genehmigte
Pläne i nur Besitzer JoerS , Pankow .
ElitaSethweg 10. - 1749b

Räderverleihung . Zweisitzer , Drei «

sitzer . Fahrr - adrcparalur . Fahrrad .
»ubehör , Fahrräder , guterhalkene und
neue , sehr billig , auch Teilzahlung .
Käntmercit , Große Frankfurter .
straste 14. stSS *

Zeifengefchäfr umständehawer zu
verkaufen oder zu vergeben Husstten »
straste 38 / 4736b

Sandow - Zimmerturnapparaf
verkauft BarkowSkh . Lippehnerilr . 23.
Gartenhaus TV. ITSSb

Vtätterotz derkauit billig ' S kalitzer
straste 69. - [ 445

MilchgefchSst nttaehenbes , pifr «
kaust billig ' Skälitza » *145

Restäurant verkamt Umstände
halber CttzC, Aratmftvaste LS. fioä

HanS Weber , JerNn , Kur den

Ringschisfchen , Bobbin , Schnell -
näher . ohne Anzahlung . Woche 1,00 ,
gebrauchte 42,00 . Schnellste Lieferung .
Postkarte genügt Vorteilhafte Bezugs .
quelle . Kopeuickerstraste 60/64 . Groste
Franksurterstrast « 43 , Prenzlauer -
straste 59/60 . - [ 89*

Äahinaschtneu . Zahle t ! « 15,00 ,
kaust oder nach -
Shlteme . Woche

Braus er , Tilfiler -

wer Teilzahlung
weist . Sämtliche
1,00 . Postkarte .
stra ste 90.

SchankgeWSTt voller Schani .
SchuItheitz - AuSIchans , verkauft sofort
MatternslrastM6 _ _ 4 7476

Zwet groste Bettlaken 2,7Ö ~B? {r «
Bezug und zwei Kopskissen 3. 95,
Herrenhemden Vierteldustend 3,50 ,
Ausstattungen , sowie eleganteste
Retsemuster spottbillig . Wäschesabrik
Solomons « , DircksenstrhsteLl . Aleran -
dcrplatz . _ _ 230/3

Ringschisschen 20,00 Garanlie .
yudcmtraste 47, TT, 422/ 17»

Kauarienrollcr , Vorschlager ,
Weibchen . Füdenflraste 47 Tl. 1

�Älpffgehendeö Gemüse .
Kohlengeschäft mit Rolle t
Dunckerstraste 9.

•i
flfl *
und

verkauft

_
Reftauration mit Zahlstelle im

Osten wegen Krankheit sofort zu ver «
lausen . Offerten Vorwärts , Rädels «
dorserstrahe 3. +22 *
Wäschen , opha , 36 Mark , oerlaust
Reinsberg , Koppenstraße 24 m. [ 22

Versckieäenes .

> Vatentanwalt Bettel . Gftschmer .
[ fraß « 94». 978 » «

�iÖfand leide , PrinzenNade ' öS*.
täglich 8 —8 . Jonntag « bis 2. 142BJ4 *
"

( Gefunden es » Ll( ' chs' ( Z!nIätzungV
Bei der Expedition deS „ Vorwärts "
abzuholen . _ _ __ 17466abzi

Hnf-

Geschäfte jeder Branche verkauft
und lauft man am vorteilhaftesten
durch die Geschäfts - Verkaufsbörse
Zimmcrstraße 30. AuSkünste kostenlos .
Eine Karte genügt und wir sprechen
vot +

_ _ __ _ _ 121/6 *
Knnststöpferei von Frau

Charlotlenburg , Goetheftrl

�Kleiderspind kauft
Palisadenstraße 95.

_ 122/15 *

raste 84, I.
Verwalter /

Vermietungen .
Schlafstellen .

Schlafherr kamt sich melden . Steg .
litzerstratze 49. 4745b

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlslechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgcliejert . Ll. Gläser , Mnlack «
straste 27. _ 4468b

Stellenangebote .
« utomdbilsührer J Ftbennamt

wird schnellstens zu erstklassigem
Chauffeur ausgebildet L- Hrplänc
kostenlos . Glänzendste Erfolge . Auto .
mobiltcchnikmn , Berlin . Spichenr -
fwaste 11/42 . 207/7 *

" KueMge Barockvergolder sowie
versilberer finden dauernde ve -
schäsiiaunq bei iL Rechtenbach . Gold .
leistcnsabrik . Stendal . isasft *

Seil erledrling verlangen Schaeser
u. Rosenseld . Buchdruckerei .

~ 'Sendel
straste 3. 47446

tuchtlge�N Iberarbeiter verlangen
Raloii u. Roggc . Spajterslocksabrik .

__ _ _M- Rmerllraße 26.
_

>7S7b

etätenleiT verantw . ; �5/ M»cke , Berlm . Urrick u. Vcrlä-z: UörwarsS Buchdru?erei u. VerlagSanstäli ' Papl

Graveur , aus Schwarzdruck und
Räder geübt , verlangt sofort H.
Bernert . Charlottenburg , Wieland -
straße 42. _

47866

Tischler aus Rollstander und
Leitern verlangt Schmidt , Andreas
straße 2t / 1742b

WMBeel4B > > >
Putzer werden sofort cmgest
Krämer , Tegelerstraß « 38. ■

2 gute Fafiabcn
eingestellt . G,

47436 *
'

Tüchtige Farbigmacher verlangt
Lausttzerplatz 14/45 .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

1145
Arctssägeschneider verlangt Lelach

u. Co. Nachfolger . Knopfiabrik , Ret -
nickendorl - Wen . Ende Müllerstraste .

Botenfrauen verlangt ' ( Tout;
Helmstraße und Jorkstraßc ) Mitten -
walderstraße 6. � 17466

Arbeiterinnen verlangt ( Kamps -
Wäscherei , Kreuzbergftroße 7. 1430

3 « » rdeitSmorft durch

besondere » Drnet hervorgehobene
Anzeigen kosten SV Pf . die Zeile .

Buchbrnckerei
Wilhelm Äaensch A. - G. > Ritter -

straße 71, Zlusgang 6- 47206

liehrllnc sucht
Sie «

Achtung, WageufabriKen !
In den Wagensadriken von

L. Rühe Inh . Leuicheer , Snckepl . ».
Gottschalt . Motorwagensabrik in

Reinickendorf .
befinden sich die sämtlichen Arbeiter
im Streik .

In der « agenfabrik von Lange
u. « utzeir . » rantfnrter Allee .
find sämtliche Arbeiter anläßlich der
Maifeier ausgesperrt .

Wir ersuchen die Kollegen aller
Branchen nach den obigen Be -
trieben keine Arbeit anzu -
nehuten . 476/9

Die AgitationSkommissto » .

Achtung! Achtung !
Rohrleger und Helfer !

Die Firma Gorka , Pankow ,
Florastr . 37. und folgende Bauten
sind gesperrt :

In Pankow , Krankenhaus ,
Brettestr . 4S . Bau Beer .

BauWollank . Gtke Breitestranc .
In Schoneberg . Wartburg -

straste 22 , Bau Hübncr .
In Tegel . Scrgafi « , Bau

Luscher . 118/8 *
An die Bauhandwerker appellieren

wir , uns zu untetstützen .
Die Ortsverwaltung .

M
( Zahlstelle Verlin ) .

Folgend « Firmen haben wegen der
Arbeftsruhe am 4. Mai daS Personal
ausgesperrt :

G. Wöhhen & Co . , Wilhelm¬
straß « 9.

H . nperllnff , Friedrichstr . 16.
Lttelerit » « Bauer , Raucr -

ftraße 80.
D. Bielstein , Friedrichstr . 16.
H. Reiß , Lützowsir . 107/8 .
Rickniann , Wllhelmstr . 121.
Thoiiiait , Alexavdrtnenftraße .
C. r . Walter , «allfir . 16/17 .
Schneider 4t Zlegler ,

Rttterstr . 76.
FrUnche - Baambach , Schö -

nebera , Bahnstraste .
B . Schubert , Dilhrlinstr . 121.
A, I - udwig , Etisobeth - Uscr 5,6 .
XanrUsche Buchdruckerei , Stall -

schretberstraß « 5.
A. Sehn ®, Puttkamerstraße .
A. SchoB , Dcssauerstrasie .
C. Betaebke * Co . , Zimmer .

straste 94
Por ÄröeftSannahm « in obigen Be »

trieben wird gewarm l
Zuzug ist sernzubalten !

* Dte Ortsverwaltung .

Vwger & Ts . , Berlin SW "
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partd - Hngelegenbeiten «
Sur Lokallistr . Das Strandschlob am Müggelsee sKreiS Teltow

BeeSlow ) steht der Arbeiterschaft zu den belaniuen Bedingungen zur
Verfügung . >

Am Sonnabend , den 12. Mai , veranstaltet der Gesangverein
Sangesfreunde im Jägerhaus in Grünau ein Vergnügen ; wir
weisen daraufhin , daß in Grünau auger Wendenschloh und Restaurant
Gravelotte sämtliche Lokale mit Sälen gesperrt sind . Wir ersuchen
deshalb die Parteigenossen obiges zu beachten .

Die Lokalkommission .

Zweiter Wahlkreis . Am Sonntag , den IS . Mai . morgens 8 Uhr ,
findet eine Flugblattverbreitung von den bekannten Lokalen aus
statt . Alle Genossen haben die Pflicht , sich daran zu beteiligen ,
gleichfalls machen wir darauf aufmerksam , daß jedem Genossen , der
sich an der Fluablattverbreitung beteUigt , eine Tättgkeitsmarle inS
Mitgliedsbuch eingeklebt wird .

Rixdorf . Heute , Freitag . 8' / , Uhr abends , im Deutschen Wirts -
hau ? Volksversammlung . Reichstags - Abgeordneter Fritz Zubeil
spricht über „Sozialdemokratie und Kriegervcreine/ ' Zahlreichen
Besuch erwartet Der Einberufer .

Charlottendurg . Den Genossen zur Kenntnis , daß am Sonntag ,
morgens 8 Uhr , von den bekannten Bezirkslokalen eine Flugblatt »
Verbreitung stattfindet , wozu die Beteiligung aller Genossen er -
forderlich est. Der Vorstand .

Wilmersdorf . - Flugblattverbreitung . Am Sonntag früh findet
eine Ilugblattverbreitung statt . Die Genossen werden dringend
ersucht , fich hierzu recht zahlreich in den bekannten Lokalen einzu -
finden .

» m Dienstag , den IK. Mai . findet in Schöneberg im „ Wilhelms
Hof " . Ebersstr . 80 , eine Protestversammlung gegen den Schulgesetz-
cntwurf der preußischen Regierung statt . Zahlreiche » Erscheinen ist
dringend notwendig . Der Borstand .

RummelSiurg . Heute Freitag , den 11 . Mai . abends 8' / , Uhr .
findet im Saale des Cafü Bellevue eine öffentliche Versammlung
statt . Tagesordnung : „ Die Große Berliner Straßenbahngesellschaft
und die Gemeinde Rummelsburg . " Referent Genosse Stadtverordneter
Borgmann . Der Einberufer .

Siieder - Schöneweide . Der Wahlverein hält am Sonnabend , den
12. d. M. , abends 8 Uhr . im Lokal „ Hasselwerder " . Hasselwerder «
straß « 3. Inhaber Albert Scheruch , seine Mitgliederversammlung ab .
ES ist Pflicht eine « jeden Genofien , in dieser Versammlung pünktlich
zu erscheinen . Gäste haben Zutritt . Der Vorstand .

Bezirk Rieder - SchSnhansm ( Schildow . Blankenfelde ) .
Die Wahlvereinsversammlung findet am Sonntag , den
13 . d. Mts . , nachmittags 3 Uhr . bei Knappe in Mönchsmühle
statt . Referent ist Gemeindevertteter W. K u b i g » Pankow . Die
Rieder - Schönhausener Genossen werden aufgefordert , sich recht rege
an dieser Vereinsversammlung zu beteiligen ; Treffpunkt : pünktlich
1 Uhr, bei Dückcr , Eichenstr. 70 .

Bezirk WaidmannSluft . Die Mitgliederversammlung deS Wahl »
verein » findet Sonnabend , den 12. Mai , abends 8>/ , Uhr . in HermS »
darf bei Dimke ( ForsthauS ) statt . Tagesordnung : 1. Bericht von
der Gemeindevenrcterkonfcrenz Groß » Berlins . 2. Diskussion .
3. Ersatzwahl deS zweiten Vorsitzenden . 4. BereinSangelegenheiten .
Stellungnahme zum Frühkonzert ( Pfingsten ) und zum Sommerfest .
V. Verschiedenes . Die wichtige Tagesordnung erfordert das Er »
scheinen aller Mitglieder . Gäste haben Zutritt . Der Borstand .

Lerlmer JVadmcbten .
Der Berliner Freisinn gegen die Gemeindrarbeiter !

Die Stadtverordnetenversammlung hatte
gestern Stellung zu nehmen zu dem Antrag dersozial »
demokratischen Fraktion , der eine allgemeine Re -

gelung der Arbeits - und Lohnverhältnisse der
Gemeindearbeiter anbahnen wollte und zu diesem
Zweck die Einführung einer einheitlichen Arbeitsordnung als

Grundlage für alle mit den Gemeindearbeitcrn abzuschließen »
den Arbeitsverträge empfahl . Die freisinnige Mehrheit der

Versammlung hat kurzen Prozeß mit diesem Antrag gemacht .
Nicht einmal für Ueberweisung an einen Ausschuß , die von
der sozial - fortschrittlichen Gruppe vorgeschlagen wurde , war

sie haben . Sie hat die ihr unbequeme Forderung der

Sozialdemokraten durch Uebergang zur Tages »
ordnung erledigt .

Aus welchen Gründen die in dem Antrag geforderte
Arbeitsordnung für die Betriebe der Stadtgemcinde not -

wendig ist . das zeigte unser Genosse G i n tz e in einer großen
Rede , die eine eindringende Kritik der Arbeits - und Lohn »
Verhältnisse der Berliner Gemeindearbeiter bot . Die Ver -

gleichung mit den Verhältnissen nicht nur mancher anderen

Kommunen , sondern sogar vieler Privatbetriebe ergab , daß
Berlin in dem einen wie in dem anderen Falle wahr -

hastig nicht an der Spitze marschiert . Von der

Mehrheit wurden Hintzes Ausführungen , obwohl er manchen
scharfen Hieb gegen die Berliner Gemeindeverwaltung führte ,
mit ungewöhnlicher Ruhe angehört . Erst als er am Schluß
seiner Rede den auf freisinniger Seite hervorgetretenen

Mangel an sozialem Empfinden mit kräftigen
Worten geißelte , antwortete die Mehrheit mit tumultuarischen
Unterbrechungen . In « übrigen aber hatte sie diesmal nicht
die Absicht , sich in große Unkosten zu stürben. Es war be -

schlössen und abgemacht , daß der Antrag nicht erst einer Be -

gräbniskommission übergeben , sondern im abgekürzten Ver -

fahren eingescharrt werden sollte .

. . Neue Linke " . . . Alte Linke " . „ Freie Frak -
t i o n " , von Rosenow über Cassel bis zu Mommsen , brachten
einen gemeinsamen Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung
ein . den sie damit motivierten , daß viele der Forderungen
des sozioldemokratischen Antrages bereits in den Betrieben
der Stadt erfüllt würden , andere aber vollständig un -

ausführbar seien . Den Antrag auf Uebergang hatten

verantwortlich gezeichnet die drei Herren Dinse . Reimann

und Buchow als Vertreter ihrer Fraktionen . Sprecher für
dieses Trifolium war Herr R e i m a n n. Die Rede , die er im

Namen der drei Fraktionen hielt , war eine Kriegser -
klärung gegen die Gcmeindearbeiter . Die

Stadt Berlin sei sich ihrer sozialen Pflichten gegen ihre
Arbeiter stets bewußt gewesen , aber hier habe man es ein -

fach mit einem Kampf um die Machtstellung zu tun . Am

Schluß feiner Rede bekannte er offen , daß es sich für ihn
und die hinter ihm stehende Mehrheit der Versammlung auch

noch um etwas anderes handelt , um den Profit des

privaten Unternehmertums . Die Erfüllung der

Forderungen des sozialdemokratischen Antrages würde , so
sagte er , eine Gefahr für die gesamte industrielle Welt Berlins
bedeuten . Warum ? Offenbar deshalb , weil das gute Bei

spiel der Stadt Berlin die bösen Sitten privater Unter

nehmer gefährden würde .

Stach dem Redner der Mehrheit durste niemand mehr
zum Worte kommen ; daS verstand sich für sie von selber , und
so »lachte sie Schluß . „ Der richtige Herrenstandpunkt ! " so
glossierte ein sozialdemokratischer Zwischenrufer diesen
Akt der Brutalität . In namentlicher Abstimmung wurde dann
mit 73 Stimmen gegen 31 der Uebergang zur Tages
ordnung beschlossen , und die Sache war erledigt . Erledigt
für die freisinnige Mehrheit der Versammlung I Nicht erledig !
wird sie sein für die Berliner Gemeindearbeiter und für die

gesamte Arbeiterbevölkerung Berlins , die aus diesem G e
waltakt des Berliner Freisinns die Stutz
anwendung ziehen werden .

Den Beginn der Sitzung , in der so die Rechts der Arbeiter
mit Füßen getreten wurden , bildete die Einftihmng der neu -

gewählten Stadtverordneten Lindau und Fischer , eines Frei
sinnigen und eines Sozialdemokraten , eines Bankiers und
eines Zimmerers , eines Vertreters der ersten Abteilung
und eines der dritten , eines Beauftragten von zwei
Dutzend Geldsackbesitzern und eines Vertrauensmannes
von einigen tausend Arbeitern . Die durch ihren Gegensatz
interessante Szene wirkte wie eine symbolische Handlung . Sie
war die würdige Einleitung zu dieser Sitzung des Dreiklassen
Parlaments unserer Stadt .

Die neue städtische Gasanstalt in Tegel
wurde am Mittwoch von Mitgliedern der Stadtverordneten
Versammlung und de » Magistrats , zu denen noch Vertreter der
Regierung , des Landrats , des Berliner Polizeipräsidenten und der
Vorortgemeinden kamen , einer Besichtigung unterzogen . Mit einem
Sonderzug wurden die Teilnehmer nach dem neuen Werk befördert
und nahmen zunächst einen Vorttag des Stadtrat » NamSlau und
dann einen solchen de « Direktors Schimmig entgegen .

Auf einer Grundfläche von mehr als 200 Morgen stellt sich da «
Werk als eine selbständige Fabrikstadt dar mit vielen Gebäuden .
Straßen . Plätzen . Brücken , einer Hafenanlaae . einem Eisenbahnnetz .
einem eigenen Wasserwerk und « ner Kraftstation . Zum Vergleich
sei erwähnt , daß jede « der sogenannten Reinigerhäuser etwa die
Grundfläche des Berliner Rathause » hat . Jedes der Retorten «
Häuser hat die doppelte Länge wie diese und die Größe
eine » der Schnelldampfer de » Norddeutschen Lloyd . Der
Kohlenschuppen ist 874 Meter lang und 83 Meter breit , also
halb so groß als die Straße Unter den Linden . Er vermag
16 000 Eisenbahnwaggons Kohlen , d. h. 275 E t s e n b a b n z ü g
aufzunehmen . Der lnS jetzt umbaut « Raum — es ist erst ein Drittel
der Anlage in Betrieb — hat einen Kubikinhalt von 1' / , Millionen
Kubikmetern , da » ist mehr als der Gesamtinhalt aller Berliner Fern -
bahuhöfe . Da » für die Eisenkonstruktionen verwendete Eisen wiegt
IL Millionen Kilogramm und bedurfte für seine Heranschaffung
1246 EisenbahnwaggonS . Der 140 000 Kubikmeter fassende Gas¬
behälter hat einen Durchmesser von 95 Meter und eine Höhe von
76 Meter : unter seiner Glocke würde der ZirknS Busch bequem Platz
finden . Die Betriebseinrichtungen sind vervollkommnet und derart

ausgeführt , daß an allen Stellen die menschliche Arbeit möglichst
durch Maschinen usw . ersetzt oder erleichtert wird . Umfangreiche
Hänge - bezw . Schwebebahnen verbinden die einzelnen drei
Hauptwerke miteinander und befördern die aus den Waggons und
den Kähnen entnommenen Kohlen usw . Ein jeder der vielen

Greifer " zum Kohlenausladen faßt mit einem Griff 2000 Kilo

gramm Kohlen , der für Koks 35 Hektoliter . Die Kraft zum Betriebe
der Werkeinrichtung wird zunächst durch zwei GaSkraftmaschinen
a 400 Pferdekräste erzeugt und nach allen Stellen des Werkes durch
ein umfmgreichcs Kabelnetz elektrisch verteilt . Da « in den
Straßen des Werke « befindliche Rohrnetz hat eine Gesamtlänge von
SO' /z Kilometer . Besondere Sorgfalt ist beim Bau der Häuser auf
Licht und Ventilation sowie die Wohlfahrtscinrichtungen verwandt
worden ; alle Räume sind hell und freundlich . Jeder Arbeiter hat
sein eigene » Spind . Brausebäder , Wasch - und Speisewärmeräume
find in großer Zahl vorhanden . Die Kosten de » ersten Au » -
baue » de » Werke » sind mit 25 Millionen Mark veranschlagt .
Die Gesamtkosten dürsten sich auf 60 Millionen Mark be -
laufen . ES handelt sich also um ein Werk , da » seinesgleichen
nicht hat . Es ist für eine Tagesleistung von 1 Million Kubik -
meter Kohlen - und Wasiergas au » Koks bestimmt . Bemerkens »
wert ist die Entwickelung seit 1826 , wo in Berlin noch Oellampen
gebrannt wurden . Später kostete die gesamte Beleuchtung von Berlin
jährlich nur 31 000 Taler . jetzt über g Millionen Mark . An der
Hand einer graphischen Darstellung gab Stadttat NamSlau den
zahlreich Erswienene » ein Bild von der Entwickelung de « Gas -
konsumS . Dieser ist auf 125 Kubikmeter pro Kopf der Bevölkerung
gestiegen und eS ist noch nicht das Ende der Steigerung de » Konsum «
abzusehen . Am 1. Oktober 1895 waren 71 000 Gasmesser in Betrieb ,
gegenwärtig über 217 000 . Mit dem Bau der Anstalt ist vor drei"

ahren begonnen worden nach den Plänen des Betriebsdirektor »
» chimmig unter dessen eigener Leitung .

Zum Schluß seiner Ausführungen stattete der Stadtrat den
vielen Mitarbeitern , die ihr Beste » für da » Gelingen de » Werkes
eingesetzt haben , den zahlreichen Handwerkem und Arbeitern , die
ihre Dienste dem Unternehmen geweiht haben , seinen Dan ! ab .
Der Oberbürgermeister überreichte an Stelle des durch Krankheit
verhinderten Oberprästdenten im Aufttage deS Kaisers einige AuS »
Zeichnungen und zwar dem Stadtrat NamSlau den Roten Adler -
orden 3. Klaffe und den Direktoren Schimmig und Fürst den 4. Klasse .
Dann erfolgte ein Rundgang durch da » Werk , der mehrere Stunden
in Anspruch nahm und viel Interessante « bot . Die Arbeiter .
die hier ihr Brot suchen müssen , sind sicherlich nicht gerade
beneidenswert , denn Kohlenstaub und Hitze sind es . unter denen der
Arbeiter de » Gaswerk » zu leiden hat . Man hat versucht , den
Arbeitern nach Möglichkelt den Ausenthalt an der Arbeitsstelle
erträglich zu gestalten durch Anlegung von Unterkunftsräumen .

Bei der Anlage der UntertunftSräume für die Arbeiter ging
man von dem Grundsatze aus , die Wege von den Arbeitsstellen nach
den Arbefterstuben möglichst kurz zu bemessen . Die « führte dazu ,
die Arbeiterräume nebst den Bade - und Wascheinrichtungen usw . in
den größeren BettiebSgebäuden wie den Retortenhausern . dem
Reinigerhaus , dem Werkstattgebäude usw . selbst , oder in Anbauten
an diese Gebäude unterzubringen . Für die Ofenarbeiter ist
dies sogar notwendig , weil ste au » den heißen Osenräumen
unmittelbar in die Arbeiterstuben gelangen sollen , ohne
erst in » Freie tteten zu müssen . Für die Hosarbeiter , die

ihre Arbeit im Freien bald hier bald dort ausüben , ist ein besonderes
ausgedehntes ArbeiterunterkunstshauS . da » neben der Eingangshalle
an der Berliner Straße ( Tegeler Chaussee ) gelegen ist , vorgesehen.
Di « Art der Einrichtung der Arbeiterräume wiederholt sich in den
einzelnen Stuben . Die Decken und Wände sind mit weißglasierten
Ziegeln ausgeführt worden und die Fußböden aus Mettlacher Platten
auf Bctonunterlage .

An die Besichtigung schloß sich im Verwaltungsgebäude eine
Stärkung der halbverhungerte, , und verdursteten Stadtväter , bei
welcher Gelegenheit der Vertreter der Gemeinde Tegel «ine Ansprache
hielt und zum Ausdruck brachte , daß sich die Beziehungen zwischen
Tegel und Berlin immer inniger gestalten möchten .

AuS der städtischen Lerkehrsdrputatio ».
In der gestrigen Sitzung der VerkehrSdeputation hielt Herr

Regierungsbaun , eister Schubert den Mitgliedern zunächst einen
Vortrag über die Untergrundbahnen in London und Paris , der als
Einleitimg für die geplante Studienreise nach London und Paris
dienen sollte . Der Vorttag , der durch zahlreiche graphische Dar -
stellungen , Karten . Pläne , Querschnitte von Tunnels u. dergl . erläutert
tvurde , war außerordentlich instruktiv und fand den lebhaftesten
Beifall der Mitglieder der Deputation .

Einige — an sich ganz unbedeutende — Abänderungen des
Projekts der Untergrundbahn Potsdamerplatz - Spittelmarkt , die das
Polizeipräsidium verlangte , wurden genehmigt .

Herr Baurat Gottemer machte sodann interessante Mitteiluiigei ,
über den beabsichtigten Bauvorgang in der Niederwallsttaße , welche
die Deputation zur Kenntnis nahm .

Der Antrag des Eigentümers R. Tschuschke auf Genehmigung
zur Verlegung einer Gleisanlage von dem Grundstück Elisabeth -
Ufer 44 nach dem Luisenstädtischen Kanal zwecks Verladung von
Boden und Baumaterialien tvurde abgelehnt .

Die am 7. April im Polizeipräsidium stattgehabte Besprechung
über das Untertunnelungsprojekt der Großen Berliner Sttaßeiibahn
hat zu dem Ergebnis geführt , daß die Stadt ersucht wurde , die
Einwendungen , die sie gegen da « Projekt in technischer Hinsicht
zu inachen habe , durch zeichnerische Darstellungen und ausführliche
schriftliche Angaben zu erläutern ; auch soll beantragt werden , Gut -
achten von der Ministerialii , stanz einzufordern .

Der Antrag der königl . Wasserbauiilspektion l auf Errichtung
einer öffentlichen Ladestelle an der Wassertteppe vor dem Hanse
Hallesches Ufer 23 wurde vertagt .

Die Große Berliner Straßenbahn beantragt Zustimmung zu
einer Kurvenanlage Dresdenerstraße —Prinzenstraße , um Einsetz -
wagen von der Dresdenerstraße über Prinzenstraße — Dloritz -
platz — Oranieiisttaße im Schleifenbetriebe nach Rixdorf und
Britz zu führen . Die Deputation beschloß , den , Polizei -

fräsidium
von den , Antrag Mitteilung zu macheu mit dem Er »

uchen , die Genehmigung dazu zu erteilen , daß dem Bedürfnis einer
Verstärkung der BerkehrSgelegenheiten zwischen Berlin und Rixdorf
nicht durch Erhaltung bezw . Ausbau der Einsatzlinien , sondern durch
dichtere Zugfolge und Vermehrung der Anhängewogen auf den vor -
handenen dem Verkehr schon lange nicht mehr genügenden durch¬
gehenden Linien Rechnung getragen werde .

Da » von der Tiefbaudeputation zur Kenntnis und Aeußerung
eingegangene Projekt über Verlängerung der Boßstraße über die
Königgrätzerstraße bi » zur Lennssttaße gelangte zum Bortrag . Die
Deputation hielt die Durchführung deS Projekts vom BerlehrSstand -
Punkt für erwünscht . _

Trinkbecher und Waschvorrichtung in der Schule .

Ueber diese Gegenstände haben sich in der „Zeitschrift für Schul -
aesundheitSpflege " zwei Sachverständige geäußert , deren Dar¬
legungen auch für weitere Kreise von Interesse sind . Herr Direktor
L. Karaman in Serajevo schreibt über „ Hygienische Trinkbecher -
kästen für Schulen " und Herr Dr . med . Fr . E. Hopf in Dresden
handelt „ Ueber die hygienische Bedeutung des HändewajchenS , be¬
sonders in den Schulen " .

Bei dem Bau von Schulaebäuden wird mancherlei Rücksicht auf
die Forderungen der GesundheitSlchre genommen , und dennoch stößt
man immer wieder auf Mängel , die man in unserer Zeit nicht für
möglich halten sollte . Auf zwei Rückständigkeitcn der allerschlimnistcn
Art weisen die Herren Karaman und Hopf hin . Unsere Schulkinder
trinken merkwürdig viel Wasser . Man sieht sie in allen Pausen um
die Wasserleitungen sich drängen , um den scheinbar brennenden
Durst zu stillen . Hunderte von Lippen berühren ein und denselben
Becher . Welche Unsauberkeit damit verknüpft ist , und wie viele
Krankheiten , namentlich des Kehlkopfe » und der Lunge , sich dadurch
übertragen lassen , kann sich jeder leicht selbst ausdenken . Dem
Uebelstande kann nur abgeholfen werden , wenn jeder Schüler
' ein eigenes Trinkgefäß erhält . Iii der Klasse wird ein

esondercr Schrank dafür angebracht , dessen Schlüssel der Klassen -
ordner führt . Die Becher oder Gläser sind gekennzeichnet und haben
ihren besonderen Platz . Daß die Schüler sich an die ordnung » .
mäßige Benutzung leicht gewöhnen , dafür hat Direktor Karaman
Erfahrungen gesammelt , das glauben wir aber auch ohnehin , denn
die meisten unserer Berliner Schüler haben eine ausgesprochene Ab -
Neigung gegen den gemeinsamen Trinkbecher .

Unsere Berliner Jungen trinken gewöhnlich aus der Hand , und
hier kommt der Aufsatz von Dr . Hopf zu seinem Recht . An den
Schülerhänden sammeln sich im Laufe der Unterrichtsstunden die
mannigfachsten Unreinlichkeiten an : Staub von den Tischplatten ,
Tinte . Bleistift , Rückstände vom Krauen und Kratzen , vom Hand -
geben , vom Besuch der Aborte . ES ist eine Nachlässigkeit gröbster
Art , daß die Schüleraborte ohne Waschbecken und Handtücher sind .
Wie viele Krankheitskcime durch die Unsauberkeit der Hände ver -
breitet werden , läßt sich in Kürze gar nicht angeben . Was nützen
alle hygienischen Vorschriften vom grünen Tisch , wenn man an den

augenfälligsten , zunächst liegenden Krankheitsherden achtlo » vorüber¬
geht ! Hier muß und kann übrigens leicht Abhülfe geschafft werden .
Was die Reinigung von 2 bis 3 Handtüchern täglich kostet , daS kann
jede Schule au » eigenen Mitteln ausbringen .

Mit dem Einwand aber , daß die Schüler die Neueinrichtung zu
allerlei Unfug benutzen werden , möge man nicht kommen . Unsere
Kinder sind gesundheitlichen Lehren sehr zugänglich ; man unter -
richte sie über die Gefahren , die der Gebrauch eines gemeinsame »
Trinkbechers einschließt und die mit der Sauberkeit der Hände
verknüpft sind , und sie werden sehr bald die notwendigen gesundheit -
lichen Vorschriften nicht bloß in der Schule , sondern auch zu Hause
beobachten . Schlimmer ist eS. daß hygrenisch geschulte Beamte den
Mißständen in unserer SchulgesundheitSpflege so lange untätig
haben zusehen können .

Diesen Darlegungen kann man nur zustimmen .

Dem Publikum freigegeben ist auf Anttag unserer Parteigenossen
In der Parkdeputation bi « auf weitere » die große Wiese gegenüber
dem großen Spielplatz im Treptower Park an jedem Sonntag von
nachmittags 2 Uhr .

I » , Interesse der Arbeiterfamilien de » Südosten » « suchen wir
hiervon Notiz zu nehmen . Leider ist eS nicht gelungen , auch für die
Wochentage diese Vergünstigung zu erlangen .

Eröffnung der städtischen Fluß - und Badeanstalten . Am Mitt -
woch , den 16. Mai d. I . , morgens 6 Uhr , werden die städtischen
Fluß - , Bade - und Schwimmanstalten eröffnet , und zwar :

A. für männliche Personen : 1. an der Cuvrystraße . 2. an der
Fruchtstraße . 3. an der Waisenbrücke . 4. im Werderschen Mühlen -
lraben an der Jungfernbrvcke ( gegenüber der königl . Münze ) .

i>. an der EbertSvrücke . 6. an der Moabiter Brücke , 7. im Nord -
Isafen an der Fennbrücke ;

B. für weibliche Personen : 1. an der Cuvrystraße . 2. an der
SchillingSbrücke ( oberhalb ) , 3. an der Waisenbrücke . 4. an der
EbertSbrücke . 5. an der Lesstngbrücke . 6. im Nordhafen an der' Nenndrücke .

Die Badeanstalt im Nordhafen an der Fennbrücke ist jeden
Montag und Freitag für Frauen , an allen übrigen Tagen für
Männer geöffnet . Am 2. Pfingstfciertage bleiben sämtliche An -
talten geschlossen . Wegen Eröffnung der Doppelbadeanstalt . . hinter

Mühlenstraße 50 " ergeht besondere Bekanntmachung . Das Nähere
über die Benutzungszeit , über die Preise der Bäder . Schwimm -
Unterricht und Badcwäsche ergeben die bei allet » Anstalten befind »
lichen Tarife . Kinder unter 10 Jahren werden nur in Begleitung
Erwachsener zugelassen .



Die Entfernung des früheren� Schlächtermeisters Döring miZ
der Stellung dcZ Verkäufers in der Filiale der Verkaufsanstalt für
Frcibankfleisch ist , wie die „Allg . Fleischer - Zeitung " entgegen ihrer
früheren auch von uns übernommenen Meldung jetzt versichert ,
keineswegs auf die geschilderten Vorkommnisse , die ihr von vcr -
trauenswürdiger und bewährter Seite berichtet wurden , zurückzu -
führen . Vorwürfe unreeller Geschäftsführung können Döring nicht
gemacht werden . Dies findet auch darin seine tatsächliche Be -
stätigung , daß Döring von der Schlachtviehversicherung der ver -
einigten Vichkommissionäre Berlins , der Pächtcrin der städtischen
Freibank , auf einem anderen Posten wieder beschäftigt wird .

Kindcrausnutzung durch Bolle überschrieben wir eine Notiz , in
der davon die Rede war , daß in der Prinzen - Nllee dieser Tage ein
Milchjunge von Bolle unter der schweren Last zusammengebrochen
sei und nach der Unfallstation gebracht werden mußte . Auch hieß
es in der Notiz , daß der Kutscher weiter gefahren sei , ohne sich um
den Jungen zu kümmern , und frenide Personen sich seiner hätten
annehmen müssen . Jetzt erhalten wir von der Meierei Bolle eine
Zuschrift , in der die wesentlichsten Angaben bestätigt werden . Es
heißt in derselben : „ Tatsache ist , daß ein Bursche , welcher mit dem
Austragen von Ware aus meiner Meierei beschäftigt war , in
der Priuzen - Allee , unbemerkt von dem Kutscher seines Wagens und
seinen Mitarbeitern , ohnmächtig geworden ist . Da der betreffende
Bursche Fritz Z. , welcher das füttizehute Lebensjahr überschritten
hat , diesen Dienst schon seit 6 Monaten täglich ohne Mühe aus -
führt und Erleichterungsmittel , die ihm für das Tragen der
Last angeboten wurden , nicht angenommen hat , erscheint
mir ein ursächlicher Zusamnienhang der von ihm getragenen
Last mit seinem Ohnmachtsanfall im hohen Grade unwahrscheinlich .
Z. war nicht nüt 12, sondern mit 7 Kannen , deren Gewicht
nicht , wie Ihr Gewährsmann behaichtet , 70 — 80 Pfund , sondern
nur 52' /2 Pfund betrug , belastet . Der Kutscher , welcher , während
Z. die Waren austrug , zur nächsten Haltestelle , Grünthalerstr . IIa

iveiterfuhr , ist nichts von dem Unfall gewahr geworden und trifft
ihn folgedessen auch kein Vorwurf . "

Also nicht 70 —80 Pfund betrug die Last , sondern nur 521/2 ,
unseres Erachtens ein Gewicht , mit dem auch ein fünfzehnjähriger
Junge nicht gerade Fangball spielen kann , noch dazu bei der jetzigen
Hitze .

Eine umfangreichere Stromstörung im Straßenbahnbetriebe
wird voni gestrigen Morgen gemeldet , die jedoch nur von kürzerer
Tauer war . Infolge Durchbrennens der Hauptsammelschicne im

Elektrizitätswerk „ Südwest " waren dreizehn an diese Station an -
geschlossene Speisepunkte in den Zeiten von 7,45 bis 7,50 , von 8,01
bis 8,05 und 8,25 bis 8,28 stromlos .

Unter einen herabstürzenden Ballen begraben wurde gestern
mittag am Mühlendamm der 19jährige Hausdiener Berger . Er
fuhr auf einem Dreirade in der Richtung nach dem Molkenmarkt
den Mühlendamm entlang , als sich plötzlich die Ladung lockerte und
einer der Ballen herabstürzte und B. unter sich begrub . Mit Hülfe
von Passanten wurde der Radfahrer schnell aus seiner gefährlichen
Situation befreit , doch hatte er eine nicht unerhebliche Kopfverletzung
davongetragen , welche seine Ueberführung nach der Unfallstation
in der Brüderstratze erforderlich machte .

Die ungewöhnlich große Hitze , die seit einiger Zeit eingetreten
ist , wirkt von Tag zu Tag drückender und empfindlicher auf Menschen
und Tiere und hat auch bereits zahlreiche Schitden im Gefolge .
Namentlich die Omnibuspferde werden arg mitgenommen . Fälle
von Hitzschlag und Sonnenstich kommen bereits täglich vor und

einzelne der betroffenen Tiere mußten der Abdeckerei überwiesen
werden . Der Verbrauch von Eis , woran infolge der schlechten Ernte
bekanntlich ein großer Mangel herrscht , hat sich in den letzten Tagen
außerordentlich gesteigert . Infolge der durch die hohe Temperatur
herrschenden Trockenheit sind bereits auch eine Reihe von Schadenfeuern
und Waldbränden hervorgerufen worden . So wurde am Nonnen -
dämm auf Tegeler Gebiet ' ein viertel Morgen Waldbestand ein Raub
der Flammen . Auf dem Kohlenplatz von Otto Seier in der Her -
mannstr . 23 in Ripdorf entstand durch Selbstentzündung ein Preß -
kohlenbrand . Gleichfalls auf Selbstentzündung zurückzuführen ist ein

Feuer , welches auf dem Steglitzer Güterbahnhofe ausgebrochen war .
Der Brand wütete auch hier in einem Preßkohlenlager und konnte

erst nach cinstündiger angestrengter Tätigkeit der Feuerwehr gelöscht
werden . In Köpenick brannten infolge Selbstentzündung zwei den

Sachsschen Erben gehörige Scheunen , in denen der Fouragehändler
Schmädige bedeutende Heu - und Strohvorräte lagern hatte , voll -

ständig nieder .

Die Folgen der neuen Zölle . Der Landwirtschaftsminister Herr
v. PodbielSki hat sich an die Stadtverwaltung mit dem Ersuchen

Sewandt , auf dem östlichen Teil des städtischen Schlacht - und Vieh -
ofes einen besonderen Stall und Schlachthof für das vom Ausland

kommende Vieh zu bauen , da er sonst die Zulassung desselben wegen
der „ S e u ch e n q e f a h r " verhindern müsse. Am Mittwoch befaßte
sich das Kuratorium des Schlacht - und Viehhofes mit dieser Frage
und lehnte den Bau ab , nachdem der Herr Direktor er -
klärt hatte , daß nach Inkrafttreten des neuen

Zolltarifs die Zufuhr von ausländischem
Schlachtvieh so gering ist , daß man sie als kaum
nennenswert bezeichnen könne . Diese Einfuhr ist
rapide zurückgegangen , so daß die Seuchenabteilung für ausländisches
Vieh hinreichend zulangt .

Ein derartiger Bericht wird dem Minister zugehen und der wird

sich mit den Viehzüchtern freuen , daß die Erwartungen der Junker
eingetroffen sind . In der Fürsorge für die „ notleidenden " Junker
gehen wir voran , das Proletariat mag die Kosten zahlen .

Schon wieder ein Opfer des Unfugs mit Schußwaffen . In einer
Laubenkolonie hinter der Kaiferallee ist durch den alten Leichtsinn ,
mit Schußwaffen zu hantieren , ein schwerer Unglücksfall herbei -
geführt worden . Ein junger Bursche übte sich dort im Desching -
schießen und als das in der Moselstraße 11 in Friedenau wohnhafte
Fräulein Meißner vorüberkam , erhielt sie plötzlich eine Schrot -
ladung in die Stirn . Die Schwerverletzte mußte sofort ärztliche
Hülfe in Anspruch nehmen . Ob der verhängnisvolle Schuß aus Ver -

sehen oder im Ucbermut abgegeben worden ist . konnte noch nicht
festgestellt werden .

Schrecklich zugerichtet wurde gestern der 23jährige Kutscher Her¬
mann G. aus der Soldinerstr . 18. Als G. , der eine Droschke ge -
fahren , von der TngeStour heimkehrte , wollte er sich am Körper mit

Wasser bespülen . Er achtete jedoch nicht darauf , daß die Schüssel ,
die ihm gereicht worden war , kochendes Wasser enthielt und goß sich
die siedende Flüssigkeit über den ganzen Körper hinweg . Der Un -

glückliche erlitt so schwere Brandwunden , daß die Haut förmlich in

Stücken herunterhing . In bedenklichem Zustande wurde G. in das

LazaruSkrankenhauS eingeliefert .

Stellvertretung in Plötzensee . Der Klempnermeister D. imOsten
der Stadt hatte wegen Körperverletzung zehn Tage Gefängnis zu
verbüßen . Er überredete einen ehemaligen tzandlungsgehülfen
Stephan , mit seinen Papieren nach der Strafanstalt zu gehen und

für ihn die Strafe abzusitzen . Für diese Stellvertretung versprach
er ihm 20 Mark . Nach zehn Tagen kehrte St . wohlbehalten in die
Werkstatt D. s . in der er schon früher gearbeitet hatte , zurück . Hier -
mit schien alles erledigt zu sein , wenn auch der Stellvertreter statt
der versprochenen 20 Mark einstweilen mir 00 Pfennig erhielt . Es

sprach sich jedoch herum , daß D. seine Strafe verbüßt habe , gute
Freunde rechneten ihin aber nach , daß er gar keine zehn Tage vom

Hause fort war , und veranlaßten eine Untersuchung . Jetzt kam die
Stellvertretungsgeschichte an den Tag . Stephan muß sich nun wegen
Urkuildenfälschung verantworten und D. seine zehn Tage doch noch
absitzen . Einstweilen aber ist er nicht zu finden .

Abgestürzt und schwer verletzt ist gestern der Arbeiter Josef Rabe ,
der auf dem Neubau von Aschinger am Potsdamer Platz mit Eisen -
arbeiten beschäftigt war . Bei diesen Arbeiten stürzte R. von der

zweiten in die erste Etage , wobei er schwere Verletzungen erlitt , und
wurde nach Anlegung eines Notverbandes nach der Unfallstation am
Tempelhoser Ufer gebracht , wo der Arzt außer äußeren Verletzungen

einen komplizierten Armbruch feststellte . Der Verunglückte wurde
nach dem Krankenhaus am Urban gebracht .

Ans der Statistik der Berliner Geburten seien hier zwei un -
gewöhnliche Vorkommnisse mitgeteilt . Im Monat März , über den
das Statische Amt der Stadt Berlin jetzt die üblichen Monatstabelleir
fertiggestellt hat , gab eine mit besonders zahlreichem Nachwuchs ge -
segnete Mutter ihrem vierundzwanzigsten Kinde das Leben . In
demselben Monat wurde von einem Mädchen , das erst dreizehn Jahre
alt war . ein Kind zur Welt gebracht

Im wissenschaftlichen Theater in der Taubenßtraße wird Herr
Dr . P . Schwahn seinen Vortrag : „ Der jüngste Ausbruch des Vesuv "
nicht , wie bereits angekündigt , schon am Sonntag halten , sondern
erst am Donnerstag . Bis dahin wird der mit zahlreichen Wandel -
Panoramen und farbigen Bildern ausgestattete Vortrag : „ Am Golf
von Neapel " wiederholt wetzden .

Fcuerwehrbericht . Bei dem großen Brande des Eckhauses Kugler -
straße und Schönhauser Allee 89 ist leider der Oberfeuermann
Klose von der I . Kompagnie , als der Eckturm des Hauses ein -
stürzte , zu Schaden gekommen . Ein brennender Balken fiel dem
Oberfeuermann auf den Kopf und mußte er sich deshalb in
ärztliche Behandlung begeben . — In der Greifswalder -
straße 162 hatte die Feuerwehr längere Zeit mit der Löschung
eines Preßkohlenbrandes zu tun . Ferner hatte die Wehr in der
Schönhauser Allee 187 zu tun , um dort ein Zinkdach vom Dache zu
entfernen , das herunterzustürzen drohte . In der Magdeburgerstr . 24
brannte ein Malerkeller und in der Holzmarktstr . 59 Gardinen usw .
in einem Restaurant . Durch die Explosion einer Lampe entstand in
der Krausnickstr . 12 ein kleiner Brand . Außerdem hatte die Wehr
noch in der LUtzowstr . 3, Belleallianccstr . 29, am Alexanderufer , wo
die Eisenbahnbrücke brannte , in der Prinz Eugenstr . 20 unter anderm
Stellen zu tun .

_

Vorort - JVacbncbtcrn
Das Gedränge in den Bahnziigen .

Die lleberfüllung der Vorort - , Stadt - und Ringbahnzüge wird
in den jetzigen heißen Tagen doppelt unangenehm empfunden .
Wenn die Arbeiter und Arbeiterinnen aus den Vororlen des Morgens
nach den Fabriken , Werkstätten und Geschäften der Stadt fahren .
sieht jeder mit Unbehagen das Gedränge auf den Bahnhöfen ; er
weiß , es wird wieder schwer halten , einen Platz zu finden . Hat
jemand aber glücklich einen Sitz erobert , so kommt er bald in
fürchterliche Enge , indem auch der Raum zwischen den beiden Bänken
durch Stehende ausgefüllt wird . Natürlich muß man noch froh sein ,
mitzukommen� auf eine bessere Gelegenheit kann man nicht warten ,
denn pünktlich muß jeder an seiner Arbeitsstelle sein . Des abends
bei der Heimfahrt ist wieder dasselbe Gedränge , dieselbe Plage
und des Abends hört der Zustrom nach den Bahnhöfen
stundenlang nicht auf . Da ist es doch ein sehr berechtigstes
Verlangen , daß zur Zeit des größten Andranges mehr Wagen und
mehr Züge eingestellt werden sollten , bis dem Bedürfnis
Genüge getan ist . Es wird mit dieser Ueberfüllung der Bahn -
züge immer schlimmer , denn die Zahl der Arbeiter , die nach den
Vororten ziehen , wächst zusehends . Wer morgens eine Stunde
später fahren kann , etwa um 9 Uhr und nachmittags um 3 Uhr
Feierabend macht und wieder nach Hause fährt , der merkt freilich
nichts davon ; wenn er auch nicht die zweite Klasse benutzt ,
so fährt er doch in aller Bequemlichkeit . Der kommende
Sommer wird die Annehmlichkeiten noch erhöhen für alle , die in
den frühen Morgenstunde » und des Abends die Züge regelmäßig
benutzen ; die warmen Maitage geben einen kleinen Vorgeschmack
davon . Es sollte doch auf die arbeitenden Massen , welche die Bahnen
zu ganz bestimmten Zeiten brauchen , die schuldige Rücksicht ge -
nommen werden , denn dieser Massenverkehr ist es , der den Bahnen die
hohen Einnahmen sichert .

Weistensee .
Bei der gestrigen Ersatzwahl für den verstorbenen Genossen

Schillert wurde Genosse Gustav Peukert mit 302 Stimmen zum
Gemeindevertreter gewählt . Die Gegner hatten keinen Kandidaten

aufgestellt .

Rixdorf .
Bon einem „ neuen Pfiänzlein einer Misfionsarbeit " weiß in

seiner Mittwochnummer das „ Rixdorfer Tageblatt " zu berichten .
Rührend hebt genanntes Blatt hervor , daß die evangelische Kirchen -
gemeinde Dt . - Rixdorf den vielen auf dem Rixdorfer Stichkanal ver -

kehrenden und haltenden Schiffern Gelegenheit gibt , Gottes Wort

zu hören . So soll von jetzt ab regelmäßig allsonntäglich früh 9 Uhr
Schiffergottesdienst auf einem Kahn in der Nähe des Wildenbruch -
Platzes gehalten werden . Der erste dieser Gottesdienste hat bereits
am vergangenen Sonntag stattgefunden und soll , wie das „ Rixdorfer
Tageblatt " behauptet , Herr Pfarrer Voigt ( ein ftüherer Seemann )
es nicht nur verstanden haben , die Herzen der Leute zu gewinnen ,
sondern sie vor allem auf den großen Heiland und Meister hinzu -
weisen , dessen erste Freunde Schiffer und Handwerksleute gewesen
seien . Daß das „ Rixdorfer Tageblatt " in dieser Einführung ein
neues Pflänzlein innerer Missionsarbeit erblickt , nimmt uns nicht
Wunder , denn schließlich ist es immer noch leichter , den leider noch
vielen Arbeiterabonnenten einen solchen Vorgang geschmackvoll zu
servieren , als in gewissenhafter Weise auf die ernsten Fragen der

eit einzugehen ; dadurch könnte man der Arbeiterschaft zuweilen die

ugen öffne ». UnS wundert nur , daß man sich in Rixdorf schon
vor lauter Seelenbesorgnis auf das Wasser begibt . Demnach scheint
eS, als wenn der Rixdorfer Boden für die evangelische Kirchen -
gemeinde schon vollständig unfruchtbar geworden ist und die Parole :
Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser ! ausgegeben wird . ,

Schöneberg .
Zum Achtuhrladenschluß . Das KaufmannSgericht in Schöneberg

hat der Stadtverordnetenversammlung eine Petition zugehen lassen ,
in welcher ausgesprochen wird , daß das gesamte Kaustnannsgericht
es für empfehlenswert hält , für sämtliche offene Verkaufsstellen , mit

Ausnahme solcher für den Verkauf von Lebensmitteln , Zigarren so -
wie Blumen , den Achtuhrladenschluß und für die Sonnabende den

Neunuhrladenschluß anzuordnen . Die Stadtverordnetenversammlung
wird weiter darin ersucht , diese Angelegenheit zum Gegenstande
weiterer Verhandlungen mit den zuständigen Behörden zu machen .

Einem dringeuden Bedürfnis hat das Spießbürgertum Schöne¬

bergs durch die Gründung einer Schützengilde Rechnung getragen .
Was man im allgemeinen als eine vermoderte Tradition bezeichnet .

ist in dem neuen Schöneberg modern geworden . Die Gründung
einer Schützengilde gehört sicher nicht mehr zu den Kulturerrungen -

schaften der Neuzeit ; indes darüber läßt sich streiten , denkt der be -

häbige Spießer — und so werden wir bald sehen , daß Schöne -

berg neben seinen Krieger - , Sänger - und Turnfesten auch
seine Schützenfeste mit wirklichem „ Königschießen " feiern
wird . Nun wird wohl das obligate „ Schießhaus " hundert -

jähriger Tradition das nächste Ziel der Schützenbrüder fein . Mag
die lolchem Firlefanz abholde Arbeiterschaft den Kampf gegen
Lebensmittelverteuerung und politische Rechtlosmachung allein aus -

fechten , der Spießer ist schon glücklich , bei gewissen Festivitäten

Hurra schreien zu dürfen . Was in anderen Orten nur mit Hülfe
des größten Rummels künstlich erhalten werden kann — in der

„ Großstadt " Schöneberg , eng verbunden mit der Millionen -

stadt Berlin , wird die Auferstehung einer überlebten und
veralteten sogenannten . Bürgerwehr " zu neuem Leben berufen .
eine geistvolle Unterhaltung für schlafende Philister I

Rummelsburg .

Recht intercssaute Momente brachte die letzte Gemeindevertreter -

fitzung in Rummelsburg . Punkt 1 der Tagesordnung betraf die

Beschlußfassung der folgenden , von unseren Vertretern in einer

früheren Sitzung gestellten Anträge : 1. Gemeindearbeiten sowie

Lieferungen für die Gemeinde sollen an keinen Gemeindevertreter
und Schöffen vergeben werden . 2. Vergebung der Gemeindearbeiten
nur an diejenigen Unternehmer , welche die mit den Arbeiterorgani -
sationen vereinbarten Lohnsätze anerkennen und innehalten . Genosse
Ritter , der beide Anträge begründete , schilderte in recht eingehender
Weise die bekannten Gründe , welche unsere Partei veranlassen , solche
Anträge zu stellen . Der Vertreter des Boxhagener Grundbesitzer -
Vereins , Herr Krägenbring , stellte hierauf den Antrag , nur die Mit -
glieder des Gemeindevorstandes von Arbeiten und Lieferungen für
die Gemeinde auszuschließen . Der Grund für diesen unsinnigen
Antrag , der die Gemeindevertretung in zwei Klassen mit ungleichen
Rechten teilt , liegt wohl darin , daß die Vertreter des Boxhagener
Grundbesitzervereins glauben , die in Betracht kommenden Schöffen
müßten bei Annahme dieses Antrages ihre Aemter niederlegen . Die
bürgerlichen Redner und auch der Gemeindevorsteher wollten im
Prinzip unserem Antrag zustimmen , meinten jedoch , eine Gemeinde
wie Rummelsburg mit nur 38 000 Einwohnern wäre nicht in der
Lage , die genügende Zahl von sachverständigen Gemeindevertretern ,
die nicht auch zugleich ein Geschäft aus diesem Ehrenamte machen
wollen , aufzubringen . Ein sehr schönes Kompliment . — Der Antrag
fiel mit 12 gegen 17 Stimmen . Der Antrag Krägenbring wurde
mit 10 gegen 13 Stimmen angenommen . Der zweile Antrag wurde
mit der Motivierung abgelehnt , daß eine Gemeinde nicht berechtigt
sei , ihren Unternehmern Vorschriften über die Bezahlung bestimmter
Löhne zu machen , andererseits auch die Gemeinden die etwaigen
Mehrausgaben durch höhere Forderungen bei der Submission tragen
müßten . — Zur Pflasterung des Platzes vor dem Eingang zum
Bahnhof Rummelsburg - Ost wurde die Summe von 7400 M. be -
willigt ; dem langjährigen Wunsche der Bewohner der Schiller -
straße . eine Neupflasterimg vorzunehmen , wird Rechnung getragen
und wird dieselbe Schlackensteinpflaster erhalten . Die Kosten
hierfür sind auf 45 000 M. veranschlagt . — Die Gründung 9 neuer
Lehrerstellen , und zwar 5 für sofort und 4 zum 1. Oktober , wird

genehmigt . Ebenso wird die Gründung eines neuen Rektorats zum
1. Oktober beschlossen . — Zur Entwässerung des Gemeindegrundstücks
Hauptstraße 4 wird der Betrag von 1500 M. bewilligt .

Unter Verschiedenem ersuchte unser Vertreter John den Gemeinde -
Vorsteher um die versprochene Aufklärung , auf wessen Anordnung
die von unseren Genossen in der letzten Sitzung bereits gerügte
Examinierung der Gemeindearbeiter auf ihre Zugehörigkeit als Mit -
glieder des sozialdemokratischen Wahlvereins durch ihren Vorgesetzten
geschehen sei . Der Bürgermeister erklärte , daß der betreffende
Beamte dies ohne jede Anordnung aus sich selbst getan habe . Auf
die Frage , ob der betreffende Straßenmeister auf das Ungehörige
seiner Handlungsweise hingewiesen worden sei , fand der Gemeinde »
Vorsteher nur die sehr denkwürdigen Worte : „ Es ist doch kein Ver -
brechen , was der Straßenmeister getan hat . "

Lichtenberg .
Zu einem energischen Protest gegen die von bürgerlicher Seite

beliebte Mundtotmachung der sozialdemokratischen Gemeinde -
verordneten bei der gelegentlichen Beratung des diesjährigen Haus -
haltungsplanes gestaltete sich die am Dienstag im „ Schwarzen
Adler " tagende Volksversammlung . Die mit Beifall aufgenommenen
Ausführungen der sozialdemokratischen Vertreter fanden durch ein -

stimmige Annahme folgender Resolution kräftige Unterstützung : „ Die
heute am 8. Mai stattfindende Volksversammlung protestiert ganz
energisch gegen die Vergewaltigung der Vertreter der Lichtenberger
Arbeiterschaft im hiesigen Dorfparlament bei der diesjährigen Etats -

beratung durch die bürgerliche Mehrheit . Sie erklärt und ver -
pflichtet sich , bei der nächsten stattfindenden Gemeindewahl
durch ganz energisches Eintreten ftir die Kandidaten der

Sozialdemokratie den bürgerlichen Parteien die einzige richttge
Antwort zu geben . " — Von den eingeladenen bürgerlichen Vertretern

erschien niemand , um vor der Versammlung seine Anficht zu ver -
treten . — Große Entrüstung rief die Mitteilung hervor , daß ein

Dienstmädchen , welches unr IOV4 Uhr abends aus dem Fenster des
dritten Stockes des Hauses Frankfurter Chaussee 4 gesprungen sei ,
noch um ll�/z Uhr im Flur des Hauses gelegen habe . Vom Rat -
hause mußte erst ein Polizist geholt werden , der durch eigene
Inaugenscheinnahme sich von der schrecklichen Taffache überzeugen
mußte , um dann für Fortschaffnng des unglücklichen Mädchens Sorge
zu tragen . Daß ein Ort von weit über 50 000 Einwohnern keine
Rettungswache besitzt , ist ein geradezu unhaltbarer Zustand .

Pankow .
Die letzte Sitzung der Gemeindevertretung beschäftigte sich , wie

bereits mitgeteilt , mit der Wahl eines besoldeten Schöffen . Gegen-
über standen sich der Verwaltungsbeamte Bureaudirektor Mahnke und
der Gemeindebaumeister Lampe : letzterer wurde mit 14 Stimmen

gegen 5 Stimmen gewählt . Bei der Wahl eines unbesoldeten
Schöffen erhielt im ersten Wahlgang Genosse Freiwaldt 7 Stimmen .
Fabrikant Wienicke und Rentier Stenger je 4 Sttmmen . Das Los
entschied , daß Wienicke mit Freiwaldt in die Stichwahl kam .
Frp ' waldt erhielt 8 und Wienicke 7 Stimmen , außerdem wurden
5 weiße , d. h. ungülttge Stimmen abgegeben . Die schwache
Beteiligung der Vertretung erklärt sich dadurch , daß die neu -
gewählten Vertteter der ersten und zweiten Abteilung noch nicht
eingeführt sind . Aus dem weiteren Verlauf der Sitzung ist
hervorzuheben , daß die Stadt Berlin gegen die Anlage eines
Pankower Wasserwerks am Tegeler See Einspruch erhöbe » hat , weil
die Tiefbrunnen der Stadt Berlin dadurch trocken gelegt werden
könnten . Auf Antrag der Schulkommission sollen die in den Dach -
räumen der Schulen gelegenen Dienstwohnungen der unverheirateten
Lehrer eingehen und in Zukunft denselben eine Mietsentschädigung
gezahlt werden . Der kgl . Blindenanstalt in Steglitz wurde eine
Beihülfe von 50 M. gewährt . Auch wurde dem Allgemeinen
Deutschen Schulverein zur „ E r h�a I t u n g des Deutschtums "
im Auslande eine Unterstützung in Höhe von 100 M. gewährt .
Gegen diese Subvention wandten sich unsere Genossen prinzipiell ,
jedoch ohne Erfolg . Der letzte bürgerliche Vertreter in der dritten
Klasse , Holtkötter verteidigte die Pflicht dieser Beihülfen in patrio -
tischer Emphase , ohne daran zu denken , daß man kurz vorher die
Blindenanstalt in geradezu schäbiger Weise abgestinden hatte .
Die lebeuslängliche Anstellung eines Bautechnikers wurde beschlossen
und soll diese Stelle ausgeschrieben werden . Zur Neupflasterung der
Breitenftraße hat der Kreis beschlossen , einen Zuschuß von 9000 M.

zu bewilligen .

Reinickendorf .

Zwei Kinder vor den Augen des Vaters verunglückt . Ein

tragischer Unglücksfall hat sich gestern abend im
Stratzenbahnbetriebe zugetragen . Der Kutscher August Brachlow ,
Gesellschaftstr . 10 in Reinickendorf wohnhast , war abends mit einem

Steinwagen der Firma Fiedler aus Reinickendorf auf der Heimfahrt

begriffen . Neben B. saßen dessen beide Kinder , der 15 jährige Sohn
Hans und der 3 jährige an Kindesstatt angenommene Walter
Strecke . An der Kreuzung der Provinz - und Albert Freytagstraße
bog B. mit dem Wagen plötzlich über die Gleise , auf denen in kurzer
Entfernung der Straßenbahnwagen Nr . 1098 der Linie 30 von

Schönholz kommend , heransauste . Dem Motorwagenführer war es

nicht mehr möglich , den Straßenbahnwagen noch rechtzeitig zum
Stehen zu bringen und so erfolgte der unvermeidliche Zusammen -
stoß . Bei der heftigen Erschütterung hatten sich die beiden Kinder

umfaßt , um sich vor einem Sturz zu bewahren . Der Anprall war

jedoch so gewaltig , daß die Knaben gemeinsam vom Bock herunter -

geschleudert wurden und vor den Augen des Vaters unter die Hufe
der aufgeregten Pferde fielen . Der 3 jährige Sohn wurde schwer

verletzt davongetragen . Er hatte einen Schädelbruch sowie erheb -

liche Verletzungen am Knie und an der Hüfte erlitten . Der Bruder

war mit Ouelschungen am Unterschenkel davongekommen . Die erste

Hülfe erhielten die beiden Verunglückten auf der Unfallstation index

Badstraße . _

_ _
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